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Ein uener Abſchnitt der deutſchen
Wirthſchaftsgeſchichte

wird vom 15. November dieſes Jahres datiren. Zu dieſem
Tage iſt der neue Wirthſchaftliche Ausſchuß zu ſeiner erſten
Sißung berufen, welchem die Vorbereitung und Begutachtung
künftiger handelspolitiſcher Maßnahmen obliegt, und der, aus

der Jnitiative des Deutſchen ehervorgegangen, den Dreibund der agraren, induſtriellen und
kommerziellen Jntereſſen der Nation repräſentirt. Wie bei
ſolchen Gelegenheiten üblich, hat Staatsminiſter Dr. Graf

Reichsamte
des Jnnern reſſortmäßig das Handelspolitiſche unter-
ſteht, die Mitglieder des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes am erſten
Tage ihrer Thätigkeit zum Diner geladen. Darin liegt nur
eine ſtets geübte Repräſentationspflicht. Wenn aber der Kaiſer
ſelbſt ſich als Gaſt des Grafen Poſadowski für dieſe Tafel hat
anſagen laſſen und bei dieſer Gelegenheit ſich die ihm meiſt
ohnehin bekannten Mitglieder des Wirthſchaftlichen Ausſcheſſes
in dieſer ihrer neuen Amtseigenſchaft vorſtellen laſſen will, ſo
liegt darin der Ausdruck für jene hohe Bedeutung, die man an
maßgebender Stelle dem Jnslebentreten und dem Zuſtande-
kommen dieſer Körperſchaft beimißt.

Und in der That bedeutet der Beginn der Amtsthätigkeit
des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes einen Friedensſchluß. Friedens
ſchluß inſofern, als wan nicht immer auf allen Seiten der
alten ahrheit eingedenk geweſen iſt, daß nur die
Solidarität aller berechtigten wirthſchaftlichen Jntereſſen
dem Einzelnen zu ſeinem Rechte verhelfen kann Wenn Kaiſer
Wilhelm den Wirthſchaftlichen Ausſchuß dadurch auszeichnet,
daß er ihn an ſeinem erſten Arbeitstage begrüßt, ſo liegt da-
rin eine Bürgſchaft dafür, wie ſehr man an den maßgebenden
Stellen von der e getragen iſt, daß die Arbeit des
Ausſchuſſes von Erfolg ſein wird.

Natürlich kann der Wirthſchaftliche Ausſchuß nicht ſchon
in dieſen erſten Tagen an die praktiſche Löſung jener vielver
wickelten Fragen herantreten, die ſeiner Mitarbeit und Be-

tachtung harren. Es wird ſich vielmehr zunächſt darumndeln, für die künftige Arbeit die beſtgenügende Organiſation

zu ſchaffen. Damit iſt dem Ausſchuſſe mehr als ſein eigenes
Schickſal in die Hand gegeben. Denn ſofern er dafür zu ſorgen
weiß, daß in den jedenfalls für die einzelnen Fragen und
Materien zu bildenden beſonderen Ausſchüſſen jedes berechtigte
Intereſſe und jeder Zweig der nationalen Arbeit auch über den Kreis
der in den zentralen Ausſchuß ſelbſt berufenen Zahl von Perſonen
hinaus ſeine vollgült ige Vertretung zu finden vermag,dann wird damit nicht nur die Gewißheit r den praktiſchen

Erfolg und die ſegensreiche Wirkung der Arbeit dieſer ganzen
neuen Organiſation geſchaffen. Es wird dann gleichzeitig
jener Einfluß konſolidirt, den jene Stelle auf die geſammte
politiſche Konſtellation zu gewinnen vermag und gewinnen
ſollte, in welcher die Gemeinſamkeit aller wirth
ſchaftlichen Jntereſſen ihren zutreffenden
Ausdruck gefunden hat. Wer den inneren Frieden

[Nachdruck verboten.

e 57Ein Kirchenfeſt in Konſtantinopel.
Von Paul Lindau (Meiningen).

Der „Fanar“, der ſich am nordweſtlichen Ufer des Goldenen
Horns ausdehnt, war in früheren Zeiten der lebhafteſte, reichſte,
glänzendſte und intereſſanteſte Stadttheil von Konſtantinopel. Bis
in den Anfang dieſes Jahrhunderts hinein leuchtet ein Widerſchein
dieſer ſtrahlenden Pracht, die erſt nach dem griechiſchen Freiheitskriege
erloſchen iſt. Der Fanar, der ſeinen Namen nach der nächſtliegenden und
wahrſcheinlichſten Ethymologie vom mittellateiniſchen „fanarium“, d. i.
Leuchtthurm, ableitet, war dereinſt der Sitz der vornehmſten und einfluß
reichſten griechiſchen altadeligen Familien. Dort hatten ſich um den
Patriarchen nach der Eroberung Konſtantinovels die edelſten Byzantiner
die ſich von der heimathlichen Scholle nicht losreißen konnten, ver
einigt. Der Fanar war die Heimath der Kantakuzenos, deren Familie
dem byzantiniſchen Reiche mehrere Kaiſer gegeben hatte, der Mavro-
kordato, der Ypſilanti und wie die großen Fanarioten alle heißen,
aus deren Häuſern im ſiebzehnten und achtzehnten Jahrhundert die
Dragomane der Hohen Pforte und die Hospodare der Moldau und
Walachei gewählt wurden. Vom Fanar aus ſtrömte das Licht der
byzantiniſch griechiſchen Bildung die befähigteſten griechiſchen Staats
männer waren Schüler der NationalAkademie im Fanar. Dort auch
ſammelte ſich dank der ungewöhnlichen kaufmännniſchen Begabung
der nachchriſtlichen Hellenen der größte Reichthum.

Den für die Türkei ſo unglücklichen Ausgang der griechiſchen
Erhebung von 1821 hatten die Fanarioten, an denen die mächtigen

eſiegten ihr Müthchen am bequemſten kühlen konnten, am ſchwerſten
zu büßen und ſchließlich entzogen ſich die vornehmen Fanarioten,
wenn ſie nicht ſchon vorher in der Flucht ihr Heil geſucht hatten,
den gewaltthätigen Grauſamkeiten ihrer Bedrücker durch die Aus-
wanderung. Einige ließen ſich in der wieder aufgefriſchten Haupt-
ſtadt des neu erſtandenen Hellenenreiches nieder, Andere begaben ſich
nach Rußland, Oeſterreich, Frankreich und gelangien dort, namentlich
in der Finanzwelt wir brauchen hier nur den Namen des Baron
von Sing zu nennen durch ihre märchenhaften Reichthümer zu
erſten Stellungen.

Dem gegebenen Beiſpiel folgten allmählich nahezu alle Begüterten
der daheimgebliebenen Fanarioten. Sie perlegten ihren Wohnſitz von
dem reizlos und freudlos gewordenen Fanar nach dem auf der
anderen Seite des Goldenen Horns gelegenen Stadtviertel Pera, der
eigentlichen Fremdenſtadt, in der Handel und Wandel den größten

ufſchwung genommen hatte. So verödete denn der Fanar mit der
eit vollkommen. Die verlaſſenen Paläſte verfielen, die Gärten ver-

wilderten, und nur die Aermſten, kleine Handwerker und Tagelöhner,
ſich nicht vom Flecke rühren konnten, blieben in der chriſtlichen

inklave am linken Ufer des Goldenen Horns zurück.

will, muß den wirthſchaftlichen Frieden wollen.
Letzteren ſoll der Ausſchuß, deshalb iſt er berufen, ge-
währleiſten. An ihm wird es liegen, den erſteren zu
ſchaffen, indem er das Schwergewicht der korrekt vertretenen
Geſammtheit aller wirthſchaftlichen Jntereſſen dem Partei-
egoismus entgegenſtellt, vornehmlich aber jenem politiſchen
Parteiegoismus, der an dem Streit um die wirthſchaftlichen
Intereſſen der Demokratie und dem ſozialen Umſturz ſich die
Hände wärmen möchte. Wir haben nicht zu viel geſagt; mit
dem Zuſammentreten des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes vom
15. d. M. beginnt ein neuer Abſchnitt deutſcher Wirthſchafts-
geſchichte. Verſteht man es, den Ausſchuß zu dem zu benutzen,
was er leiſten kann, ſo wird die neue Epoche vielleicht noch
mehr als eine wirthſchaftsgeſchichtliche ſein.

Dentſches Reich.
Auf das bei der Enthüllung des Bismarck- Denkmals

in Kiel an den Fürſten Bismarck abgeſandte Huldigungs-
Telegramm erfolgte vom Fürſten folgende telegraphiſche Antwort
an den Geheimrath Dr. Neuber in Kiel:

„Durch Jhre freundliche Begrüßung haben Sie mich, geehrter
Herr Doktor, ſehr erfreut. Jn Erinnerung an vergangene Zeiten
und im Hinblick auf meine Zugehörigkeit zu unſerer Provinz iſt
mir die Ehre, die mir heute von der Hauptſtadt der Elbherzog-
thümer erwieſen worden iſt, von beſonders hohem Werth. Jch bitte
Sie, allen Betheiligten meinen herzlichſten Dank auszudrücken.
v. Bismarck.“

Auch die „Hamburger Nachrichten“ beſtätigen, daß der
Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismark
zur Zeit zu keinen Beſorgniſſen Anlaß giebt,
indem ſie in Bezug auf die jüngſte Alarmnachricht, wonach die
Familie des Fürſten ans Krankenbett des gefährlich Erkrankten
gerufen ſein ſollte, Folgendes bemerken: An der ganzen Notiz
iſt kein wahres Wort. Weder iſt in dem Befinden des Fürſten
Bismarck eine Verſchlimmerung eingetreten, noch iſt er überhaupt
krank, noch iſt die ganze fürſtliche Familie in Friedrichsruh ver
ſammelt. Der Fürſt ſelbſt iſt bei beſtem Humor. Er hatte
kürzlich Schmerzen am Bein, die mit der alten Venenentzündung
zuſammenhängen, aber die Sache iſt ſchon wieder behoben und der
Fürſt dürfte bei günſtiger Witterung die gewohnten Ausfahrten
demnächſt wieder aufnehmen. Außerdem hat er, wie immer, mehr
oder weniger anGeſichtsſchmerz zuſleiden, namentlich bei Witterungs
wechſel aber dieſer Zuſtand iſt chroniſch und bietet keinerlei
Grund, vom Krankſein zu ſprechen. Es kommt jetzt faſt
täglich vor, daß wir von Berlin, von Wien, von London oder
von ſonſtwo her telegraphiſch über das Befinden des Fürſten
befragt werden, „da beunruhigende Gerüchte darüber verbreitet
ſeien“. Wir führen dieſe Gerüchte auf frivole Senſationsluſt
zeilenhungriger Reporter zurück, die mit Notizen, wie die des
„Berl. Tgbl.“, Geſchäfte zu machen ſuchen. Verſtändige und
nicht auf blinden Alarm ausgehende Zeitungsredaktionen ſollten
dieſen Unfug nicht unterſtützen. Es giebt freilich auch Leute,
die es nicht abwarten können, bis Fürſt Bismarck den Geſetzen
der Natur unterliegt, die, wenn dieſer Fall eintritt und ſie den

Nur an einem Tage im Jahre ſchimmert aus den Trümmern
des jetzt verfallenen Neſtes der Abglanz früherer Herrlichkeit am
Tage der heiligen Oſtern, an dem der oberſte Kirchenfürſt des
griechiſchrömiſchen Glaubens, der Patriarch von Konſtantinopel, mit
größtem Pomp in der Patriarchatskirche zum heiligen Georg das
Hochamt celebrirt.

Ueber die wackelige baufällige Alte Brücke, deren empörender
Zuſtand uns nur noch eine gemäßigte Heiterkeit abnöthigt, und über
das gottvergeſſene Pflaſter in den engen Gaſſen von Stambul
rumpelt unſer Wagen unſerem Ziele entgegen. Jn ſeinen Bauten
unterſcheidet ſich der heutige Fanar in keiner Weiſe mehr von anderentürkiſchen Städten und Poſſern; es iſt dieſelbe Verwilderung und
Verlotterung. Es ſind dieſelben häßlichen, vom Wind und Wetter

mißhandelten, im Alter ergrauten Bretterbuden, von denennicht wenige ganz bedenklich aus dem Loth gerathen ſind, mit ihren
vogelkäfigartigen Vorſprüngen, deren plumpe und ſchwere eiſerne Ver
gitterung ſie auf den Boden herabzuzerren droht. Aber gleichwohl
machen dieſe verwinkelten Gaſſen des Fanar einen luſtigeren Eindruck,
als die öden türkiſchen Straßen mit ihren häßlich holzvergitterten
Fenſtern, die auf uns immer ſo wirken wie ein Barackengefängniß
und uns beſtändig das beklagenswerthe Loos der mohammedaniſchen
Frauen und Mädchen veranſchaulichen.

Hier im Fanar ſind heute am ſonnigen hohen Feiertage alle
Fenſter weit geöffnet, und hinter dem ſchweren eiſernen Schutze ſehen
wir dunkeläugige Menſchenkinder. Mütter und Töchter, die ſich nicht
ſcheuen, ihr Antlitz unverhüllt zu zeigen, alle in lichten luſtigen
Farben, alle lebhaft, neugierig, theilnahmvoll, alle froh ihres Daſeins.
Denn heute feiert die griechiſche Chriſtenheit die Auferſtehung des
Herrn, und die immer belebten Straßen des Fanar ſind heute über
füllt Alles ſtrömt nach dem Patriarchat.

Die Feier fand in dieſem Jahre unter beſonderen Umſtänden
ſtatt. Jn Theſſalien und im Epirus ſtanden ſich Türken und Griechen
als Feinde gegenüber und hier feierten mitten im Herzen der
türkiſchen Hauptſtadt die Griechen ein nationales und chriſtliches
Feſt, das ſchon unter gewöhnlichen Bedingungen wegen ſeines
Der t geräuſchvollen Charakters die ruheliebenden Moslem ärgerte
und reizte.

Die Griechen beſitzen die auch für unſer abendländiſches Empfinden
höchſt widerwärtige Unart, ihre Freude und weihevolle Erhebung
durch unaufhörliches Geſchieße kund zu thun. Man braucht nicht be
ſonders nervös zu ſein, um zuſammenzufahren, wenn ſie Einem mit
ihren Revolvern in die Ohren knallen, daß das Lrommelfell noch
ſekundenlang hinterher ſummt.

Das Oſterfeſt wird nun ganz beſonders zu dieſen läppiſchen
Störungen und Freudenſchießereien auserſehen. Da wird vom frühen
Morgen an geknallt, unausgeſetzt und überall, auf den beliebteſten
Verkehrswegen bis in den Vorraum der Kirche hinein. Die Andacht
der Gemeinde würde ſicherlich geſtört werden, wenn in der lang

Herlirer BZuregit
Berlin W. Bornvurger ſtraße 8

ſchicklichen Kranz auf ſein Grab niedergelegt haben, erleichter
aufathmen werden.“

Die Rufe nach der maritimen Macht Deutſchlands zur
Wahrnehmung der Intereſſen deutſcher Angehörigen im Auslande
mehren ſich von Tag zu Tag und bilden eine draſtiſche Jlluſtration
zu den Klagen über den unzulänglichen Stand unſeres Flottenweſens.
Neuerdings wird auch von Formoſa her gemeldet, daß die dortigen
Zuſtände unter dem neuen Regiment der Japaner von der Art ſeien, daß
die Sicherheit der Europäer viel zu wünſchen übrig laſſe. Die Engländer

halten in Folge deſſen beſtändig ein Kanonenboot im Hafen von
Tamſui zur Verfügung ihres Konſuls. Auch der deutſche Konſul
ſoll, wie man der „Frankf. Ztg.“ aus Shanghai meldet, um den
gleichen maritimen Schutz nachgeſucht haben. Banden von Auf
rührern bedrohen immer noch die Ruhe und das Leben der Bewohner
Formoſas.

Für ein Grabdenkmal Heinrich von Stephans ſind nach
der Mittheilung des Schatzmeiſters des Komitees bis geſtern im
Ganzen 47 972 Mark 20 Pfennig eingegangen.

Ein ſächſiſcher Verſuch. Die Thronrede, mit welcher
vorgeſtern der ſächſiſche Landtag eröffnet wurde, iſt geeignet,
auch außerhalb Sachſens weitgehende Beachtung zu finden.
Dies gilt namentlich in Bezug auf die Vorlage eines Geſetz
entwurfs betreffend die Aufhebung der in dem Geſetz über
das Vereins- und Verſammlungsrecht enthaltenen, den Ver-
kehr der Vereine untereinander einſchränkendenmen Der einzige Paragraph dieſes Geſetzentwurfs
autet:

„Die Verbindung von Vereinen unter einander iſt zuläſſig.
Politiſche Vereine dürfen mit außer deutſchen Vereinen nur
u Genehmigung des Miniſters des Jnnern in Verbindung
reten.

Die Begründung nimmt Bezug auf die Annahme des
analogen Antrags Baſſermann in der Reichstagsſitzung vom
27. Juni 1896 und die Erklärung des Reichskanzlers, daß es
in der Abſicht der verbündeten Regierungen liege, das in ver-
ſchiedenen Bundesſtaaten für politiſche Vereine erlaſſene Ver
bot, mit anderen Vereinen in Verbindung zu treten, außer
Wirkſamkeit zu ſetzen. Jn Gemäßheit dieſer Zuſage, heißt es
dann, habe die Regierung beſchloſſen, den in Frage kommenden
8 24 des ſächſiſchen Vereinsgeſetzes zu ändern. Die Be-
ſchränkung in Zehn auf die außerdeutſchen Vereine wird
damit begründet, daß ſolche internationale Verbindungen
geeignet ſein könnten, die inneren ſtaatlichen Jntereſſen,
wie die Beziehungen zu fremden Staaten zu
ſchädigen. Die Vorlage kommt allſeitig überraſchend.
Darüber, ob ein ſolches Geſetz den ſtaatserhaltenden Parteien,
ohne beſtimmte Garantien, nützen wird, was doch ſein Zweck iſt,
oder ob nur die deſtruktiven Parteien dadurch neues Waſſer
auf ihre Mühlen bekommen, ſind die Anſichten noch ſehr ge-
theilt. Seine Annahme dürfte indeſſen ſicher ſein, da es einem
Wunſche der nationalliberalen Partei entgegenkommt. Was
die konſervative Partei betrifft, ſo haben ſich deren Organe
allerdings noch nicht in zuſtimmendem Sinne geäußert, doch iſt
anzunehmen, daß die Regierung die Vorlage nicht eingebracht
haben würde, wenn ſie ſich nicht vorher der Gefolgſchaft der
Konſervativen verſichert hätte. Jedenfalls darf man darauf

weiligen Monotonie des orthodoxen Gottesdienſtes von wirklicher
Andacht überhaupt die Rede ſein könnte.

Es ſtand nun zu befürchten, daß dieſer Skandal jetzt demon-
ſtrativ und provokatoriſch wirken und daß die muthwillige Heraus-
forderung des mohammedaniſchen Janhagels unangenehme, ja blutige
Folgen haben könne. Die Erinnerung an die unerhört brutalen
armeniſchen Maſſenmorde, deren entſetzte Zeugen die in Konſtantinopel

der

Man munkelte von
einer bevorſtehenden Maſſenermordung der griechiſchen Chriſten.
Man wollte ſogar ſchon wiſſen, daß ſich die „Hamals“, die Laſitträger
und Dienſtmänner, die ſich bei der Erſchlagung der Armenier be
ſonders hervorgethan, mit den bewährten keulenartigen Todtſchlägern
verſehen hätten. Aengſtliche Griſchen wollten am Vorabend des
Feſtes in der Dämmerung zu Stambul größere Anſammlungen
von ſolchen verdächtigen Knüttelmännern mit eigenen Augen ge-
ſehen haben.

Wenn dieſe Meldungen auch gewiß nichts Anderes waren als
Ausgeburten der lebhaft erregten und geängſtigten Phantaſie, ſo war
es doch ſehr weiſe gehandelt, daß der Patriarch die ſtrenge Weiſung
ausgegeben hatte, für diesmal die übliche Schießerei einzuſtellen und
dieſer Befehl wurde ſtreng befolgt. Die Griechen enthielten ſich aller
geräuſch vollen Demonſtrationen, und in der ungeheuren Volksmenge
herrſchte muſterhafte Disziplin. Die türkiſchen Patrouillen, die in
dem uns Europäer eigenthümlich berührenden langſamſten Schlen-
drian, ohne irgend welchen militäriſchen Zwang, wie bewaffnete
Straßenſtrolche die öffentlichen Wege durchbummeln brauchten
nirgends einzugreifen.

Je mehr wir uns der Hauptkirche nähern, deſto ärger wird das
Gedränge. Um durch die Tauſende, die Kopf an Kopf zuſammen-

epfercht um die Kirche ſich angeſammelt haben, eine Gaſſe für den
zatriarchen und ſein Gefolge zu brechen, bilden Matroſen des ruſ-

ſiſchen Stationärs ein fliegendes Spalier. Sie haben ſich an der
Hand gefaßt, drängen rechts und links die Zuſchauer bei Seite und
eskortiren in dieſer Weiſe den hohen Kirchenfürſten und ſeine Be-
gleitung. Hinter ihnen ſtrömt die Menge wieder zu einem dichten
unentwirrbaren Knäuel zuſammen.

Die Bevorzugten gewinnen durch einen beſonderen Eingang
endlich das Innere des zur Kirche umgewandelten alten Kloſters.
Man weiſt ſie in einen ziemlich geräumigen Saal. Dort begrüßen
die Eintretenden den Patriarchen, der die Notabilitäten freundlich
willkommen heißt. Sie küſſen die ihnen dargebotene Rechte, indem
ſie ſich ehrerbietig und tief vor ihm verneigen, der Patriarch küßt ſie
auf Stirn und Wangen. Der ruſſiſche Botſchafter Nelidoff, der mit
dem geſammten Stabe ſeiner Botſchaft in reicher goldgeſtickter Uni
form mit dem Schmuck aller Orden erſchienen iſt, zeichnet ſich bei
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geſpannt fein, wie ein ſolches Erperiment, das das
preußiſche Vereins- und Verſammlungsgeſetz ohne Gefährdung
der ſtaatlichen Ordnung ſchwerlich vertragen könnte, in Sachſen
ausfallen wird.

Was ſich die Polen heute Alles erlauben! Eines der
offenherzigſten unter den polniſchen Blättern iſt die in Graudenz
erſcheinende ar Grudziadzka“. Ein paar Stilproben aus
dieſem Blatte ſind der Wiedergabe werth. Eine deutſche Grau-
denzer Zeitung hatte in Folge des bekannten Urtheils des Ober-
verwaltungsgerichts über den Gebrauch der polniſchen Sprache
in Verſammlungen eine denſelben verbietende geſetzliche Be
ſtimmung empfohlen. Dieſe Meinungsäußerung giebt dem
polniſchen Organ den Vorwand für folgende Dreiſtigkeiten

Das ziviliſirte Preußen hat ſich ſchon mit ſo mancher ähn-
lichen Heldenthat berühmt gemacht denn die Civil ſation ſchlägt
es eigentlich unausgeſetzt mit der Fauſt ins Heſe Möge es
ſeinem Lorbeerkranz ein Blättchen mehr einfügen! Das polniſche
Volk aber wird dieſen neuen Schlag wie ſo viele andere ertragen,
und es wird leben und Polen lieben aber Haß gegen Alles,
was preußiſch iſt, ergreift ſeine ganze Seele, und das durch

Preußen geſäete Samenkorn wird einſt entſprechende Frucht
ringen.

u Jn einem anderen Artikel desſelben polniſchen Blattes
ieſt man

Die ſchändliche Germaniſirung durch die Kirche, worüber ſich
ſich die Satane im Höllenrachen freuen, hat unſerer Kirche in
Pommein ſchon manche ſchreckliche Wunde zugefügt. Ein Beweis
dafür ſind die Kabatkowiſchen Kaſſuben, die ſeiner Zeit in Folge
der ſeitens deutſcher Pfarrer betriebenen Germaniſirung lutheriſch
geworden ſind. Soll in der That auch die Handvoll polniſcher
Katholiken, welche in Pommern wohnt, für unſern heiligen Glauben
verloren gehen

Das iſt der Geiſt, in welchem gegenwärtig auf eine Be
völkerung eingewirkt wird, die erſt durch die preußiſche Ver
waltung aus tiefſter Verkommenheit zu einer menſchenwürdigen
Exiſtenz erhoben worden iſt.

„JS; MOeſterreichUngarn.
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus

hat geſtern nach den endloſen Debatten die Anklage des
Miniſteriums wegen der Sprachenoerordnung ab gelehnt,
der Antrag des Jungezechen Paza auf Uebergang zur Tagesordnung
iſt mit 177 gegen 171 Stimmen angenommen worden. Vorher hatte
der Miniſterpräſident Graf Badeni das Wort zu der aufſehenerregen-
den Erklärung ergriffen, von der wir bereits in unſerer heutigen
Morgen Ausgabe kurze Meldung gemacht haben. Er führte
aus, die Regierung wolle ſich mit größter Bereitwilligkeit an einer
Regelung der Sprachenfrage auf dem Geſetzgebungswege betheiligen
und werde, wenn ein bezüglicher Antrag auf Schwierigkeiten ſtoßen
ſollte und ein Erfolg nicht zu erwarten ſei, Alles aufbieten, um den
Streit beider böhmiſchen Volksſtämme auf Grund eines Kompromiſſes
im vollſten Einvernehmen mit beiden Parteien einem friedlichen Ende
zuzuführen. Das beweiſe, daß die Regierung nicht im Begriffe ſei,
zu verſchwinden.

Rußland.
Der beabſichtigte Beſuch des Königs von

Rumänien
in Petersburg iſt mit dem Bemerken beſtätigt worden, daß bei der
gegenwärtigen Uebereinſtimmung Rußlands mit den
Dreibundmächten in der Orientfrage dieſer Beſuch keine neue
politiſche Konſtellation nach ſich ziehen werde.

Nordamerika.
Baumwollen-Ernte.

Die dem Ackerbau-Amt zu Waſkington zugegangenen vorläufigen
Berichte geben den Durchſchnitt der BaumwollenErnte mit 181,9 Pfd.
per Acre an. Die geernteten Beſtände ſind vortrefflich; das Wetter
iſt äußerſt günſtig. Dieſe Angaben ſind einer Reviſion für den end
giltigen Bericht unterworfen, doch glaubt man, daß ſie annähernd den
Werth der wirklichen Ernte darſtellen.

Verkehrsweſen.
Die fiebente Geſellſchaftsreiſe um die Erde, die von

Karl Stangen's Reiſe Bureau, Berlin W., Mohren
ſtraße 10, unternommen wird, iſt am 12. November angetreten worden.
Die Reiſenden begaben ſich von Berlin aus nach Genuag, wo ſie den
Reichspoſidampfer „Heinrich“ vom Norddeutſchen Lloyd beſteigen.
Sie werden dieſen Dampfer in Kolombo verlaſſen, um zunächſt auf
der Jnſel Ceylon Beſichtigungen und Ausflüge vorzunehmen. Dann
reiſen ſie durch Südindien nach Bombay und von dort quer durch

Der Großlogothet iſt Würdenträger derorthodoxen Kirche im osmaniſchem Reiche, der Vertreter des
Patriarchats bei der Regierung des Sultans, der kirchliche Kanzler,
wie man es ungefähr zutreffend überſetzen könnte. Zu dieſer ausge-
zeichneten Stellung werden immer nur Mitglieder der erſten
fangriotiſchen Familie berufen. Augenblicklich wird dieſe Würde von
dem gleichnamigen Neffen des früher in Berlin beglaubigten unge-
mein beliebten türkiſchen Botſchafters Ariſtarchi Bey beklerdet, deſſen
Ahnen in grauer Vorzeit mit vergnügten Sinnen auf das beherrſchte
Samos hinſchaufen.

Unter den oberſten Fürſten der griechiſchen Kirche, den Patriarchen
oon Konſtantinopel, Jeruſalem, Antiochia und Alexandria iſt der von
Konſtantinopel der primus inter pares. Er führt den Titel „Aller
heiligſte Gnaden“, während der von Jeruſalem mit „Allerſeligſte
Gnaden“ angeredet wird, ſodaß die beiden Patriarchen die Ehren-
altribute der allerheiligſten und allerſeligſten Jungfrau unter ſich
theilen. Der Patriarch von Konſtantinopel wird als „ökumeniſcher“
von den Bekennern der orthodoxen Kirche nicht minder hoch geehrt
als der Papſt von den römiſchen Katholiken. Die Griechen geben
ihrem oberſten Kirchenfürſten daher auch im gewöhnlichen Verkehr
denſelben Titel, der von rechtswegen nur dem römiſchem Papſte ge
bührt, und nennen ihn „Seine Heiligkeit.“

Der jetzige Patriarch Konſtantin war erſt wenige Tage vor dem
Oſterfeſte zu ſeiner hohen Würde aufgeſtiegen. Die zwölf Viſchöfe,
welche die heilige Synode bilden, hatten urſprünglich einen anderen,
den Biſchof Germaos von Herakleia gewählt, der als das bedeutendſte
Kirchenlicht und als ſehr gewandter Diplomat gilt, die Beſtätigung
des Sultans aber nicht erhalten hatte. So nahm er denn mit den
anderen Erzbiſchöfen und Biſchöfen als einer der Oberen, aber nicht
als der Oberſte theil.

Der Patriarch Konſtantin macht einen ſehr guten Eindruck.
Seine ſchönen tiefbraunen Augen haben hinten den ſcharfen Gläſern
der Brille den Ausdruck durchdringender Klugheit und freundlicher
Milde nicht eingebüßt. Ueppiges graues Haar uad ein wohlgepflegter
langer grauer Vollbart umrahmen das edelgeſchnittene Geſicht von
dunkler Farbe. Unter den Biſchöfen findet man überhaupt einige
ungewöhnlich ſchöne, vornehm würdige Charakterköpfe.

Einſtweilen ſind noch alle in einfaches Schwarz gekleidet, in den
langen Talar mit der merkwürdigen Kopfbedeckung, dem hohen
krempenloſen Hut aus ſchwarzem Stoff mit überſtehendem Oberrande,
von dem ein langer ſchwarzer Schleier bis tief über den Rücken
hinabwallt.

Nach einiger Zeit wird dem Patriarchen von ſeinen Kaplänen,
die ſich vor dem höchſten Kirchenfürſten auf die Kniee werfen, ge

atriarch das mit ſchönen Medaillonbildern in Email gezierte und

jetzige ganz Nordindien bis Calkutta und hinauf bis Darjeeling, von wo
aus die höchſten Gipfel des Himalaya zu ſehen ſind. Es folgen als
dann Beſuche von Birma, den StraitsSettlements, JnſeChina, Japan und zuletzt Nordamerika. Die Räckkehr von dort
geſchieht mit einem Schnellvampfer des Norddeutſchen Lloyd, und
werden die Reiſenden am 4. Juli wieder in Berlin ſein. Die Auf
enthaltszeiten in den verſchiedenen Ländern ſind ſehr reichlich bemeſſen,
ſo daß die ganze Reiſe in bequemſter Weiſe zurückgelegt werden kann.
Die Leitung iſt einer bewährten Kraft übertragen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nochdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Genehmigung der Beſchäftigung ausländiſther

Arbeiter in ländlichen Hetrieben über den
15. Rovember.

Eine Anzahl von Landwirthen fühlte ſich durch die von dem
Herrn Miniſter des Jnnern angeordnete Maßregel, daß die aus
ländiſchen Arbeiter bis ſpäteſtens 15. November in ihre Heimath
zurückkehren ſollten, beſchwert, da bis dahin die Erntearbeiten nicht
zu Ende geführt werden konnten. Auf Anregung der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen hat
der Herr Oberpräſident auf Grund miniſterieller Ermächtigung ſoeben
verfügt, daß in dieſem Jahre ruſſiſche oder galiziſche Arbeiter, welche
zur vorübergehenden Beſchäftigung in landwirthſchaftlichen Betrieben
zugelaſſen worden find, nach Maßgabe des Bedürfniſſes noch bis

Ende November beſchäftigt werden dürfen. Die
Landwirthe werden auf dieſes Entgegenkommen mit dem Bemerken
hingewieſen, ſich gegebenenfalls ſofort an den Herrn Regierungs
Präſidenten mit dem Geſuch um Geſtattung weiterer Beſchäftigung
der Leute zu wenden.

d Döllnitz, 13. Nov. (Jum Tode des Herrn Ritter-
gutsbeſitzers Wilhelm Goedecke.) In weiteſten Kreiſen
hat der Tod dieſes ſo hoher Liebe und Verehrung ſich allſeitig er
freuenden Mannes die aufrichtigſte Theilnahme erweckt. Im An-
ſchluß an unſeren geſtrigen Nachruf ſei noch mitgetheiit, daß Herr
Goedecke ſich nicht, wie geſtern gemeldet, ſeit einiger Zeit von ſeiner
eſchäftlichen Thätigkeit zurückgezogen im Gegentbeil hat der alte
Herr, der übrigens das Amt eines Amtsvorſtehers nicht verwaltet

hat, bis wenige Tage vor ſeinem Tode in bewundernswerther geiſtiger
Friſche die Geſchäfte geleitet und in Bezug auf Pünktlichkeit und
Gewiſſenhaftigkeit iſt er ſeinen Beamten und Leuten bis zuletzt ein
leuchtendes Vorbild geweſen. Das Leben des nunmehr zur ewigen
Ruhe Eingegangenen iſt Arbeit und Fleiß geweſen, hierin ſuchte und
fand er Vefriedigung, und reiches Glück und Gottes Segen iſt ihm
nicht ausgeblieben.

t Lochan, 12. November. (Beerdigung.) Heute Nach-
mittag 2 Uhr fand hier die feierliche Beſtattung des in Halle
verſtorbenen Kantors und Lehrers ew. F. Viol ſtatt 43 Jahre
hat er von 1843 1886 in Treue und Gewiſſenhaftigkeit ununter-
brochen die Lehrer- und Kirchendienſte vertreten, um ſich dann Halle
als Ruheſitz zu erwählen. Die Leiche war bereits am Abend zuvor
hier angekommen und in einer Vorhalle der Kirche untergebracht.
Herr Paſtor Nietſchmann aus Halle hielt die Begräbnißrede.

Bitterfeld, 12. November. (Ein Reinfall.) Unter den
Kirmesgäſten, welche am Sonntag in Pouch ihren Einzug hielten,
befand ſich auch eine feſche Radlerin, man wußte nicht, woher ſie
kam. Als dieſe bei einem dortigen Lokale vorbeifuhr, ertönten aus
dem Saale die wunderbaren Klänge des Kirmeswalzers. Dieſe
ſchienen es der jungen Schönen angethan zu haben, denn ſie ſtieg
herab von ihrem ſtählernen Rößlein, brachte dasſelbe in
ſichere Obhut und miſchte ſich unter die Tanzenden.
An ſchmucken, flotten Tänzern fehlte es ihr wahrlich
nicht. Namentlich war ein Herr aus Bitterfeld,
welcher ihr in auffälliger Weiſe die Cour ſchnitt und ſeine Angebetete,
da er zufällig auch radelte, ſpäter nach Schlaitz bealeitete, woſelbſt er,
wie vordem in Pouch, für eine ſplendide Bewirthung ſorgte. Nach-
dem man ſich gehörig geſtärkt, legte plötzlich die Radlerin zum Er-
götzen der Anweſenden das Sportkoſtüm ab und enipuppte ſich als

ein Herr H. aus Bitterfeld. Tableau!
Rippach, 12. Nov. Einen recht dummen Scherz)

leiſteten ſich kürzlich im benachbarten Löſau zwei Weißenfelſer Rad-
fahrer, indem ſie die falſche Nachricht verbreiteten, daß es in Borau
brenne. Die Botſchaft wurde für wahr angenommen und ſofort die
Sturmglocken in Bewegung geſetzt, die Bewohner alarmirt, die

in Edelmetall prächtig gebundene Evangelium geküßt und die Um-
ſiehenden, die ſich tief verneigen, damit geſegnet hat, verläßt er, von
ſeinen Diakonen bedient, gefolgt von den Erzbiſchöfen, Biſchöfen und
weltlichen Notabilitäten das Gemach und begiebt ſich in einen anderen
großen Saal, in deſſen Mitte ein langer Tiſch ſteht, der mit koſt-
barſten Gewändern ganz bedeckt iſt. Oben an die Schmalſeite des
Tiſches ſtellt ſich der Patriarch, während die zwölf Metropolitan
biſchöſe rechts und links an den Langſeiten Aufſtellung nehmen.

Es erfolgt nun die feierliche Einkleidung. Den hohen Würden-
trägern der Kirche werden von dienenden Brüdern die herrlichen
Bekleidungsſtücke, aus denen ſich das Feſtornat zuſammenſetzt, gereicht
und angethan das Untergewand, der Ueberwurf, die Stulpen, das
Knieſtück (das „Epigonatikon“, ein verſchobenes Quadrat, daß das
Schwert ſinnbildlich darſtellt) ſchließlich wird dem Oberhirten die
goldene Krone, die Mitra, aufgeſetzt, Alle Gewänder ſind aus
reichſten köſtlichſten Goldbrokatſtoffen mit kunſtvollen erhabenen Gold-
ſtickereien geſchmückt, reich geziert mit funkelnden Edelſteinen, mit
hunderten kleiner Schellen beſetzt und durch Schliygen geſchloſſen.

Das bei weitem werthvollſte Gewand trägt der Patriarch. Eirige
der Stücke dieſer Tracht ſind von legendenhaft ehrwürdigem Alter,
das jüngſte iſt im Jahre 1810 von griechiſchen Damen des Fanar
geſtickt und geſpendet. Der Werth, den dieſer Schmuck repräſentirt,
iſt ſchon aus der einen Zahl erſichtlich, daß die im Jahre 1888 vor
genommene Reparatur der Stickereien des Hauptgewandes allein
8000 Mk. gekoſtet hat. Es iſt das prächtigſte, was man ſehen kann,
aber eine ſchwere Laſt. Der Patriarch, ein Greis von kaum mittel-
großer ſchmächtiger Geſtalt, wird von der bunten goldigen Herrlich
keit faſt erdrückt. Unter der furchtbar ſchweren Mitra perlen ſchon
jetzt dicke Schweißtropfen über ſeine Stirn. Und die Feier dauert
noch zwei volle Stunden!

Während die jungen geſchickten Diakonen dem Patriarchen und
den Biſchöfen die Stola und das Cingulum dienend umhängen,
ſingt einer der Geiſtlichen ein Gebet, in das bei gewiſſen Stellen
alle anderen ſingend einſetzen, und das Weihrauchfaß wird ge
ſchwungen. Der penetrante, kopfbenehmende und ſinnverwirrende
Duft des Bernſteins erfüllt den feſt verſchloſſenen Raum, in dem
man kaum athmen kann.

Nach vollendeter Einkleidung begiebt ſich der Zug mit dem
Patriarchen an der Spitze in das nahe gelegene Gotteshaus. Die
Kirche ſelbſt iſt nicht ſehr eindrucksvoll. Sie birgt aber einige hoch
verehrte Reliquien, als deren koſtbarſtes Stück die Säule gilt, an
der Chriſtus Paria ward.

Segnend durchſchreitet der Patriarch, während ſich die Gemeinde
zur Rechten und zur Linken tief verneigt, beſonders Jnbrünſtige
niederknieen und alle ſich bekreuzigen, den mittleren Gang. Jetzt
ſchwingt er ſelbſt das Weihrauchfaß, aus dem aufwirbelnde Wolken
aufſteigen. el eröffnet einer der ſchwarzgekleideten Kirchen
ſänger die Tüurgie und ein anderer von der anderen Seite antwortet
ihm. Im Wettgeſang von zur und drüben wird Gott der Herr

eldet, daß die Feier ihren Anfang nehmen kann. Nachdem der 7 von alkernierenden Männerſtimmen, in die ſich elle Knabenorgane
einmiſcheg, geyrieſen, während auf beiden Seiten Souffleure den Text

Java,

Energie in Anſpruch nehmen, t
auf, als der arme hohe Kirchenfürſt, wiederum unter dem Vortritt
ſeines Kerzenträgers, die drei Stufen des Thrones hinaufklettert und

die

Spritze beſpannt und mit den Löſchmannſchaſten nach Borau auge
rückt. An der Flurgrenze wurden die Leute erſt gewahr, daß
die Opfer eines ziemlich dummen Scherzes geworden waren,
kehrten nach ihrem Orte zurück. Auch im nahen Pörſten wurde
Kirmesſtimmung durch das Läuten der Sturmglocken geſtört u
dort wurde ſchleunigſt die Löſchmannſchaft mobil gemacht, ein len

auchenfaß auf einen Wagen geladen, und fort ging's, der vermein
lichen Brandſtätte zu, bis man auch hier die Unwahrheit der Roy
richt einſah.

e. Mansfeld, 12. November. (Die gräfliche ode
fürſt liche Linie von Colloredo Mangsfel
entſtand vor nunmehr 125 Jahren im Jahre 1772,
welcher Zeit der Fürſt ranz undauer vorund zu Colloredo mit der Schweſter des mansfeldiſch,

ürſten Joſeph Menzel, Namens Maria Jſabella Anne
ch verheirathete. Dadurch gingen die Allodialgüter des vorgenannhe

Fürſten Joſeph e an das Haus Colloredo über, das ſich v
jetzt ab „ColloredoMansfeld nannte.“ Bekanntlich lag dieſe Fami
noch bis vor Kurzem mit dem preußiſchen Fiskus wegen der
ſchaft der mansfeldiſchen Güter im Prozeß. Jm Jahre 1475 theil
ſich die S der Grafen von Mansfeld in die vorder und hinte
orliſche, Letztere wieder in die mittel und hinterortiſche Linie, un
war nach den von ihnen bewohnten Theilen des Schloſſes vMansfeld Erſtere Linie ſtarb 1666, letztere 1780 aus.

d Mühlberg a. E., 12. November. (Städtiſches
Bundesſängerfeſt.) Durch Ortsſtatut iſt die Zahl der Stadt
verordneten von 9 auf 12 erhöht worden die Wahl der ne
einzutretenden Stadtverordneten findet am 27. d. Mts. ſtatt. De
Sängerbund des Meißener Landes, welcher gegenwärh32 Vereine mit ca. 1100 Mugliedern zähit, hat beſchloſſen, do
h n desſängeerfeſt im Jahre 1898 in Mühlberg ab
zuhalten.

Magdeburg, 11. November. (Evangeliſche Bundes
woche.) Die Verhandlungen der Evangeliſchen Bundeswoche be
gannen mit einer Anſprache des Paſtor Storch. Sodann hie
Paſtor Braaſch Niederdodeleben einen Vortrag über vorkatholiſche
Chriſtenthum. Superintendent Trümpelmann ſprach über de
Thema „Falſche Duldung“. Dienstag Abend hielten die Herren
Prof. D. Bornemann über die römiſch-katholiſche Kirchenver
faſſung, ſowie Paſtor D. Wolff über die evangeliſche Kirchenver
faſſung Vorträge. Am Mittwoch fand im Fürſtenhof eine grofſe
Lutherfeier ſtatt, zu welcher Prof. D. Schol z Berlin als F. ſtredng
ewonnen war. Donnerstag Abend folgten Vorträge der Herren
aſtor Dr. Burkhardt über das Recht der Kunſt im Gotteshauſe und

Paſtor Storch über „Das Glück, katholiſch zu ſein“.
Magdeburg, 12. November. Ein Logisſchwindler

und Logisdieb treibt ſeit längerer Zeit in unſerer Stadt ſein
Unweſen, ohne daß es bisher der Polizei gelungen iſt, ſeiner habhbaft
zu werden. Er giebt ſich als Buchbinder, Schriftſetzer, Schriftgießer,
Stereotypeur und dgl. aus und nimmt die Namen von in hieſigen
Druckereien beſchäftigten Perſonen an. Der Schwindler iſt, wie die
Magdeb. Ztg. meldet, von ſchlanker Geſtalt, etwa 30-35 Jahre
alt, hat dunkles Haar, eine freie hohe Stirn, dunkle Augenbrauen
und einen dunklen mittelſtarken Schnurrbart ſeine Geſichtsbildungiſ
länglich, die Geſichtsfarbe geſund. Er ſpricht fremdartigen Dialeh
und hat zur Zeit an der Naſe einige Abſchürfungen. VBekleidet iſt
er mit dunklem Jacketanzug, dunkelgeſtreiftem wollenem Hemd (weiße
Wäſche trägt er nicht) und mit einem kleinen ſchwarzen Hut. Sollte
der Burſche das Feld ſeiner Thätigkeit inzwiſchen vielleicht nach

Halle verlegt haben, ſo ſei hiermit gebührend vor ihm gewarnt.)
Halberſtadt, 12. November. (An den Fürſten Bis-

marck) hatte das Küraſſier- Regiment von Seypdlitz in Halberſtadt die
Bitte gerichtet, dem Regiment, deſſen Chef der Fürſt iſt, zur Auf-
ſtellung einer Bismarck-Büſte einen paſſenden Eichenſtamm aus dem
Sachſenwalde zu ſchenken. Dieſer Bitte iſt nunmehr entſprochen
worden. Die Eiche wurde im Forſtrevier Krövelshagen gefällt.

M. Salzwedel, 12. Nov. (Ein ſchreckliches Unglüch
ereignete ſich hier auf der Chauſſee nach Ritze jenſeits des Bahn-
überganges. Mehrere Geſpannve aus Ritze hatten Zuckerrüben nach
Salzwedel gebracht und bei der Rückfahrt kam der neben ſeinem Ge
ſpann zu Fuß gehende 40jährige Georg Rotfahn unter die Räder
eines vorbeifahrenden 4zöller Rübenwagens. Der Ueberfahrene wurde
ſchrecklich zugerichtet, er erlitt außer einer Verletzung des Auges
mehrere Rippenbrüche und eine Beſchädigung der Lunge. Der etwas
ſpäter die Chaufſee entlang fahrende Grundbeſitzer Stampehl fand den
Verunglückten auf dem Sommerwege liegend vor und brachte ihn
nach Ritze. Die Pferde waren nach Hauſe gelaufen.

W Erfurt, 12. Nov. (Legat.) Der im vergangenen Jahre
hier verſtorbene Rentier Adolf Sorge hat dem Erfurter Ver-
ſchönerungsverein 30 000 Mk., ſowie ein größeres Grundſtück, außer-
dem Mk. zum Ankauf von Brennmaterial für hieſige Arme
geſtiftet.

W. Corbetha, 12. November. (Unfall.) Mittwoch Abends
310 Uhr verunglückte auf dem Bahnhofe Corbetha der Bremſer

S e

der Gebete vorlallen. Das die Sänger die uralten rituellen Weiſen,
die für unſer Ohr überhaupt keine Melodieen ſind, behalten können,
erſcheint uns unfaßbar. Offenbar ſind dieſe Kirchengeſänge uralten
orientaliſchen Urſprungs. Jn ihren ängſtlich geringen Jntervallen, in
ihren triolenartigen Verſchnörkelungen und in der Eintönigkeit ihres
Charakters wirken ſie zunächſt, wenn auch nicht ſchön, doch ganz inter
eſſant, auf die Dauer aber ermüdend und ehrlich langweilig.

Während dieſes Pſalmodirens hat ſich der Patriarch mit den Biſchöfen
in das Sanktuar hinter dem Altar zurückgezogen. Durch die offene
Thür ſieht man indeſſen, wie er und ſeine Biſchöfe ſich rege am Dienſte
des Herrn betheiligen mit ausdrucksvollen Bewegungen wendet er ſich
bald hierhin, bald dorthin. Alsdann kehrt er in das Schiff zurück;
vor ihm ſchreitet ein Kirchendiener mit einer rieſigen Wachskerze, die
wohl vier Fuß hoch und einen Fuß dick iſt. Keuchend ſchleppt ſich
der alte Patriarch nach dem Throne; er ſtützt ſich auf den ſchweren
Hirtenſtab, um den ſich goldene züngelnde Schlangen winden. Die
Biſchöfe aber nehmen in ſeiner nächſten Nähe in den Chorſtühlen
Platz. Er lieſt einige Verſe aus dem Evangelium und ſpendet den
apoſtoliſchen Segen. Alsdann kehrt er in das Sanktuar zurück.

Und nun leſen die zwölf Kirchenfürſten, einer nach dem anderen,
und ein jeder in einer anderen Sprache den Text des Oſterevange
liums: griechiſch, türkiſch, armeniſch, bulgariſch, ſerbiſch, ruſſiſch,
deutſch, franzöſiſch, engliſch, italieniſch, lateiniſch und altgriechiſch;
das dauert lange, ſehr lange! Alle tragen die Votſchaft in ein
förmigem Singſang vor mit verſchnörkelten Schlußkadenzen nach
jedem Abſchnitt. Es iſt merkwürdig, aber von Erbauung und
Andacht kann füglich nicht die Rede ſein. Bei dieſem polyglotten
Vortrag der heiligen Schrift, der eine volle Stunde in An
ſpruch nimmt, und in der heißen und dunſtigen Luft überfällt
uns eine bleierne Ermattung, und wir müſſen alle

um nicht einzuſchlafen. Wie atmen

nach kurzen Segensworten die originelle, aber nicht gerade ſehr er
hebende Feier ſchließt.

In derſelben Anordnung wie er gekommen, verläßt der Zug die
Kirche. Der Patriarch und die Biſchöfe beeilen ſich, den prunkvollen,
aber ſehr beſchwerlichen Schmuck, die drückenden Zeichen ihrer hohen
Würde, abzulegen und empfangen uns in demſelben Saale, in dem wir
ſie e begrüßt hatten, wieder in ſchlichtem Schwarz. Jetzt hat

er atriarch das Großkreuz des Osmanieordens angelegt. Beim
bſchiede ſchenkt er jedem der bevorzugten Gäſte ein Beutelchen mit

fünf Eiern, goldenen und rothen, auf denen in griechiſcher Sprache
die Worte ſtehen „Chriſt iſt erſtanden.“ Die beglückten und geehrten
Gäſte danken wiederum mit ehrerbietigem Handkuß, ben der hohe
Herr mit dem Kuß auf Stirn und Wange erwidert, und die Feier
iſt aus. Weniger Bevorzugte bekommen nur drei Eier, und viele
dere ſich mit noch weniger zufrieden geben. Immerhin barigi

ie Zahl der Eier, die der ökumeniſche Patriarch zu Oſtern verſchen
viele tauſende. Gewöhnli thut man gut daran, ſie ſchnell zu verzehren, denn oft war es 4 wurdenhöchſte Zeit, daß ſie gelo
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Richard Kaufmann aus Weißenfels beim Auswechſeln von
Güterwagen. Es wurde ihm die Bruſt zerquetſcht, jedoch ſoll die
Verletzung nicht lebensgefährlich ſein.

2 deimig 12. November. (Die Univerſität Leipzighat nach dem Rechnungsjahr 1895 einen Aufwand von 1 857639 v

erfordert, dagegen eine Einnahme von 394 320 Mk. zu verzeichnen,
ſo daß ſich der vom Staate geleiſtete Zuſchuß auf 1463 339 Mk. ſtellte
Die Haupteinnahme beſteht in dem Ertrage der vermietheten Gebäude
und Gärten mit 244731 Mk. Von den Ausgaben ſind die bedeutendſten
Beſoldungen der Profeſſoren und Lehrer 573 151 Mt., Beſoldungen
der ſtändigen Beamten bei den akademiſchen Lehrinſtituten 273 628 Mk.,
desgleichen an Beamte der Univerſitätskanzlei und des Univerſitäts
rentamtes 70723 Mk., ſowie Verwaltungs- und Betriebsaufwand
der akademiſchen Lehrinſtitute 471 467 Mk.

g Aus Thüringen, 12. November. (Vom großen Loos
der ſächſiſchen Lotterie.) Das nach Waltershauſen gefallene
große Loos der ſächſiſchen Lotterie iſt zu in Waltershauſen ſelbſt
geſpielt worden, o iſt nach Gotha und nach Friedrichroda ge
fallen. Die letzteren o wurden von Stammgäſten des Hotels Gerth
mit dew Befitzer des Hotels geſpielt.

A Alteuburg, 12. Noo. (Vakante Bürgermeiſter-
poſt en.) Jm Altenburgiſchen ſind wieder zwei Bürgermeiſterſtellen

beſetzen. Das ſheidende Stadtoberhaupt von Roda im Weſtkreiſe
iſt nur ein paar Jahre daſelbſt im Amte, und Herr Gofferjé, welcher
vor erſt Jahresfriſt die Bürgermeiſterſtelle von Netzſchkau mit der
in Meuſelwitz vertanſchte, verläßt den letzteren Ort bereits mit Ende
dieſes Jahres.

A Altenburg, 12. Nov. (Ordensverleihung.) Der
König von Sachſen hat unſerem Reichstagsabgeordneten und perſön
lichen Adjutanten unſeres Herzogs, Oberſt Baumbach, den Albrechts
orden mit dem Stern verliehen.

B Braunſchweig, 12, November. (Zu dem gemeldeten
Vereinsverbot.) ie weiter verlautet, weiſt das bereits ge
meldete Reſcript des herzoglichen Staatsminiſteriums die Vorſtände
der Behörden an, den Beamten zu eröffnen, daß das Miniſterium
die Zugehörigkeit derſelben, insbeſondere auch der Geiſtlichen und
Lehrer, ſowie der Kirchen und Schuldiener zu den ſogen. vaterlän-
diſchen (welfiſchen) Vereinigungen als mit ihren allgemeinen Dienſt-
pflichten unvereinbar erachte.

R Gera, 12. November. (Seltene Dienſttreue.) Ein
Peemann ſeltener Art feierte geſtern das Mädchen Emilie
Waldmann; an dieſem Tage waren 50 Fahre verfloſſen, ſeit die
Genannte im Dienſt der Familie des Pfarrers Graf ſteht. Leider
iſt die Jubilarin ſeit einiger Zeit auf einem Auge erblindet.

W Arnſtadt, 12. November. (Zu dem bereits ge-
meldeten Feuer in Alkersleben) erfahren wir noch:
Geſtern Nachmittag um 1 Uhr brach in dem Weißenborn'ſchen Hauſe
Feuer aus, welches bald vier benachbarte Gehöfte ergriff. Die Hinter
gebäude derſelben ſind vollſtändig niedergebrannt, die Hauptgebäude
zum Theil gereitet. Um 4 Uhr war das Feuer auf ſeinen Herd be
ſchränkt. Der fürſtliche Landrath aus Arnſtadt erſchien kurz nach
3 Uhr auf der Brandſtätte. In den Gebänuden lagen größere Getreide
n aufgeſpeichert. Verluſt an Menſchen und Vieh iſt nicht zu

agen.
T Apolda, 12. November. (Die Sozialdemokratie) iſt bei

den Gemeinderathswahlen völlig unterlegen, auch nicht einer
der von ihr aufgeſtellten Kandidaten iſt gewählt worden. Zu wählen
waren zehn Gemeinderäthe. Während für die ſozialdemokratiſchen
Kandidaten nur 237 bis 927 Stimmen abgegeben wurden, erhielten
die bürgerlichen Kandidaten 1014 bis 1822 Stimmen. Es iſt alſo
auch hier, an einem der ſozialdemokratiſchen Hauptſitze, ein Erfolg der
bürgerlichen Parteien bei gemeinſamem Vorgehen wohl möglich.

Gotha, 12. Novemter. (Tödtlicher Abſturz.) Vor-
eſtern Nachmittag iſt in Grabsleben der Landwirth Friedrich

chul z beim Herabwerfen von Stroh in einer Scheuer herab-
geſtürzt und war ſofort todt.

W Buttſtädt, 12. November. (Selbſtmord.) Von einem
Bahnbeamten war auf dem Bahngeleiſe der Staatsbahn bei der
Teutleber Brücke ein verſtümmelter weiblicher Leichnam
efunden worden. Die Unglückliche iſt eine geborene Butt-

lädterin, eine Tochter des Drechsiermeiſters Striegnitz; ſie war
in Apolda an einen gewiſſen Lilie verheirathet. Es handelt ſich
zweifellos um einen Selbſtmord, als Motiv der That wird körper-
liches Leiden angenommen.

W. Eiſenach, 12. November. (Das Richard Wagner-
n e u m) wurde ſeit Mitte Juni bisher von zweitauſend Perſonen

eſucht.

Zwickan, 12. November. (Rabeneltern.) Hier iſt der
Arbeiter Georgi und deſſen Ehefrau verhaftet worden, weil dieſelben
gemeinſam ihr 13 Wochen altes Kind derart miß handelt haben,
daß es an den Folgen verſtarb.

Falkenſtein, 12. November. (Erdſtöße.) Geſtern wurden
den ganzen Tag Erdſtöße verſpürt, die kräftigſten Morgens 5 Uhr
30 Min. und um 6 Uhr.

Plohn bei Lengenfeld, 12. November. (Todesſtur z.)
Am Dienstag Vormittag verun glückte ein Arbeiter in der
hieſigen Brauerei dadurch, daß er vom Fahrſtuhl in einer Höhe von
9 Metern herabſtürzte und ſich ſchwere Verletzungen zuzog. Der Ver-
unglückte iſt bereits ſeinen Verletzungen erlegen.

L Großenhain, 12. Nov. (Reichstagskandidatur.)
Von den Führern und Vertrauensmännern der rechtsſtehenden
Parteien im zehnten ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſe (Döbeln, Leisnig,

oßwein 2c.) wurde die Wieder -Proklamirung der Kandidatur
Sachße-Merſchwi tz (konſ.) einſtimmig beſchloſſen.

Mügeln, Kgr. Sachſen, 12. November. (Ueberfahren.)
Durch den Vormittags-Schnellzug wurde zwiſchen Heidenau und
Mügeln der Hausbeſitzer Grahl tödtlich überfahren. Grahl litt an
Kurzſichtigkeit. Sein Körper bildete nach dem Unglücksfall eine
unförmliche Maſſe.

Landwirthſchaftliches.
Die Betriebsergebniſſe drr landwirthſchaftlichen Ge-

noſſenſchaften der Provinz Sachſen im Jahre 1896. Jn dem
1889 mit kaum einem Dutzend lkandw. Produktiv-Genoſſenſchaften
gegründeten Verband der landw. Genoſſenſchaften der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten ſind heute weit über drei
und ein halbes Hundert einzelner Genvoſſenſchaften, eine Central

r zum Bezuge landw. Bedarfsartitel, eine Genoſſenſchafts-
ank und eine Kornverkaufsgenoſſenſchaft centraliſirt, und längſt ſchon

haben ſich dieſe genoſſenſchaftlichen Centraliſationen zu Faktoren
ausgewachſen, mit denen in den weiteſten Kreiſen des wirthſchaft-
lichen Lebens gerechnet werden muß. Von der ſteten und ge-
deihlichen Weiterentwickelung der genoſſenſchaftlichen Arbeit unter den
Landwirthen des Verbandsgebieles zeugt auch die jetzt fertig-
geſtellte Ueberſicht der Betriebsergebniſſe auf Grund der Bücher-
abſchlüſſe der einzelnen Genoſſenſchaften für das Jahr 1896. Danach

gliedern thätig geweſen, darunter 126 Mollereien, 55 landw. Ein
und Verkaufsgenoſſenſchaften mit der Centralgencoſſenſchaft, 85 länd-
liche Spar und Darlehnskaſſen mit der Genoſſenſchaftsbank und 7
ſonſtige Genoſſenſchaften. 59 Genoſſenſchaften hatten die Form der
unbeſchränkten Haftpflicht bezw. der unbeſchränkten Nachſchußpflicht,
während 214 die beſchränkte Haftpflicht hatten bei einer Haftſumme von
insgeſammt 16031660 Mk. Wie bedeutend die in dieſen Genoſſenſchaften
angelegten Werthe ſind, zeigen die Aktivpoſten mit einer Geſammthöhe von
13 413 534 Mk. Aus dem Geſchäftsumfang ſei erwähnt, daß
265 Genoſſenſchaften für ihre Mitglieder Futter- und Düngemittel
im Geſammtwerth von 5 814 966 Mk. vermittelten, der Umſchlag der
89 ländlichen Spar und Darlehnskaſſen 12 369 187 Mk., der Ge
ſammtumſatz der Genoſſenſchaftsbank 17 653 595 Mk. betrug und die
126 Molkerei-Genoſſenſchaften ihren Umſatz auf 24 506 206 Mk.
brachten, der Umſchlag der ſämmtlichen Genoſſenſchaften aber
70037 945 Mk. betrug. Die in die Molkere'Genoſſenſchaften ein
gelieferte Vollmilch hatte ein Gewicht von 132 396 585 kg, wofür
9877 399 Mk. bezahlt wurden; die Butterausbeute betrug 9247 750
Pfund, die Geſammteinnahme aus den Molkereiprodukten überhaupt
11 657 801 Mk. Das erfreuliche Bild, das dieſe Zahlen von der
regen Thätigkeit des n Lebens in unſerer Provinz
geben, dürfte im Stande ſein, die Behauptung der Gegner zu wider
legen, daß die ſeit der Errichtung der preußiſchen Central-Genoſſen-
ſchaftskaſſe in ſo großer Zahl neu gegründeten Genoſſenſchaften nur
ein Scheinleben führten. Kann auch die Genoſſenſchaftsarbeit nicht
einen plötzlichen Umſchwung der gedrückten Lage unſerer Landwirth
ſckaft herbeiführen, ſo bietet ſich doch in ihrer ſterigen Entwickelung
dige äbr für eine allmähliche Hebung ihrer wirthſchaftlichen Ver
ältniſſe.

Theater und Muſik.
Noch ſteht von Mascagnis neuer Oper „Jris“ die erſte Auf

führung aus, und ſchon beginnt das Verlagshaus Ricordi für die
übernächſte Oper des Masſtro Reclame zu machen. Das Libretto
rührt von Jllica her und iſt betitelt „La Commedia delP-
Arte“ („Die Stegreiffkomödie“). Es handelt ſich dabei um eine
muſikaliſche Wiederbelebung des aationalen Voilksluſtſpieles der
Jtaliener. Die Perſonen der neuen Oper ſind die typiſchen jeder
Commedig dell'Arte, nämlich Harlekin, Pulcinello, Columbina u. ſ. w.
Die Jdee iſt originell. Mascagni kann ſich in dieſem Werke wieder,
wie in der Cavalleria rusticana“, an einem ausgeſprochen Jtalieniſchen
Vorwurfe begeiſtern. Seine Streifzüge ins Gebiet der Franzöſiſchen
und Deutſchen Litteralur haben ihm ja wenig Erfolg gebracht.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Landeshauptmann Landrath von Bis-

marck-Brieft auf Brieſt. Rittergutsbeſitzer Kammerherr von Oertzen
aus Jena. Regierungsrath von Mikuſch-Buchberg aus Magdeburg.
Baron A. von Foretier nebſt Gemahlin aus Libau (Rußland).
Baron von HJanta-Poleynsky aus Tuchel i. P. Regierungs Rath
Renteaux aus Breslau. Baron Rudolf von Kapeller aus Wien.
Fabrikbeſitzer Ernſt Michaelis aus Kottbus. Fabrikdirektor Dr. F.
Kochibe aus Japan. Fabrikant Mr. W. Dary aus London. Jngen.
Dr. R. Abe aus Japan. Jngenieur H. Schmidt aus Magdeburg.
Fabrikant Mr. J. Caley aus London. Prakt. Arzt Dr. Pollatſchek
aus Karlsbad. Oberimpeltor Brüll aus Wien. Gerichtsaſſeſſor
Haſert aus Wernigerode. Privatiere Fräulein D. Cellier aus Ham
burg. Fräulein Julie Schlodtmann aus Freiberg i. B. Salinen-
direktor Rudolph aus Salzungen. Direktor Raabe aus Magdeburg.
Ober-Jnſpektor Janota aus Wien. Eiſenbahninſpektoren Joſef
Jtterheim aus Teplitz, Otto Bardas, Alfred Fiſcher, Hlawaczek,
Edm. Ulmann, ſämmtlich aus Wien, Joh. Alexy aus Budapeſt.
Eiſenbahn-Sekretär Keßler aus Erfurt, Eiſenbahnbeamter Martins
aus Magdeburg. Eiſenbahn-Sekretär Neumann aus Breslau. Zucht
direktor der Prov. Poſen und Lieuten. d. Reſ. Marks aus Poſen.
Fabrikbeſitzer Meſſow aus Hamburg. Kaufleute: Th. Kapps aus
Bremen, Goldſchmidt aus Hamburg, A. B. Butcher aus Magde-
burg, Hermann Prins aus Frankfurt a. M., Hellermann aus
Dettelbach, Max Cain aus Ulm a. D., F. Günner aus Hannover,
Alex Bornſtein aus Berlin, Altmann nebſt Gemahlin aus Kattowitz,
Bendheim aus Berlin, R. Fiſcher aus Leipzig, Julius Sänger
aus Köln a. Rh

Verantwortlic für die Redaktion Hr. Walther Gebenstebenr, für
den Inſeratentheil Ernit Huebfſcij, deide in Halle. Svprecdſtunden der Redaktion
von 12 Aber Vormittags. Alle die Redaktion berreifenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ondern lediglich An die Redaktion der Dalleſchen
Zeitung in Daule a S. zu adreiſiren.

1730. Die ärgſten Feinde und Zerſtörer der
Gefundhe t ſind die naturwidrigen Gewohnheiten und ſchäd-

lichen Einflüſſe, denen ſich der Menſch berufsmäßig, oft willkürlich
hingiebt. Vor allen iſt es die Ausbreitung der Nerven und Rücken-
marksleiden, welche hierdurch geſfördert wird, und beſteht daher die
ſicherſte Waffe gegen dieſe gefährliche Krankheitsgruppe in der Rück
kehr zum normalen Leben! Wo jedoch bereits Krankheit und Siech-
thum um ſich gegriffen haben, da bedarf es einer gründlichen natur-
gemäßen Behandlung und dieſe bietet jedem Kranken die Sanjana-
Heilmethode. Die Wirkung dieſes Heilverfahrens wird durch zahl-
reiche, unbedingt zuverläſſige Erfolge nachgewieſen. Bereits im Jahre
1884 erklärte Herr W. Beyer zu Dardesheim bei Halberſtadt: Jch
hätte nie geglaubt, daß ich noch einmal nach ſo langem, vergeblichem
Hoffen geſund werden könnte, und doch hat mich die Sanjana-Heil
methode wieder hergeſtellt. 2 Jahre ſpäter wurde der Bruder des
Herrn Beyer durch die Sanjana-Heilmethode von der Lungenſchwind
ſucht gerettet. Ein ganzes Decennium iſt ſeitdem verfloſſen. Beide
erfreuen ſich heute noch blühender Geſundheit, während das Sanjana-
Inſtitut zu London 8. B. inzwiſchen vielen Tauſenden bei ſchweren
Lungen, Nerven- und Rückenmarksleiden geholfen hat. Wer der
Hilfe bedarf, verlange koſtenfrei die Sanjana-Heilmethode.
Man bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung bewährte
Heilverfahren unentgeltlich durch den Sekretär des Sanjanga-
Jnſtituts, Herrn R. Görcke, Verlin S. W. 47. [3252

Berlin W. 64,Carl Gust. Geroid, u. d. Linden 24,
Cigarren- Einfuhr Verſfand-Geſchäft,

empfiehlt die beliebte Zwiſchenaktcigarre

S Cadetesin Packungen von 10 bis 100 Stück zu 30 per Tauſend. Die-
ſelbe iſt beſonders leicht und fein in Qualität und eignet ſich ſehr

als Erſatz für Cigaretten. S (3250G G Man verlange Preisliſten.
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Bekanntmachung.
Beim Kauf eines Mufikwerkes irgend welcher Art, ob

Symphonion, Poliphon, Celeſta, Adler, Kalliope, Orphenion,
Ariſton, Herophon oder Schweizer Muſikwerk, wende man ſich
an die renommirte größte Muſikwerk-Ausſteilung der Provinz
Sachſen von Gustav VhIig., Halle a. S., untere Leipziger-Str.
Jedes Mufſikwerk iſt in größter Auswahl am Lager und iſt me ne
Muſikwerk Ausſtellung für Jedermann, auch Nichtkänfer, jeder-
eit frei geöffnet, um ſich von Form und Konſtraktion eines jedenWertes überzeugen zu können. Zum Verſand kommen nur Werke

I. Qualität mit gut ausprobirtem, reinem Ton.
Jiluſtrirter Preis-Conrant mit Original-Fabrikpreiſen gratis

und franco. Auf jedes Muſikwerk leiſte ich Garantie. 13305
Gustav UhIig, valle a. S., untere Leipziger Str.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bankommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 16. Nov., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tages ordnung:1. Bewilligung der Mittel zur Regulirung der Bürgerſteige in
der Sternſtraße 2. Petition der Schotter'ſchen Eheleute wegen
Gebührenermäßigung 3. Beſchlußfaſſung über die beantragte Auf-
en der Harrachſtraße 4. Petition Hampe und Genoſſen wegen
Ankauf eines Grundſtücks durch die Stadt 5. Mittelbewilligung zur
Beſchaffung von Seſſeln für die gewerbliche Zeichenſchule 6. Antrag
auf Abänderung der beſchloſſenen Fluchtlinienregulirung für einen
Theil des Saalberges.

An sH Fernspr. 1007
gr. Stoinstr. S.

L x M ANN
Pariser Operngläser und Fächer

Familien-Rach richten.
Verlobt: Frl. Marie Wilke mit Hrn. Aſſiſtenzarzt Dr. Walther

Krebs (Burg Magdeburg). Frl. Suſanne Meyer mit Hrn.
Hauptmann Graf Adolf v. Keller Frankfurt a. O. Küſerin).

Frl. Agnes Smith mit Hrn. Oberſtlieutenant a. D. v. Ziegler
und Klipphauſen (Wiesbaden Chriſtiania).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paſtor Frankenberger (Groß-
mehlra). Hrn. Franz Hänel (Weißenfels). Hrn. Oskar
Werner (Weißenfels). Hrn. Dr. jur. Robert Faber (Magde-
burg). Hrn. Major v. Häniſch (Freiburg i. B.).

Geſtorben: Hr. Privatier Heinrich Lüder (Haſſerode). Fr.
Juttizrath Grumbach geb. Wetzel (Merſeburg). Fr. Lina von
Oertzen geb. v. Knobloch (Sondershauſen). Fr. Margarethe
Duckſtein geb. Klodwig (Halberſtadt). Fr. Maria Schwatrtzkopff
geb. Eckardt- Körner (Berlin). Hr. Rentier Albert Rothe (Reu-
haldensleben). Hr. Kommerzienrath O. Löbbecke (Braunſchweig).
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Statt hesonderer Meldung.

Heute Nacht *22 Uhr entschlief sanft
und rubig nach Kurzem, aber schwerem Leiden
unser lieber guter Sohn und Bruder, der

Oekonomie- Inspektor

Friedrich Böhme
in der Klinik zu Halle.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Colmnitz, Awickau, Wundersleben,

R den 13. November 1897. [3291

Nachruf!
Wiederum hat der Tod eines unſerer älteſten Mit-

glieder, den Gutsbeſitzer

Herrn Apel-Hleicherode
aus unſerer Mitte abberufen.

Der Verſtorbene hat ſeit dem JInslebentreten der neuen
Provinzial- Verfaſſung dem Provinzial- Landtage und dem
Provinzial- Ausſchuß bis zu ſeinem Tode angehört und in
einer mehr als 2ljährigen Thätigkeit innerhalb dieſer
Körperſchaften unſerer Provinz ſeine umfaſſende Sachkunde
und reichen Erfahrungen, insbeſondere in allen landwirtk-
ſchaftlichen Fragen, mit voller Hingabe und nie verſagender
Treue gewidmet.

Wir werden dem Entſchlafenen ein ehrendes und dank-
bares Andenken bewahren.

Merſeburg, den 10. November 1897.
Namens des Provinzial- Ausſchuſſes der

Provinz Sachſenu.
Der Vorſitzende. Der Landeshauptmann.
J. V. von Bülow. Graf von Wintzingerode.
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Die Beerdigung des Herrn
Rittergutsbesitzers Goedecke

ndet Sonntag Alittag 12 Uhr in Döllnitz statt.
3263] Die Loge zu den 3 Hegen.

ſind in dieſem Betriebsjahre 273 Genoſſenſchaften mit 16005 Mit-

Weddy-Jönicke, Ja
Leinenhaus WäſſchefabrikFernsprecher 292.

e e e e ääm

e G.
Fernsprecher 292,

Fauptspecialität: Braut und Ainder-Kusstattungen.
Oberhemegen nach Manass. E 3296
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Jasper, am Markt, ſowie im Saale bis 6 Uhr.

MWeſhnaohis-Geoschenko
sich eignende Gegenstände

empfehle ich in grosser Auswahl und ausserordentlicher Preiswürdigeit-
Costumes, farbige u. schwarze
in jeder Grösse. Gediegeno Ausstattung. Beste Stoffe.

Solidesto Niharbeit von 14 M. an.

Seidenstoffe, schwarz weiss u. farbig

solideste unbeschwerte Fabrikate. Ballseidenstoffe in allen
Farben, Meter von 1,20 Ak. an,

Einfarhige reinwoll. Kleiderstoffe
solideste Fabrikate, Crepe, Armure und dergl., Robe wit

Besata von 4,50 Mk. an.

Unterröcke in Wolle und Seicle Morgenröcke in Wolle un Baumwolle
Buntfarb. reinwoll. Kleiderstoffe
in frischen Grundfarben, wit ansprechenden Noppen-Effecten, einfache und elegante Ausführungen, extra Weit, jede Grösse. Aparte Fagons. Planell- Morgenröcke

Robe mit Besatz von 6 AIk. an. in jeder Preislago, von 4 Mk. an,
Matinés in Wolle u. Baumwolle

reizende Fagons in jeder Stoffart, jede Grösse, Flanell,
von Alk. 6 an,

Blousen in Wolle, Soicde
und Baumwolle, neueste Facons, Planell, von 3 Mk. an,

Carrirte reinwoll. Kleiderstoffe
neue schottische und andere lebhafte Farbenstellungen,

Robe mit Besatz von 7 Mk. an.

Blousenhemden

in neuesten Stoffen gefüttert, in Wolle und Seide.

Baumwollene Kleiderstoffe

Flanell, Gingham Drucks und dergl., Robe von 3 k. an.

Schwarze reinwoll. Kleiderstoffe
gedieg ne Qual in glatt u. gemustert m. Fantagie- Httfocten

in Seide und Aohair, Robe mit Besatz von 6 Mk. an.

Schürzen in Wolle und Soide
in geschmackvoller Ausstattung von 1,25 Mk. an.

Halbwollene Kleiderstoffe
Warps,

Tücher, Eoharpes und Ball-
Kragen in Wolle und Seide in grosser Reichhaltigkeit.Cheviots u. dergl. für Haus- und Müädchenkleider,

Robe mit Besatz von 2,50 Mk. an.

Reste und Roben knappen Maasses in seidenen und wollenen Kleiderstoffen hesonders billig.

Specialhaus für Damenkleſderstoſſfe u. Costumes.
Gr. Steinstr. 86. C. A, e O a ck. Ecke Neunhäuser.

Gaus JanMontsg den 15. November, Abends 7“, Uhr,

Herm. Heller
im Saale der Vereinigten Berggesellschaſt“

Gr. Ulrichstrasse 37 Fernspr. 649.jetzt ab u. A. täglich wieder: D eethovenAbench,
S Friſche Pfahlmuſch eln. gegeben von der Hofpianistin Frl. Martha Remmert und dem Cellovirtuosen

Anton HekKing aus Berlin.

PATEMTEcte.
Programm: Sonaten für Cello und Klavier, op. 5 No. 1, 2, op. 69, op. 102 No. 1, 2.

s schnell& qut Patenthüreau.
Concortflügel aus der hiesigen Blüthner“schen PFiliale,

ACK LEIPIG

Im Saale des Hotel „Kronprinz“.
Sonnabend, den 13. KRovember, Abds. 8 Uhr

giebt der weltbekannte St. n HofMagiker und
Virtuoſe Sr. Maj. Kaiſer Wilhelms I. u. mehrerer Monarchen,

eine Wunder-Vorstellung
und „Einen Abend im Lande der Tränume“ (alles Original).

Sonntag, den 14. ds. werden 2 Vorſtellungen in den „Kaiſerſälen“ ab

gehalten. Anfang um 4 und 8 Uhr. Mittwoch, den 17. ds. Große Vor-ſtellung im Saale „zum Kronprinzen I Alles Nähere die Austragzettel.
Preiſe Fer Plätze Rummerirter Sitz 2 AC., im Vorverkauf 1,50

I. Rang 1,50 im Vorverkauf 1,25 II. Ram g 1 im Vorverkauf 0,75
Billets zu haben in der Cigarrenhandlung der Herren Sstein brecher

Einlaß um 7 Uhr.
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Rintrittskarten à 2,50 und 1,50 c in der Musikalienhandlung
von Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14 Fernsprecher 1045).

S Pür Studenten bei dem Universitäts-Castellan. (3066
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Halle a. S, 87 Leipzigerstrasse 87 (Bckhaus),
(I Haus vor dem bisherigen Geschärtshaus).

e Erstes und grösstes (auſhaus der Stadt Halle. De
I Manufactur-, Tuch- und Modewaaren, Herren-, Damen- und Kinder- wen

Kleiderstoffe Leinen- zu eh Baumwollwanren.
Näfiartiſßel, Sarne, Bänder, Anöpfe, Strümpfe, Ffandscſiufie, Molliwaaren,

Jpicotagen, Corsets, m Damen-Jute.

Jeder Kauf ar erhält ein Dr

t S S S Se und Verlag von O e T i e te, Halle Saale Leipgeriraſe z n z F tn e
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Sonnabend,

Landeszeit
I. Beilage zu Nr. 534 der Halleſchen Jeitung.
ung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden

D. 27 r eeeee 22 2 IW W L S 2

Die eleganten und ſolid gearbeiteten Sammelmappen für
unſere Beiblätter:

Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt,
Halleſcher Courier,
Landwirthſchaftliche Mittheilungen

empfehlen wir unſeren Leſern auf's angelegentlichſte,
beſonders auch zu Geſchenken für das nahe

Weihnachtsfeſt.
Unſere Expedition liefert dieſe Mappen für Halle a. S.

und Giebichenſtein frei in's Haus zum Preiſe von
A. 1.40 pro Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),

2.60 für 2 Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),
3.80 für alle 3 Mappen;

nach auswärts:
M 1.40 pro Stück (nach Wahl), excl. Porto 25 oder 50 Pfg.

2.60 für 2 Stück (nach Wahl) do. do.
A. für alle 3 Mappen franeo durch ganz Dentſchland.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“

Kandeszeitung für die Provinz Sathſen,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.
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valleſche Lokalnackrichten vom 13. November.

Her Rochdruck unſerer Original Korrejpodenzen iß nur mit deurlicher Quellen
Angabe geſtarret.

Profeſſor Leonhard Sohncke in München, Lehrer an der
kechniſchen Hochſchule daſelbſt, früher Direktor des phyſikaliſchen
Inſtituts in Jena, deſſen Ableben mitgetheilt wurde, war ein
Hallenſer. Der Vater, Ludwig Adolf Sobncke, war Profeſſor
der Mathematik an der Univerſität Halle, der Sohn Leonhard, auf
dieſen Namen getauft zum Andenken an den großen Mathematiker
Leonhard Euler, wurde hier am 7. April 1842 geboren. Er
beſuchte die lateiniſche Hauptſchule, abſolvirte ſie Oſtern 1859

i Univerſität, um Mathematikund beſuchte nan die
zu ſtudiren. in lebhaftes Intereſſe widmete er
auch der Mineralogie, beſondere Neigung zeigte er zur Kryſtallographie.
Von Halle ſiedelte er nach Königsberg übder, wo er ſeine Studien
fortſetzte und als Gymnaſiallehrer thätig war. Dann wurde der
junge Gelehrte an die polytechniſche Schule in Karlsruhe berufen.
Später wirkte er als akademiſcher Lehrer in Jena und München.
Sein bedeutendſtes Werk iſt die Entwickelung einer neuen Theorie
der Kryſtallſtruktur, ſeine zweite hervorragende Leiſtung ſeine Theorie
der Gewitterelektrizität.

Preußiſcher BeamtenVerein. In der geſtrigen, von den
Mitgliedern und ihren Angehörigen zahlreich beſuchten Verſammlun
im „Weißbierſalon“ hob der Vorſitzende Herr Geh. Bergrath Prof.
Dr. Arndt hervor, daß auf vielſeitig geäußerten Wunſch der
Vorſtand die Frage der kommunalen Beſteuerung der Beamten auf
die Tagesordnung der Verſammlung geſetzt habe, jedoch keineswegs,
um eine Stellungnahme des Vereins herbeizuführen, da dieſer ja
kein politiſcher ſei und ſich deshalb nicht mit politiſchen, auch nicht
mit kommunalvpolitiſchen Dingen befaſſe, ſondern einzig und allein,
um die einſchlägigen Beſtimmungen vorzuführen und dann jedem

1. 2. Einzelnen die Schlußfolgerungen zu überlaſſen. Durch das
t Kommunalabgabengeſet; vom 14. Juli 1893 ſeien die Realſteuern

Gemeinden überwieſen mit der Beſtimmung, daß dieſe
ung Steuern innerhalb eines gewiſſen Verhältniſſes zu den außerdem von

den Gemeinden zu erhebenden Einkommenſteuerzuſchlägen ſtehen
3066 ſollen. Selbſtverſtändlich beſtehe über die Frage der Vertheilung

der Real und PerſonalSteuern ein Gegenſatz zwiſchen den Haus
deſitzern und Gewerbetreibenden einerſeits,

auch den meiſten Beamten, andererſeits, indem
Wege der Realſteuern hinſtrebten, dieſen dagegen eine
möglichſt niedrige Bemeſſung der Perſonalſteuern erwünſcht

den Miethern, r
jene au

ſei. Wenn die Hausbeſitzer behaupteten, ſie hätten eine
Doppelbeſteuerung zu tragen, indem ſie einmal für ihr Einkommen,
andererſeits auch noch wieder beſonders für ihxen Grundbeſitz ſteuern
müßten, ſo müſſe man dem gegenüberhalt daß doch jetzt nicht
mehr wie früher von ihnen eine Steuer än den Staat für den
Grundbeſitz zu zahlen ſei, außerdem auch ein weſentlicher Theil der
Kommunalſteuern beſonders den r zu Gute komme.
Etwas Richtiges liege in dem Einwand der Letzteren, daß doch der W
vorkomme, daß durch Aufwendungen der Stadt zu Gunſten einzelner
Stadttheile Andere geſchädigt werden, die Grundſtücke gewiſſer Stadt

ebiete am Werth verlieren könnten dies treffe jedoch nur in wenigen
usnahmefällen zu, zumeiſt ſteigere ſich durch die ſtädtiſchen Auf

wendungen der Werth von Grund und Boden allgemein. Mit
Rüdſicht auf die angeführten Beſtrebungen finde man bei vielen

den Wunſch, die allgemeinen Beſtimmungen über die
Vertheilung der Real- und Perſonallaſten gegenüber der Gemeinde
geſtrichen und dieſe Vertheilung den Stadtverordneten allein über
laſſen zu ſehen, welcher Wunſch andererſeits von den Miethern nicht
als berechtigt anerkannt werde. Unter den Letzteren genöſſen die
Beamten, mit Rückſicht auf den Umſtand, daß ſie nicht frei ihren
Wohnſitz wählen könnten und damit je nach der Beſtimmung der
vorgeſetzten Behörden gezwungen ſeien, häufig in Städten mit hohen
Steuerlaſten zu wohnen, ein gewiſſes Privileg, indem ſie blos mit
der Hälfte ihres Einkommens zu den Kommunalabgaben herange
zogen werden könnten und außerdem der ron dieſem Betrag zu er
hebende Kommunalzuſchlag 200 Proz. der Staatsſteuer nicht über-
ſchreiten dürfe. Vor Allem habe das für die preußiſchen Staatsbe-
amten, ſowie für die Reichsbeamten in Preußen geltende Privileg vor
Erlaß der neuen Steuergeſetze Berechtigung gehabt, als das Ein-
kommen der Beamten allein in vollem Umfang zur Kenntniß der
Steuerbehörden gelangte, dagegen wegen Fehlens der jetzigen
Deklarationspflicht in der Einſchätzung der übrigen Steuerpſlichtigen
manche zu niedrige Veranlagung erfolgt ſei. Ein noch weiter
gehendes Privileg ſtehe den Militärperſonen zu, die
mit ihrem Dienſteinkommen überhaupt nicht zur Kommunalſteuer
herangezogen werden könnten, während ſie allerdings ſonſtige Ein
künfte voll verſteuern müßten. Da ſich nach dieſen Darlegungen
Niemand zum Wort meldete, wurde die in Frage ſtehende An
gelegenheit als erledigt betrachtet, worauf nun Herr Dr. Walther
Schul tze einen höchſt intereſſanten Vortrag über die Hochregionen
der Alpen hielt. Jn demſelben wurde die allmähliche Entwickelung
der Hochtouriſtik geſchildert und dann auf Grund eigener Er-
fahrungen die Schwierigkeiten, aber auch der Genuß hervorgehoben,
welche die Beſteigung der Alpenſpitzen mit ſich bringt.

Neue 50-Pfennigſtücke ſind jetzt ausgegeben worden. Die
neuen Münzen weichen von den alten in einigen Punkten merklich ab.
Zunächſt iſt der Reichsadler viel kleiner, die Stellung der Flügel-
federn iſt ſchräger und die Kette des Bruſtſchildes iſt aus lauter
kleinen Adlern zuſammengeſetzt. Beide Seiten der neuen Geldſtücke
weiſen ferner einen Eichenkranz auf.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hielt geſtern
Abend eine gut beſuchte Verſammlung ab, in welcher zunächſt die
Kandidatenfrage für die Stadtverordnetenwahlen definitiv geregelt
wurde. Es werden nach den Verhandlungen folgende Herren zur
Wahl für die dritte Abtheilung vorgeſchlagen im I. Bezirk Dr. med.
Lehmann, im 2. Kaufmann Aug. Apelt, im 3. Stärkefabrikant
Schmidt, im 4. Maurermeiſter Heiſer und Kaufmann Franz
Döhler und im 5. Gärtnereibeſitzer Herz und Maurermeiſter
Grote. Für die zweite Abtheilung wurde die Wiederwahl der
Herren rivatbaumeiſte Schultze, Rentier Demuth,
Zimmermeiſter Pfaul, Dr. med. Kohlſchütter, Frleiſcher-
meiſter Brömme und Kaufmann Brinkmann ut
geheißen. Für die ſich nöthig machenden fünf Erſatzwahlen
(die 5. Stelle iſt durch die Niederlegung des Mandate des zum
Stadtrath gewählten Herrn Steinauf frei geworden) werden als
Kandidaten empfohlen die Herren Rechtsanwalt Dr. Lembſer,
Kaufmann Richter, Regierungs- und Baurath Blumenthal,
Kaufmann Adolf Huth und Kaufmann Klopffleiſſch. Man
hofft nunmeht, daß dieſe Kandidatenliſte auch die allgemeine Unter
ſtützung von Seiten der Beamten erfährt, denen man mit der Kan
didatur des Regierung- und Baurath Blumenthal entgegengekommen
iſt. Dieſelben haben ſich, wie mitgetheilt wird, verpflichtet, in den Be
zirken 2 und 4 keine beſonderen Kandidaten anzuſtellen. Eine große all-
gemeine Bürgerverſammlung ſoll am Freitag bez. Sonnabend nächſter
Woche nach den Kaiſerſälen einberufen werden. Scharf getadelt wurde das
Vorgehen des hieſigen Generalanzeigers, welcher in ſeiner Nr. 267
gegen die Kandidatur Schmidt Propaganda zu machen ſucht. Aus
der Mitte der Verſammlung wurde geäußert, daß ein derartiges Vor-
gehen wohl von dem hieſigen ſozialdemokratiſchen Blatte allenfalls
verſtändlich ſein würde, nicht aber von einem Blatte, welches als das
Organ des hieſigen Magiſtrats gilt. Erfreulich ſei das Entgegen-
kommen der ſogenannten Stadt Kamburg-Partei, welche beſchloſſen
habe, mit der Elfer- Kommiſſion betreffs der Aufſtellung der Kandi-

13. November 1897

Staaten.

daten Fühlung zu uehmen. Jn dem hieſigen freiſinnigen Organ
waren kürzlich zwei Eingefandt veröffentlicht, welche für die Verlegung
der Juſtizgebäude nach Giebichenſtein und für die Einverleibung letzterer
Gemeinde plädirten. Wie ſich geſtern herausſtellte, rühren dieſelben
aus der Feder eines an beiden Projekten intereſſirten Grundſtück-
beſitzers, des Herrn Baumann, her. Eine allgemeine Mißbilligung
fand es, daß das genannte Blatt durch Aufnahme dieſer Eingeſandts
zu einer Zeit, in welcher die Verhandlungen zwiſchen dem Fiskus
und der Stadt ſchon ſchwebten, ſich quasi zum Befürworter jener
Projekte gemacht habe, denn, wie dies meiſt zu geſchehen pflege, würdeein ſolches Eingeſandt als die Stimmung eines großen Theils der

Bürgerſchaft angeſehen, was im vorliegenden Falle abſolut unzutreffend
ſei. Daß dies dem großen Jntereſſe, welches die Stadt Halle un
zweifelhaft daran hat, daß die Juſtizgebäude im Jnnern der Stadt
verbleiben, nur hinderlich ſein kann, liegt klar auf der Hand.
Die Einverleibung Giebichenſteins jetzt zu befürworten, wurde,
vor allen aus finanziellen Gründen, als verfrüht bezeichnet. Bemerkt
wurde noch, daß wenn der Fiskus von dem, von ſeinem Standpunkt
aus richtigen, Prinzip ausgehe, möglichſt billig zu kaufen, ſo müſſe
die Vertretung unſerer Stadt das Jntereſſe derſelben dadurch wahren,
daß ſie die Verlegung der Juſtizgebäude nach Giebechenſtein durch
eine möglichſt hohe Preisforderung für den dort geplanten Bauplatz
verhindere, denn der Grund und Boden gehöre der Stadt. Bittere
Klage wurde über die Entfernung der Rothdornbäume vis-à-vis vom
Grünen Hof geführt. Der Magiſtrat habe bevor er dieſe Zierde entfernen
ließ, zum mindeſten die Gründe erſt der StadtverordnetenVerſammlung
bekannt geben müſſen. Jn der Montagsſitzung der Stadtverordneten
ſoll eine diesbezügliche Jnterpellation cingebracht werden. Ueberhaupt
wäre es erwünſcht, daß der Magiſtrat öfters das Bedürfniß fühle in
die Bürgerverſammlungen zu gehen, um die Wünſche derſelben zu
hören. Zum Schluß erging noch von Seiten des 3. kommunalen
Vereis eine Einladung an die Verſammlung zur Betheiligung an der
geplanten Beſichtigung der Waſſerwerke in Beeſen.

Der Gefängnißverein hält, wie ſchon kurz bemerkt, am
2. Dezember im Etabliſſement „Kaiſerſäle“ einen Familienabend
ab. Derſelbe beginnt diesmal in Anbetracht des reichhaltigen Pro-
gramms ſchon um 8 Uhr. Herr Geheimrath Löning wird einen
Vortrag über „Die Frau in der Armenpflege“ halten. Zur allge
meinen Freude hat ſich Frau Prof. Eisler des guten Zwecks
halber bereit erklärt, einige Liedervorträge zu übernehmen. Fräulein
Boltze wird uns mit der Arie der Agathe aus dem Freiſchütz er-
freuen, während Frau Amtsgerichtsrath Hoffmann geb. Heſſen-
landFormaneck aus Thale in Thüringen die Cavatine aus dem
Barbier von Sevilla zum Vortrag gewählt hat. Zu beiden Stücken
findet Orcheſterbegleitung ſtatt, welche von der hieſigen Militärkapelle
ausgeführt werden wird. Jn den Dienſt der guten Sache haben fernerihre Kräfte geſtellt: Herr Pehier Reuter (Baritoniſt), Frau Prof.
Bernſtein mit Herrn Paſtor Witte (Mozartſches Konzert für
2 Klaviere mit Orcheſterbegleitung, Herr Wichert (Violinſtücke),
ſowie 4 junge Damen, welche 8händig auf 2 Flügeln den Kaiſer
marſch von Wagner vortragen werden. Die 2 Theile des Programms
werden durch Vorträge der Militärkapelle eingeleitet. Der Preis für
Eintritt und Programm, welch letzteres allein zum Eintritt berechtigt
und als Contremarke gilt, beträgt 50 Pfa., ohne jedoch der Wohl
thätigkeit Schranken zu ſetzen. Die hervorragenden Kräfte und das
reichhaltige Programm werden ihre Zugkraft auf unſer kunſtſinniges
Publikum nicht verfehlen und ſo der gute Zweck, den der Verein
verfolgt, auch materiell recht gefördert werden.

Der Halleſche Pfarrerverein hat eine Auskunfts-
und Vermittelungsſtelle für die Pfarrerſöhne, welche in
Halle ſtudiren, und auch für andere Studirende der Theologie ein
gerichtet. Wie ſich dieſe Arbeit geſtalten wird, ob ſie ſich auf die
äußeren Lebensverhältniſſe (Wohnung, Stipendien, Stundengeben,
Hauslehrerſtellen u. A.) beſchränken oder ſich auf das Studium (Be-
rathung für das Belegen von Kollegien, monatliche Zuſammenkünfte
zu Beſprechungen über das Studium und andere gemeinſame An-
gelegenheiten) ausdehnen wird, hängt von den Wünſchen und Be-
dürfniſſen der Herren Studirenden ſeibſt ab. Dieſelben können ver
ſichert ſein, daß ihnen der Pfarrerverein unbeſchadet ihrer akademiſchen
Freiheit in jeder Weiſe mit Rath und That dienen möchte. Einige
emeritirte Geiſtliche haben ſich bereit erklärt, dieſen Dienſt zu über
nehmen. Wer davon Gebrauch machen will, wende ſich an Herrn
Paſtor em, Seidler, Uleſtraße 16. (Sprechſtunden von
11--12 Uhr.) Die Kandidaten-Vermittelungsſtelle für Hauslehrer,

n Hilfsprediger verwaltet auch fernerhin P. Paſche
Dieskau

Der IV. kommunale Wahlbezirksverein hält ſeine
Monatsverſammlung am Dienstag, den 16. November im Hotel
„Stadt Berlin ab. Auf der Tagesordnung ſteht die Beſprechung
der Stadtverordnetenwahlen.

Der kaufmänniſche Verein „Aphrodite“ feierte geſtern
Abend in den Kaiſerſälen ſein 1. Wintervergnügen. Der hierbei von
16 Damen in reizenden Koſtümen, unter Leitung des Herrn Tanz-

24. Dezember.

Die diesjährige grosse

Weihnachts-Ausstellung
im sämmtlichen Abtheilungen des Etablissements ist eröffnet und dauert ununterbrochen bis

In tausend ſacher Auswahl sind Artikel auſgenommen, welche sien ganz besonders zu schönen und nütziiehen Weihnachits-
Geschenken eignen. Ausserdem bietet de Ausstellung eine reiche Fülle hervorragender

I GelegenheitskKäuuſe
Welche in gesonderten Abtheilungen zum Verkauf gelangen.

Sesdciäftsſiaus J.
Halle a. S., Marktplatz 2 u. B.

T Grösstes Warenhaus der Provinz Sachsen.
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ſehrers Wiprlinger, aufgeführte ſpaniſche Lanz Caſtellano, getanzt bei
der Hochſchule des Verbandes deutſcher Tanzlehrer zu Berlin, ſowie
ein Zigeunertanz wurden ſo exakt aufgeführt, daß der ſtürmiſche Bei-
fall der zahlreich erſchienenen Theilnehmer Herrn Wipplinger zu
einer Wiederholung veranlaßte.

Der GärtnerVerein von Halle und Umgegend hält
Sonnabend Abend 8 Uhr eine Verſammlung im „Goldenen
Schiffchen ab. Auf der Tagesordnung ſteht „Diskuſion über die
Kultur der Lilium.“

Jn der permanenten Gemälde- Ausſtellung von Tauſch
und Groſſe, Gr. Steinſtraße, ſind wieder eine große Anzahl neuer
Gemälde ausgeſtellt, von welchen wir vor Allem auf das Koloſſal
gemälde: „Die letzten Augenblicke Kaiſer Wilhelms I.“ von Profeſſor
Franz Simm hinweiſen wollen.

Die „Neu Halleuſer“ werden heute, Sonnabend,
den 13. d. Mts., vielleicht zum letzten Mal, im Vereinszimmer des
„Franziskaner“ zuſammenkommen, da der Vorſitzende es ver
ſuchen will, die Mitglieder auf den neubegründeten „Wohnungs-
mietherverein“, der ja auch geſellige Zwecke pflegen wird,
herüber zu leiten. Ein Stammtiſch der „Neu-Hallenſer
für jeden Sonnabend Abend wird im „Franziskaner“
beſtehen bleiben.

Der hieſige Wohnnngemiether-Verein will ſeine erſte
Hauptverſammlung am Montag Abend, den 15. d. Mts.,
in den Kaiſerſälen abhalten und bei der Gelegenheit gleich
Stellung zu den kommunalen Wahlen nehmen. Wie wir
hören, hat Herr Rechtsanwalt Riecke ſich geneigt gezeigt, den Mit
gliedern des Vereins in und außerhalb der Verſammmlungen in
allen das Gebiet der Wohnungs miethe ſtreifenden Rechts
fragen unentgeltiich Rath und Belehrung zu ertheilen. Zu
dem Zwecke wird in jeder Verſammlung ein Fragekaſten aufgeſtellt
werden.

Die Gemälde- Ausſtellung des Kunſthändlers Sander
aus Düſſeldorf iſt nunmehr eröffnet worden. Wir verweiſen unſere
Leſer auf das in heutiger Nummer enthaltene Jnſerat.

Schwer verwundet wurde der Landwirth Friedrich Schmidt
aus Döbern in die hieſige Klinik gebracht. Jhm war während der
Fahrt der Gurt des Hängeſitzes ſeines Preſchwagens geplatzt, wodurch
er bei voller Fahrt aus dem Wagen geſchleudert wurde und einen
Schädelbruch, verſchiedentliche ſchwere Hauptdefekte, ſowie eine Ver
renkung des linken Schultergelenks erlitt.

Beim Verſuch, ſeine durchgehenden Pferde wieder in
die Gewalt zu bekommen, ſtürzte der Schlächtergeſelle Otto Brömme
aus Löbejün vom Wagen und wurde eine Strecke weit geſchleift. Er
Kuß tiefe Wunden am Kopf und Nacken davon, wegen deren ſeine
Aufnahme in die Klinik erfolgte.

Entgleiſt iſt geſtern Nachmittag der Motorwagen Nr. 4 der
Straßenbahn an der Ecke Kleinſchmieden und Thalamtsſtraße. Der
Betrieb wurde hierdurch circa 10 Minuten unterbrochen. Ein Unfall
iſt nicht paſſirt.

Seine Neckereien mußte der kleine Sohn des Landwirths
Bartlitz zu Rothenſchirmbach ſchwer düßen. Er quälte auf dem
Felde ein ruhig daſtehendes Pferd ſo lange, bis dasſelbe gereizt
plötzlich ausſchlug und den kleinen Uebelthäter ſo unglücklich traf, daß
er einen Bruch des rechten Oberſchenkels davontrug.

Aus Trotha. Sonntagsruhe im Amtsbezirk
Trotha. Für den Verkauf von Back- und Konditorwaaren ſind
an Stelle der jetzigen Verkaufsſtunden an den SonntagNachmittagen
folgende Verkaufsſtunden feſtgeſetzt: für Trotha Nachmittag von 3 bis
4 Uhr, für Seeren Nachmittag von 6--7 Uhr.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50--3,25 Mk. artoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner 3,50 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg.
Weiſchtohl, zwei Stück 10-15. Pf. Weißlohl, Zwei Stück
20--25. Pfg. Rothkohl, zwei Stück 10-40 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück 10--15 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 25 Pfg. Kohblrabi, pro
Mandel 50--4) Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10015 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. eerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5—8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 10--30 Pfg. Radieschen, zwei
Bund 10 Pfg. Virnen, pro Mandel 30--60 Pfg. Aepfel, pro

Mandel 30—75 Pfg. Nüſſe, hieſge, pro Schock 30 W Wein-
trauben, pro Pfd. 40 Pfg. Gänſe, pro Stück 3,50--6 Mk. Enten,
pro Stück 2,650 Mk. Hühner, pro Stück 1,50 Mk. Hähnchen, vro
Stück 1,75 Mk. Tauben, pro Paar 70—80 Pfg. Faſanenhähne,
pro Stück 1,85 Mk. Faſanenhennen, pro Stück 2 Mk. Haſen,
pro Stück 2,80-—3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10-1,20 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfund
1.30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
vro Pfd. 1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,90 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfo. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20--25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2 Mk.
Schellfiſch c., pro P 0--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55-68 Pfg. LCier, pro Mandel
I--1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10-20 Honig, pro Pfd.
1,80 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 55-70 Pfa. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 12. November 1897.
Eheſchließungen: Der Schloſſer Hermann Wagner, Lindenſtr. 56

und Lina Mügge, Eisleben.
Geboren? Dem Lademeiſter Albert Schnell, Thomaſiusſtr. 42,

T. Elſa Gertrud Helene. Dem Schauſpieler Max Wundrack, Anker-
Sohn 6, Jda. Dem Kaufmann Karl Kluge, Schwetſchkeſtr. 22,

Max Karl.
Geſtorben: Des Schneidermeiſter Eduard Köhler S. Kurt,

1 J., kl. Brauhausſtr. 1d. Der Anſtreicher Guſtav Herbſt, 29 J.,
a. d. Moritzkirche 5. Des Gaſtwirth Auguſt Seideritz S. Willy,
16 J., Diakoniſſenhaus. Des Schmied Franz Reichert Chefrau
Auguſte geb. Stößel, 27 J., Bäckerſtr. 6. Der Hilfsbahnwärter
Franz Stoye, 40 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 10. bis 12. November 1897.
u Aufgeboten: Der Nadler W. A. G. H. Stolle und W. M. H. Eichel,

ealle.
Geboren: Dem Zimmermann W. A. Jänicke, Auguſtſtr. 63,

S. Arthur Walther. Dem Former K. W. H. Förſter, kl. Breiten
ſtraße 14, T. Anna Auguſte Paula. Dem Eiſenhobler F. W. E. Meye,
Wittekindſtr. 5, S. Erich Hans. Eine unehel. T., gr. Brunnenſtr. 24.
Dem Schuhmacher W. Santin, Reilſtr. 26, S. Wenzel Franz Joſeph.
Dem Handarbeiter C. G. Wiegandt, kl. Breitenſtr. 9, T. Marie Jda.

Geſtorben Der Arbeiter A. Lücke, 64 J., gr. Brunnenſtr. 22.
Der Bäckermeiſter J. E. Petri, 79 J., Trothaerſtr. 5.

StandesamtsNachritten von Trotha.
Meldungen vom 6. bis 13. November 1897.

Eheſchließungen: Der Arbeiter J. K. F. Gungel und
K. Döring, Trotha.

Geboren Dem Klempnermeiſter A. Schubert T. Dem Arbeiter
K. F. Böttcher S. (Seeben).

Geſtorben: Des Arbeiter S Mai T., 4 M. 5 T. Der
Lieutenant F. Frenzel, 66 J. 10 M. 10 T.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Auf vielſeitiges Verlangen wird am Sonntag Nachmittag als Fremden
Vorſtellung bei kleinen Preiſen nochmals ver Schwank „Der ver-
wunſchene Prinz“ in Verbindung mit dem Ballet „Die
Puppenfee“ gegeben. Jm Intereſſe der Kinder ſei namentlich
auf dieſe Vorſtellung ganz beſonders hingewieſen. Abends geht die

Oper „Fra Diavolo“ in Szene, vorher gelangt das reizend
muſikaliſche Genrebild „Das Wetterhäuschen“ zur erſt
Aufführung. Jm „Thalia-Theater“ zu Berlin zur überham
erſten Aufführung in Deutſchland gekommen, hat das alle
liebſte Werk ſchnell ſeinen Weg über alle deutſchen Bühng
genommen auch in Wien blieb ihm der Erfolg treu und win
es auch hier, in der Beſetzung mit Frl. Mack und Herrn Raven
eine ganze Anzahl Wiederholungen erleben. Bemerkt ſei noch, da
„Das Wetterhäuschen“ koſtümlich und dekorativ neu ansg,
ſtattet iſt. Am Montag kommt „Die verſunkene Gloge
zur Aufführung das weitere Repertoir nächſter Woche iſt Dienst
„Arda“, Mittwoch (bei aufgehobenem Abonnement) I. Symphonie
konzert der verſtärkten Theaterkapelle, Donnerstag
„Die Verſchwörung des Fiesco zu Genuag“ (klein
Preiſe) und Freitag: „Das Wetterhäuschen“ und Marthe
Mit Ausnahme von Sonntag und Mittwoch alle Vorſtellungen in
Farbenabonnement.

Der Richard Wagner- Verein ernannte den Königliche
Univerſitäts-Muſitkdirektor Herrn Profeſſor Otto Reubke zu ſeinen
muſikaliſchen Beirath und Ehrenvorſtandsmitglied. An Stelle de
aus dem Vorſtande geſchiedenen Herrn Dr. phil. Wech ßler wird
Herr Dr. phil. Paul Köthener in denſelben berufen. h
Winterveranſtaltungen ſind vorläufig ein Vortragsabend End
dieſes Monats, eine muſikaliſche Weihnachtsfeier i
Dezember und ein großes Orcheſter- und Chor- Concert
im Januar feſtzeſetzt worden.

Hildach Konzert. Eine trotz der regen Konzertſaiſon gewi
allſeitig willkommen geheißene Nachricht dringen wir heute da
Muſikfreunden: das Künſtlerpaar Anna und Eugen Hildag
hält wieder hier Einkehr, um am 1. Dezember in den „Kaiſer
ſä en“ einen der hier in beſtem Anſehen ſtehenden Lieder und
Duetten- Abende zu veranſtalten. Billetvormerkungen nimmt
die Karm rodt'ſche Muſikalienhandlung Reinhold
Koch) entgegen.

Städtiſches Muſenm für Kunſt und Kunfigewerbe
Vom Sonntag an ſind ausgeſtellt 50 Tafeln Lichtdrucke nag
Monumenten des Mittelalters und der Renaiſſance im ſäch-
ſiſchen Erzgebirge, welche eine ſehr nahe Verwandtſchaft mit
unſern gleichzeitigen Halleſchen Bauten zeigen ferner 22 verziert
Bucheinbände des 16.--18. Jahrhunderts aus Deutſchland
Italien und Frankreich 2 moderne Prachtbände für Ehren
adreſſen aus Leipzig und Wien. An Oelgemälden ſind aus
geſtellt: Kronprinz Friedrich Wilhelm am Morgen da
Schlacht von Königgrätz 1866, von Max Weeſe in Beriin
5 Landſchaften von dem in Rom verſtorbenen Maler Heinriq
Ludwig, eine Jnnen Architektur aus dem Dogenpalaſt in Venedi
von Adolf Böhm daſelbſt, 3 Blu nenſtücke von Sophie
Schröder hier, ein Portrait des Schriftſtellers Otto Devrient von
Bertha Froriep in Weimar und 2 Küſtendilder aus Nor
wegen und Holſtein von E. Reuter in Lübeck.

Perſonalnachrichten.
Dem außerordentlichen Profeſſor an der mediziniſchen

Fakultät der Uuiverſität Halle a. S. Dr. Oberſt iſt die Erlaubnis
zur Anlegung der ihm verliehenen Ritter-Inſignien erſter Klaſſe des
Herzogl. anhaltiſchen Haus Ordens Albrechts des Bären, dem
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Halle a. H. Dr. Fehling die Erlaubnis zur des ihm
verliehenen Fürſtl. ſchwarzbürgiſchen Ehrenkreuzes erſter Klaſſe, dem
Privatdozenten in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Halle a. S. Profeſſor Dr. von Herff die Erlaubnis zur Anlegung
der zweiten Klaſſe desſelben Ordens, dem Geh. Juſtizrath Dr. von
Lis zt, ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der
Univerſität Halle a. S., die Erlaubnis zur Anlegung des ihm
verliehenen Kaiſ. ruſſiſchen St. Annen Ordens zweiter Klaſſe
ertheilt worden.

Der Ausverkauf zurückgesetzter Waaren
2

beginnt am Montag, den 15. d. Mts. und bietet wie bisher willkommene Gelegenheit

J zu vortheilhaften Weihnachts-Einkäufen.
Die Preise sind bedeutend, oft aut die Haltte, ermassigt.

3

S Parterre:

Erste Etage

Seiclenstoffe zu Gesellschafts- u. Ballkleidern, Sammet- u. Seidenreste für
Blusen, Besatz u. Schürzen, Sonnen- u. Regen-Schirme.

Unterröcke für Sommer u. Winter, weisse Unterröcke, seiclene u. wollne

Garnirte Hüte.

Schürzen, Wirthschafts-Schürzen, Kinder-Schürzen, Costumes u. Blusen,
Corsettes, Weisswaaren, Kopfohales, Capotten, wollne Tüoher, Shlipse etc.
Garcinen, Portièren, Tisch- u. Divan-Decken.

Zweite Etage:

Nur-Baar- Verkauf.

Umtausch und Ansichts-
Sendungen können nicht

gemacht werden.

halte a. S. Gr. Steinstrasse 87.

Teppiche, Vorleger, Fellvorlagen, Läuferstoffe u. Schlafcdecken.

A. Huth Go. Wegen grossen Andrangs

am Nachmittag ist der
Vormittag zu Einkäufen

zu empfehlen.
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Sport und Jagd.
Die verfloſſene RadreunSaifon in Deutſchland hat eine

außerordentlich ſtarke Zahl ausländiſcher Fahrer a denen ein
nicht geringer Theil der bohen Preiſe zufiel. Man kann es bedauern,
daß unſere inländiſchen Fahrer nicht immer allzu glücklich abge
ſchnitten haben aber man darf andererſeits nicht vergeſſen, daß ſie
dafür in Bezug auf die Renntechnik namentlich von den Franzoſen
außerordentlich viel gelernt haben. Die „RadWelt“ veröffentlicht in
ihrer neueſten Nummer eine ſtatiſtiſche Nachweiſung der ausländiſchen
Fahrer und der Preiſe, die dieſe davontrugen. Am zahlreichſten war
Deſterreich vertreten, das 25 Matadore nach Deutſchland
entſandte. Gleich nach ihnen folgen die Franzoſen mit 23 und die
Belgier mit 21 Konkurrenten. Außerdem rangen 11 Dänen,
8 Schweizer, je 6 Holländer und Jtaliener, 4 Engländer, 3 Amerikaner
und ein Schwede um deutſche Siegespreiſe. Jm Ganzen wurden von
62 Ausländern erſte Preiſe gewonnen, während 17 ſich mit zweiten
und 12 mit dritten Preiſen begnügen mußten. An der Spitze ſteht
der Amateur Hanſen (Kopenhagen), der im Ganzen 15 erſte Preiſe
auf Niederrad und Tandem gewann. Es folgt der Berufsfahrer
Züchner (Graz) mit 13 und ſein Tendempartner Seidl mit 9 erſten
Preiſen. Ein Landsmann der Beiden, F. Gerger (Graz), brachte
es auf 6 und gleich hinter ihm folgt der Franzoſe Bourrillon mit
5 erſten Preiſen. Von ſonſtigen erſtklaſſigen Ausländern ſind ferner
Tommaſſelli (Jtalien), Rouquette (Paris), Lurion (Wien), Courbed'Dutrelon (Paris), Paſini (Mailand), Bonbours (Paris), Barden,

Parlby (England) und Jaap Eden (Holland) zu erwähnen. In Be
zug auf die Höhe der gewonnenen Preiſe ſteht der Franzoſe Bourrillon
an der Spitze. Er konnte nicht weniger als 14000 Mt. mit nach Hauſe
nehmen, unter denen allein der große Preis von Berlin mit
7000 Mk. figurirt. An zweiter Stelle marſchirte Büchner mit
4635 Mk., der außerdem noch für die Berliner goldene Armbinde
eine tägliche Rente von 10 Mk. für die Zeit vom 15. Auguſt bis
26. September bezog. Erfreulich iſt, daß faſt alle bedeutenden
Meiſterſchaften, ſo auch namentlich die Weltmeiſterſchaft, in Glasgow
von Deutſchen gewonnen wurden. Nur die Meiſterſchaft von Europa
über 100 km ſiel an einen Ausländer, den Oeſterreicher Gerger.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 12. November. Der Schnelldampfer Lahn,

Kapt. C. Pohle, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 7 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen.
Der Poſtdampfer Stuttgart, Kapt. D. Köhlenbeck, vom Rord-
deutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 11 Uhr Abends
vohlbehalten in Newyork angekommen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. November.

Wetterbericht vom 12. November, Abends 11*/, Uhr.
Der niedere Druck im Weſten und Norden unſeres Erdtheils
gewinnt ſüdwärts immer mehr an Ausdehnung und verdrängt
das Hochdruckgebiet immer weiter, ſo das das Barometer in
Deutſchland, wo meiſtens wieder Thauwetter, theilweiſe mit
Regen, eingetreten iſt, anhaltend fällt. Die Windrichtung iſt
mehr ſüdlich und ſüdweſtlich geworden.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Novbr. Wechſelnd
bewölktes, nebliges, ziemlich mildes Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Novbr. Nebliges,
ſonſt abwechſelnd heiteres und wolkiges, etwas kälteres Wetter
mit unerheblichen Niederſchlägen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 13. November. Jn der hentigen Sitzung des

Kosnitees zur Errichtung eines Bismarck- Denkmals in
Berlin wurde der Vorſchlag des Ausſchuſſes endgültig ge-
nehmigt, die Ausführung dem Profeſſor Begas zu übertragen.

Pleß, 13. Nov. Der Kaiſer traf geſtern kurz vor
5 Uhr hier ein und begab ſich alsbald nach dem Schloß.
Abends fand daſelbſt Diner ſtatt. Heute früh begab ſich der
Kaiſer zur Faſanenjagd.

Wien, 13. November. Der nieder öſterreichiſche
Landtag iſt auf den 20. d. Mts. zu einer außerordentlichen
Tagung einberufen worden.

Wien, 13. Novbr. Die Aula der Univerſität war
hente Vormittag der Schauplatz lärmender Auftritte
zwiſchen Studenten, welche Hochrufe theils auf Lueger, theils
auf Wolff ausbrachten. Die Rampe der Univerſität wurde
deswegen durch Polizeimannſchaften beſetzt. Vor dem Gebäude
ſammelte ſich eine zahlreiche Menge Neugieriger an.

Wien, 13. November. Heute Nacht entgleiſten
ſieben Wagen eines Laſtzuges auf der Station Schinetters-
dorf zwiſchen Mürzzuſchlag und Bruch an der Mur. Hierdurch
hat der Perſonen-Verkehr nach beiden Richtungen hin eine
mehrſtündige Verſpätung erlitten. Perſonen ſind nicht verletzt.

Budapeſt, 13. November. Gutem Vernehmen nach wird
in Folge des Rücktrittes des Gemeinderathes von Fiume
die Stadtvertretung aufgelöſt werden und die An-
ordnung von Neuwahlen erfolgen.

New-York, 13. November. „New-Yorker Herald“ meldet,
daß zwiſchen Deutſchland und der Türkei eine
militäriſche Uebereinkunft abgeſchloſſen ſei.
Danach wird der Türkei eine defenſive Rolle im Dreibunde
übertragen. (Der „NewYorker Herald“ macht bekanntlich gern
in Senſation, wodurch der Werth der vorſtehenden Meldung
genügend gekennzeichnet ſein dürfe. D. Red.)

Rio de Janeiro, 13. November. Die Vorlage betreffend
den Belagerungszuſtand iſt geſtern auch vom Sengt
ingenommen worden und hat nunmehr Geſetzeskraft erlangt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Deutſchlands europiſcher und außer-
europäiſcher Handel,

Die Statiſtik lehrt uns, daß der Schwerpunkt unſerer
auswärtigen Handelsbeziehungen in dem Waarenverkehr mit
europäiſchen Ländern zu ſuchen iſt, auf den rund 72 Proz.
unſeres 4eſamnnten Güterumtauſches mit dem Auslande ent
fallen. Die WaarenEin und Ausfuhr Deutſchlands von und

den einzelnen Erdtheilen hat betragen (in Millionen
ark):

1894 1895 1896
30 3021 3290

1055 1077
287 326
118 105
81

2923
638

Einfuhr aus
Europa
Amerika
Aſien
Auſtralien

frika
Ausfuhr en

Europa
Amerika

Aſien 127Auſtralien 24Afrika 45 50 66Selbſtredend können diele Ziffern ſchen wegen des mäbhnig

ch
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faltigen Zwiſchenhandels- und Speditionsverkehrs, nicht als
völlig zutreffend erachtet werden immerhin geht aus denſelben
mit abſoluter Sicherheit hervor, daß die europäiſchen Länder,
mit denen wir in regem Handelsverkehr ſtehen, nicht nur die
wichtigſten Bezugsquellen für unſeren Bedarf an Roh-
ſtoffen und Halbfabrikaten bilden, ſondern daß wir in
denſelben auch die ſicherſten und bedeutendſten Abſatzgebiete für
unſere induſtriellen Erzeugniſſe beſitzen. Unſere Waarenausfuhr
nach europäiſchen Ländern iſt in den letzten Jahren anhaltend
geſtiegen, ſo daß ſie ſich heute mit der Einfuhr aus denſelben
faſt ausgleicht. Dagegen ergiebt der Güteranstauſch mit
den übrigen Erdtheilen eine dauernd paſſive Handelsbilanz
trotz des Aufſchwunges, den unſer Export nach denſelben im
Laufe der Jahre genommen hat. Ganz beſonders iſt das be-
züglich unſeres Handels mit Amerika der Joig bei dem wir,
namentlich wegen der nordamerikaniſchen Zollpolitik, auf eine
weitere Verſchlechterung der zu rechnen haben.
Die Thatſache aber, daß ſich unſer auswärtiger Handel
vorwiegend auf den Verkehr mit Europa gründet, wo
wir ſelbſt den Handel mit Großbritannien außer Betracht
gelaſſen den größten Theil unſeres Waarenbedarfs decken
und wohin unſere Ausfuhr größtentheils gerichtet iſt, ſollte uns
Veranlaſſung geben, einen engeren wirthſchaftlichen Zuſammen
ſchluß dieſer Länder mit Deutſchland anzuſtreben auf der Grund
lage gegenſeitiger Verkehrs und Handelserleichterungen.

Vermiſchte Nachrichten.
Kali-Bohrgeſellſchaft Georgshall. Der Vorſtand bringt

Folgendes zur Kenntniß: Das im letzten Bericht V erwähnte Ge-
birge, bei 261,54 beſtehend aus rothen und grauen Leiten mit Gyps
und Anhydritſchnüren, hielt bis zur Teufe von 272,2 Meter an, von
da ab wurde feſtgeſchloſſener Anhydrit, rother und grauer Salzthon
durchteuft und bei 285,2 Meter das Salzlager erreicht. Das Aus-
ſehen des Salzes läßt durch ſeine grobkryſtalliniſche Struktur darauf
ſchließen, daß jüngeres Steinſalz vorliegt.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schuhwaarenhändlerin Marie Auguſte verehel. Meißner

geb. Vetter in Chemnitz, Nachlaß der verſtorbeven Kleiderhändlerin
Juliane Erneſtine verw. Günther geb. Felter in Chemnitz, Zigarren
händler Carl Rohrbach in Halle a. S., Nachlaß des Kaufmanns
Wilhelm Hellmuth Richard Knopf in Leipzig-Eutritzſch, Firma
Reinhold Süßenguth u. Co. und deren Mitinhaber Kaufmann
Carl Sind helm in Neuſtadt (Herzogth. Coburg), Schneidermeiſter
Wilhelm Otto Lorenz in Groitzſch bei Pegau, Buchhändler Ernſt
Hermann Broßmann in Zittau.

Zugerderichte.

Magdeburg, den 13. November 1897. (Eig. Drahtdericht.)
Kornzucker exel., von 929 Rohzucker I. Vrodutt Tranſiteo k. Ea.
Kornzucker crel., 889 Rodm. 9 49 9,*45 Hamourg
Sachvrodukt- erct., 159 Nend 85 7, 65 per Nov. 8,77 G, 8,85 B.
Tendenz ruhiger. per Dez. 8,80 G, 8,85 B.

VBrodrafſinade per Jan. 8,96 G 8,95 B.do. ver Februar 2,00 G, 9,05 V.per März 9,7 G, B.
Stimmung: ſtill

I. 23,
II. 22,75.

Gem, Raffinadem. Far 22,5722 23,25
Gem. Wetie I. mit Fas 22,25

Stimmung: rithig.

Anfangs-Conrſe vom 13. November 1897,
mitgerdeilt von T. Schönlicht, Bankgejchäſt.

221 60 Buſchtiedrader
142,25 Gott dard
24 26 Schweizer Union
98,80 Warſchau Wien

206, Mittelmeer
157,50 Jtaliener e157,50 Üngarn

172,0 Ruſſ. Noten l149,25 Hibernta
174,75 Gelfenkirchen
95 60 Harvpener e e e er eerse

195,60 Dannenbaum
Conſolldation
Trut

Packerfahrt

Credit BIFranzoſen eLombarden

Disconto eDeutſche eDresdner derer e
Darmſtadt IIIIIIIIIIIIIIII
Seri. Handels hNationalbank

Laurg IIIIIIIIIIIIIIIIIDortmund IIIIIIIIIIIIII BI
Bochumer

Mainzer 422 e eMarienburger

Oſivrenßen 97,56Lübeck. Büchener 168,00
Elbethal e er h Tendenz ſrill.

Börtg von Berlin vom 13 November.
Die geſtrige Abendbörſe war durch die ſchwache Haltung in den

weſtlichen Börſen ungünſtig beeinflußt. Hier war bei Eröffnung die
Börſe ziemlich feſt, doch weniger lebhafter, nur in Allgemeinen
Elektrizitätsaktien Ediſon war Anfangs bis zu 2748 ſehr
lebhaftes Geſchäft auf Gerüchte von Fuſionen, haupuächlich
aber auf die Zeitungsmeldung, daß die Deutſche Bank mit
der Banque de Paris ein auf 60 Millionen Mark ver-
anſchlagtes Geſchäft auf elektriſche Unternehmungen vor ereite.
Lebhafter entwickeite ſich auch CanadaPacific und auch Amerifaner
waren beſſer. In den übrigen Umſatzgebieten geſtaltete ſich der Ver
kehr ſowohl im Banlen- als im Montfan und Eiſenbahnaktienmarlt
ſchwächer. Jn den weitaus meiſten Fällen verharrten die Kurſe

82,90 IIIIIIIIIIIIII
IIIIIIIIIIB IIII

IIIIIIIIIIIIIIIII

GiſeubahnStamm u. Stamm-
Coursnotirungen

der Berliner Vörſe
vom 13. Novbr. 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1890.

i 189,20
e i

Dortmund Enſch. St.Pr.
v 3 3 tſch 3 de Lübeck Büchenreußiſche un eu e on 5. Mainz Sudwigsdafen 6.45

7 t d 7 e re 2 2,75Deutſche Reichs Anſeide 3 o. e B u t v ür F. d
102,80 M u 5 797S 55 5 3 Oſtvrenziſce Südhdaon. s

e e o 21/ do. Pr. 5Preuß. Conſ. Anleihe kono. 31/102,80 G Buſchriedrader Wer 3

(unk. bis 1905) Deſterreich. Süddaon
Varſchau Wiene:
Gotthardbadn 2
Jtal. Neridionalbadn

do. Nittelmeerdahn.
Luremndg. Br. Hut.
Schweizer Centralbadn.

g. Nordoſtbadn.
oo, Umondadn 75,19

Cauada Pacifie ſ75,79

—DHm]

do. o. 1892.
Landfch. Centrai.

do. I'60

Sächſiſche 108,60

Induſtrie -Papiere.
Dividende 13996.VrioritätsActien.

do.S eendſbeſte Prv. Sachſ.

do. do.Hamd. Staats Renre
do. Staars-Anl. 1886 3

Ausländiſche Fond

Argemt, Gold Anieide, 74,60
d0. innere do. 60 25Griech. konſ. Goldrente 27,40 G
do. NonovoiAnieide 36,30 G

mit lfd. Cpvs.
GoldAni. v. 1830 31,75 G

nit lfd. Cps.
Ftalieniſche Rentre 92,60
Mexid. Unleihe 1888. 95,80do. do. 18 95 2089,00

104,40 G

21 D 7TT7v SankActien.Dividende 1896,
Berliner Handels Seſ. 72,20
Börſen Handels Verein

20. Vechſei Bank
Darmütädter Bank

do. SGenofſſenſchaftsbant,
Disconto Commandit.
Dresdene: Bank.

do. Dank Verein
Gothaer Srund Creditdantk

do. do.Leipziger Bant
do. Creditanſtalt

NMagdebg- Privatdant
Mitteldeutſche Treditbank.
Ratisnaibant f. Deutſchland31,90 6 Deſterreic. Kredit
Preuß Boden Kredit

Centr. Boden Kr.
Hyp. B. (Spielbd.).

do. (Hübner)volle
do. do, neue volle v. 25

Reichsbank IIISchaffdauf. BankVerein
Schleſiſcher Bank Verein. 7

do. Staats Eiſeno.-Odl.
Oeſterr. Gold Rente

do. Papier-Rente.
do. Silber-Rente

Vort. Staats Ant. 58
Kumän. fune..

do.

do.do.
Kuff. konf. Anl. 1880er
Schwed. St.- Anleihe 1886

do. o. 1890do. Kuvp.Pfobr. 1879,.
Serdiſche Gold Pfobr.

do.
do.

do.

109.80
91,50 G

103 10 G
110,50 G 7

h

n a.(133.00o2.e0

Harpener BSergbau

bei der erſten
Lübecker höher

amtlichen
gefragt,

keinen nennenswerthen Umfang
waren zumeiſt unerheblich.
waren Schweizer Zentral, Nordoſt und Jura-Simplon.

Von Schifffahrt altien Packetfahrt ſchwach.waren anregungslos.
Privatdiskont 4 Proz.Um 1 Uhr 30 Min. war die Tendenz feſt.

i

24J7,

Nottz, nur

an und die

Coursbericht der Sankürmen zu Halle a. 6.

Dortmund Gronaguer
zweiter Stunde nahm das Geſchäft

Kursvreränderungen
Beſſer waren Truſt-Dynamit, gedrückt

um

Fonds

m———«*„v-„”„--.—--

Börſe vom 13. November 1897. Zf.2

Erfurter 33

Fabrit

lleſche conv, 3 Stadt-Anleide von 1882
Ueſche 33 Theater- Anleibe von 1884

alleſche N StadtAnleihe von 1886.
alleſche 33 StadtAnleihe von 1892.

Ukener 31 StadtAnleihe III
StadtAnleihe

Halberſtädter 31 Stadt Anleide von 1890.
Naumburger 33 StadtAnleihe
Landſchaftliche 33 Central-Pfanddriefe
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriecfe
Sächſiſche R landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche Provinzial Anleihe
Sächſtſche 32 ProvinzialAnleide
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe
UnſtrutNegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra]
Cröllweter Pavierfabrik, 4 Hypotb. Anleibe

l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.»GB., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 h.

Halleſche Aktien-Braueret Hvpoth. Anleihe
Körblsdorf Zuckerfabrik, 490 Hopotbeten-Anleide.
Gewerkſchaft Ludwig II, 490 HvpotbekenAnleihe.
Waldauer Braunkohlen 4* Hupotheken- Anleihe
SächſiſchTh. Braunkothl.-Verw. 4 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv.
Zelzer Varaff. u. Solarölfabritk 5 Schuldverſch

rüchz. mit 103 7
Halleſche BantvereinActien
Spar und VorſchußbankActien.
Cönnern, MalzfabrikActien
Cröllwizer PapierfabrikAcrien
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien,
Eilenburg, Kattun-Mannfactur-Actien, e
Feldſchlößchen BrauereiActien
Glauziger Zuckerfabrik Aectien
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A.
Halleſche Act.-Bierdrauerei Art.
Halleſche Maſchinenfabrik Acticn. R

alleſche StraßenbadnActien
ildebrand'ſche MühlenwertActien

Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien
Landsberger NalzfabrikActien

Naumburger Braunkohlen Actien
Niemberger Malzfabri?Actien
Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ.

Packhofs Acten eRiebeckſche Montanwerke Actien
Stchſ. Thür. BraunkoblenSt.Actien
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Pr.--Actien
Waldauer BraunkoblenActien
Werſchen-Welßenfelſer Braunkodlen-Actien.
Zeitzer MaſchinenfasrikAetien [Schaede)
Zeitzer Paraffin- und SolarölfabritActien.
Zuckerraffinerie Halle Actien
Bruckdorf Nietledener BergbauVereinsKuxe
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe

9) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſteden ſich in Mark für

n ine z
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1896

1895/96

1892,97
189897

1896,97
1895/96

1296,97
189697
1895/90

1896
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1896/97
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S
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e
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Dividende Coursnotiz
eeerreeeee

99,75 3
100,50 B
100,50 B

10025 v
100/50

1000
10030 G
10020

91 „20 B
10040 v

190,75 G
199,25 G
301,5a G
101,25 G
103,09 G

106 50 B
152,76 G

d6,09 G

10100

12050 6
174 8
113100 6

114, bz. G
22500 6

cin Stück.

Carl Steckner
Grosse Steinstrasse 74

empſtehlt

unck Seide.

Fricotagen
für Herren und Damen

Baumwolle, Vigogne, Wolle

(32 2

A.G. f. Anilinfadr.
Allgem. Slettr..
Anbalter Kohlen
Berl. Böhm. Braud

do. do. Lagtzendofer
do. Brauerei Schulthbeiß.
do. Union Gratweil

Bismarckhütte

Bonifaztus Bergwert

Dannendaum
Donnersmarckhütte eonv.

Eilenburger Kattun.
Floetder Maſch.-Act..
Gelſenkirchen Bergwert
Vlanuziger Zuckerfabrik
Große Berl. Pferded.
Halleſche Maſchinen

9899

Hartmann Sächſ. N.
Hibernia S Sdarmnrock
Hildedrand Müdien
Kördisdorfer Zuckerfadrid
Lauradütte
Seipziger Brauerei Riedeck.
Leopoldsdaller wein. Fadr
Luiſe Tiefdan conv.

do. do. St. Pr.
Mälzerei Wrede
Norddeutſcher Llovd

Phönix B.Act. Lit. A.
do.

Berl. Elektricität Werke

Cröllwiger Papier (1897) 25

EgeftorffSalzwerte

123/,243,559
12 274,996

o 16,25B

201,70
11

4 l112
8 172,k0

t 251a 76,2578,10 6

I108,00 B
6

4 193,20
abgeſt. 10

1Pluto, Sergwerk. (11do. St. Pr. [11do.w. NMaſch, conv..

Riebeck Montanwerke
Roſiger Braunkohlen.

do. Zuckerf.
Süchſ.- Thür. Braun

20. St. Br.Schle. Zinkhütte St. Akt.

do. St. Pr.Schdwarzkopff e eeree e
Siemens-Glasinduſtr

Stollberger Zint Akt.
do. do. St. Pr.

Süudenburger Maſchinen
Thüringer Saline
Weiteregeln Alktalt
Zeitzer Maſchinen

257,00 G
257,00 G
105,75
195 00
190,00
186,50
134,00
138,00

11 213,00
11 213 00

2 68,50
7 1140,10
5 146,50

Sangerhäuſer Maſchinen. 22

VegſſelCoutſe,

Vrivatdiscont 4

10 2182, 00bz.

Berersd. i V.S R.
Tpruere ad 490

Vien. Oe. W.

80,60B
76,75

216,20
168,00 G

80,70
20,34 G
20,20.5
80 806
169,75

m

3 Reichsanleihe
Ital. Kenten

III

Schluß Courſe.
Tendenz: feſt.

e 92 60Ung. Soldrente a nKuſfſ. Roten
Tonvertirte Türten
Buſchtierader

SElderhalVrinz Heinrich Hahn

do. Nente 1884 III
do. 49 Anl. v. 1896

vo Rente
er

do du a
e HpypothekenPfandbriefe.

u Hannov. Bod.Cred.Pfdorf. 202,25
03.80 G (imkündbar bis 1904)

80 G Hannov, Pod.Cred,Pfdörf. 8106,

Berliner
Deutſche

Darmſtädter Sant
Dise. Geſellſchaft

nödels geſellſchaft
u

Dreedner Dank

9840

150.,00

NMariendurger
Oſtpreuß. Südbahn
Varſcau- Wien
Bocdumer Gußſtahl

Laurahüne

Hidermag IIINordd. 2io0d
Hamd. Vadket

Rationalbant Deutſchland

Oottdarodadn h de
III

Harpener Kodlen. r

149,25

111,00
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Leiſprigerstrasse 97.
e 2uslage in meinen S

gen balbu besellschafts-Stof
Wolle vmz ch Seicle

ſelaren und gicßten Seeben

Ballkragen, Blousen etc.
empfehle in reicher Ausw all.

e Rühlemann
[3285

Stadt Thenter

in Halle a. S.
Sonntag, den 14. November 1897.

Abends 7 Uhr:
58. Vorſiellung im Paſſepartout-

Abonnement.
9. Vorſtellung außer Abonnement.

Novität! Novität!Zum 1. Male:Das Wetterhäuschen.

Muſtkaliſches Genrebild in 1 Akt von
Adrian Roß, deutſch von Herm. Hirſchel.Muſik von Bertram Luard Selby.

Dirigent:
Kapellmeiſter Max Schneider.

Perſonen:
Sr. Theo Raven.Sie Guſti Mack.Witterung Veränderlich.

Die neue Dekoration iſt vom Dekora
tionsmaler des Stadttheaters W. Sterra

entworfen und ausgeführt.
Hierauf

VFra Diavolo
oder Das Gaſthaus von Terracina.

Komiſche Oper in 3 Aufzügen.
Text von E. Skribe. Muſik von D. F

F. Auber.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Georg Hartmann.
Dirigent:

Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Fra Diavolo, unter dem
Namen Marquis von
S. Marco

Lord Kookburn, ein
reiſer der Engländer

Pamela, ſeine E emahlin
Lorenzo, römiſcher Dra-

goneroffizier
Mutteo, Gaſtwirth
Zerline, ſeine Tochter M. Koch.

d s B dese Banditen randes.

Striit
G. f. d. S.

Hartmann.
Tibelti.

e

J. Hildebrandt.
Th. Raven.

Beppo Förſter.Ein Müller E. Bedau.Ein Soldat E. Lübben.Ort der Handlung
Gaſthaus in der Gegend von Terracina.

Zeit 1830.
Nach „Wetterhäuschen“ findet eine

längere Pauſe ſtatt.
T Zur gefl. Beachtung Bei Opern
Vorſtellungen bleiben die Thüren zum
Zuſchauerraum während der Ouverture

geſchloſſen.

Kaſſenöffnung 6* Uhr.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Montag, den 15. November
59. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
50. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe roth.
Zum 8. Male

Mit vollſtändig neuer Ausſtattung an
Dekorationen und Koſtümen.

Die
Ein deutſches Märchen-Drama in 5 Akten

von Gerhart Hauptmann.
Perſonen:

Heinrich, ein Glocken-
gießer

Magda, ſein Weib C
Kin der beider
Die Nachbarin eDer Pfarrer e a H.
Der Schulmeiſter D.
Der B zarbier C.Die gite Wittichen K.
Rautendelein, einelbiſches

Weſen
Der Nickelmann, ein Ele

mentargeiſt
Ein Waldſchratt, fau-

Ludwig
Albrecht.

Paukmann.
Vogeler.
Wilm.
Stahlberg.
Winkler.

B. Rocco.

G. Steinegg.

niſcher Waldgeiſt R. Matthias.
Elfen, Zwerge, Holzm änne rchen. Der
Märche ngr und iſt da

ein 32 Dorf an
Rieſengebirge und

ſe in tem uße.

Jn und bei einem

versunkene Glocke.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipgigerſtraße 87.

Vigtig ſit ille Wei, n e n e e
Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir

dieſelben, ihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends S Uhr:

Großes Konzertder Kapelle des Königl. ert

Füſ.-Regts. Nr. 36. (3255
Entree 30 Pfg. O. Wiegert

Mein dies jähriger

zurückgesetzter Waaren

Leinen Wäsche-
Gr. Steinstrasse 74.

Weihnachts- Ausverkauf
beginnt Domnerstag., dem S. November.

Carl Stockner,
iel Aussteuer-Geschäſt,

(3287

Direktion Richard Hubert.
Die Alexandro Truppe, Elite-

Parterre-Akrobaten. Miß HElisa
Erose, Bravour-Equilibriſtin auf dem
ſchrägen Drahtſeil. Little Lul
Gymnaſtiker auf dem ſchwebenden Trapez.

Herr Gustav Lumd, Bauchredner
mit automatiſchem Figuren-Kabinet.
Mile. BHiamantine Verniei, Fan-
taſie- und Verwandlungs Tänzerin.
Fräulein Blvira Siebner, Lieder-
und Walzer-Sängerin. Herr Martin
Reuter, Original Geſangs- und
Charakter- Humoriſt. (2769
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Havelocks u. Mä
mit abknüpfharer Pellerine

aus besten pord- wasserdichten Loden und Cheviots
K. 14, 18, 20, 24,50, 30, 36, 40, 45, 50.

a Bann für Jagd u. Haus.
K. 14, 18,50, 20, 24,50, 26, 30.Sohwod. Leder und Pelz-Westen.

O. V. Borchert.
Bazar für Merren, Gr. Steinstr. No. [0

im Bankhause Ernst Haassengier Co. Jeden Sonntag
Nachmittags 4--6 Uhr

Große
Nachmittags- Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Stadt Fſicater alle
Mittwoch, den 17. November (Bußtag):

J. Symphonie- Concert
der verſtärkten Theaterkapelle (66 Muſiker).

Dirigent Kapellmeiſter Grimm.
Programm: Ouverkture „Jphigenie“ v. Gluck (mit Schluß von R. Wagner).

Symphonie Eroika v. Beethoven. Meditation für Orgel und Harfe v. Bach-
Gounod. Vorſpiel, Verwandlungsmuſik und Charfreitagszauber aus Parſival von
R. Wagner.

Preiſe der Plätze: Proſc.-Logen 2,50 Mk., I. Rang und OrcheſterfauteuilsParterre 1 Mk., II. Rang 75 Pfg., UI. Rang 60 Pfg.,2 Mk., Vgrquet 1,50 Mk.,Galletie 10 Pfg.
Aufgehobdenes Abonnement; PaſſePartouts ſind nicht giltig den P. T. Abonn

nenten und Paſſepartouts- Jnhabern bleiben ihre Plätze bis Dienstag Mittag 12 Uhr
reſervirt, und können die Plätze ſchon am Montag in den Kaſſenſtunden in Empfang

genommen werden. (3293

Jaalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag Nachm. Uhr

Großes Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36. 3254
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

MWalhaila- Theater. 6000 Mark
ſuche per I. Januar auf II. Hypothek
hinter 30 000 Mark 33 auf herſchaftl.Grundſtück. Offert. unt. c. 13 206
beförd. Rudolf Mosse, Halle. [3268

Teschings, Revolver,
Luftbüohsenu, Pistolen

sowie Munition zu den denklichst
billigsten Preisen empfiehlt
Rich. Schröder Nacht.

Inh. W. Vhlig,
BRüchsenmacher,

Halle a. S. Graseweg 16.
Fernspr. 947.

Aeltestes Spezial-Geschäft
aller existirend. Schusswaffen.

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Gegründet 1830.
Raraturene n

Reinigen derselben solid s
preiswerth. (3:

Alte Waſfen
kaufe und nehme in Zahlung.
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onnabend, 2. Beilage zu Nr. 534 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

13. November 1897

Deutſches Reich.
Zur Tarifermäßigung für Exportzucker. Auf dem Ge

e des Tarifweſens bildet zur Zeit die Forderung einer Fracht-
mäßigung für den zum Export beſtimmten Zucker eine akute Frage.

ganntlich haben ſich kürzlich die Aelteſten der Magdeburger
ufmannſchaft gegen eine Verbilligung der Fracht-
e erklärt, doch dürfte, wie wir ſchon kurz ausgeführt haben, ihre

faſung bei den Landwirthen unſerer Provinz
enig Beifall finden, und in der That ſtellt ſich auch die
andwirthſchaftskammer zu Halle auf einen entſchieden
tgegengefetzten Standpunkt, als jene kaufmänniſche Korporation.
e heute von Halle oder Magdeburg Zucker nach dem Hauptexport
ſen Hamburg per Bahn verfrachten wollte, der hätte pro
ſeppelzentner 1,64 bezw. 1,25 Mk. Fracht zu bezahlen. Das ſind
peſen, welche bei den gegenwärtigen ruinöſen Preis und Ge
imnwerhältniſſen die Zuckerinduſtrie und der Zuckerhandel natürlich

z zu tragen vermögen, und ſo werden ſie mit Nothwendigkeit
u gedrängt, die Waſſerſtraßen der Elbe und deren Zuflüſſe zu
wugen, hier iſt der Transport ungleich billiger, er beläuft ſich z. 3.
o Doppelzentner Magdeburg Hamburg auf 26--30 Pf. im Winter,
f21,22 Pf. im Sommer. Wie ſehr der Handel faſt ausſchließlich

iſer wohlfeilen Verkehrsgelegenheit ſich bedient, erhellt aus der
hatſache, daß im Jahre 1895 nach Hamburg 7,5 Millionen Doppel-
er Zucker zu Waſſer und nur der 11. Theil hiervon, 0,67 Millionen

doyrelzentner, per Bahn gelangten. Jedoch iſt Wohlfeilheit der einzige

zug des Waſſerweges, ſonſt leidet dieſer an den größten Uebel
inden. Wir erinnern hier an den harten Winter 1894/95. Vom
anuar bis März hemmte damals eine feſte Eisdecke den Schiffsverkehr

(ſtändig, und als dieſelbe aufgethaut war, da ſtellte ſich alsbald
hochwaſſer als ſtörender Faktor ein, ſo daß eine regelmäßige Schiff
ſt ſch erſt vom Mai ab entwickeln konnte. Die erklärliche Folge
ar, daß der Exporthandel ſtockte, und da dieſe Nachfrage von ent

heidender Bedeutung iſt, ſo mußten die Preiſe
z Weichen gerathen Gegenüber dieſen Kalamitäten

irde eine Verbilligung der Eiſenbahn Frachtſätze
n weſentlichem Vortheil ſein wie eine Art Sicherheitsventil
jnnte ſie wirken, indem ſie den ſtarken Druck, die hohe Spannung,

tet welcher der Markt durch das Verſagen ſeiner gewohnten Abſatz
legenheit leidet, durch Eröffnung einer neuen mildert, beſeitigt.
h freilich die Verſetzung des Zuckers von Spezialtarif I in Spezial-
uif II ſchon ausreichend wäre, könnte bezweifelt werden, denn der
atz von 1 Mk. pro Doppelzentner Magdeburg- Hamburg (Norm
z Spezialtarifs II) bedeutet immerhin noch eine erhebliche Be

iſtung des Zuckerhandels, Vielleicht verſteht ſich aber auch der
reußiſche Eiſenbahnfiskus dazu, im Intereſſe unſerer bedrängten

Zuckerinduſtrie ähnlich billige Frachtſätze einzuführen, wie ſie in
unſeren Konkurrenzländern Frankreich, Oeſterreich beſtehen. Von
noch größerer Wichtigkeit, als für den Fernverkehr erſcheint eine
Frachtermäßigung für den Lokalverkehr. Denn im
Lokalverkehr Verſandt des Rohzuckers nach den Stapelplätzen
bezw. Raffinerien, und von dort nach den Handelsmärkten kommt
der Bahnlransport ſtark in Betracht. Von 6 Millionen Doppel-
zentner Rohzucker, die 1894/95 in Sachſen und Anhalt erzeugt
wurden, ſind per Bahn 4,5 Millionen Doppelzentner verfrachtet
worden. Hier würde eine Verbilligung für die nachweislich zum
Export beſtimmten Mengen eine Frachtermäßigung, die für Roh
zucker, welcher zunächſt nach Raffinerien verfrachtet wird, im Rückver
gütungsverfahren erfolgen könnte ganz erheblichen Nutzen bewirken.
Von den Aelteſten der Magdeburger Kaufmannſchaſt iſt nun geltend
gemacht, die geplante Tarifermäßigung würde die Konkurrenzfähigkeit
der öſtlichen Produktionsgebiete ſtärken, indeſſen können wir dieſe
Beſorgniß nicht theilen. Die Konkurrenzverhältniſſe würden durch
die beregte Maßnahme keine weſentliche Verſchiebung erfahren, da,
nach wie vor die Waſſerwege die Haupttransporiader bilden dürften
Käme Spezialtarif II zur Anwendung, dann beliefe ſich inmmerhin
noch der Bahntransport z. B. von Breslau Hamburg auf 2,54 Mk.
pro Doppelzentner und dieſer Frachtaufwand wäre ſo hoch, daß
man nothwendigerweiſe in der Hauptſache den Waſſerweg benutzen

würde. Denn per Waſſer koſtet die Beförderung eines Doppelzentners
Zucker zwiſchen den beiden genannten Stationen nur 70 bis 75 Pf.
Sollte aber, wie wir hoffen, infolge der Frachtermäßigung der
Bahntransport eine Steigerung erfahren, dann könnte
dies für unſere Provinz nur vortheilhaft ſein. Denn auf dem
Waſſerwege hat Magdeburg gegenüber Breslau einen Vorſprung von

nur 40 bis 45 Pf., zu Lande aber nach Spezialtarif II einen ſolchen
von 1,25 Mk. pro Doppelzentner, der Landtransport iſt alſo
für Magdeburg relativ ungleich vortheilhafter. Wie will man es da

als einen Nachtheil betrachten, wenn man unſerer Provinz eine
Verkehrsgelegenheit erſchließt, welche ſie ihren Konkurrenten gegen
über einen größeren Vorſprung gewinnen läßt? Der geplanten
Tarifermäßigung können wir daher nur zuſtimmen, ſie willkommen
heißen als ein „kleines Mittel“, um die ſchwerbedrängte
Situation unſerer Zuckerinduſtrie und des Rübenbaues etwas zu
verbeſſern.

Der Arbeitsſtoff des Reichstags läßt ſich nun über-
ſehen. Die erſte Vorlage wird naturgemäß der Reichshaus-
haltsetat ſein. Jn engſter Verbindung mit dem Etat ſteht
die Marinevorlage. Jnm Uebrigen wird der nächſtjährige
Etat keinerlei Ueberraſchungen enthalten. Jm Militär-Etat
werden ſich zwar einige Neuforderungen vorfinden, jedoch ſind

Beſchlüſſe, ſo daß
eine Bewilligung nicht zu bezweifeln iſt. Mit
großem Jntereſſe wird der Militärſtrafprozeß-Ordnung entgegengeſehen, die W zu großen Debatten
führen wird. Weit glatter wird ſich wohl die Behandlung des
Geſetzentwurfs über die Entſchädigung unſchuldig
Verurtheilter abwickeln. Ob von den im Zuſammenhang
mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch zu verabſchiedendeit Entwürfen
die Konkursordnung in der nächſten Tagung erſcheinen
wird, iſt noch nicht ſicher, wahrſcheinlich aber iſt es von der
Novelle zur Zivilprozeßordnung. Außerdem gilt als
beſtimmt, daß die Poſtdampfer-Subventionsvorlage
dem Reichstage von Neuem zugehen wird.

Jn Betreff der Novelle zur Strafprozeß- Ordnung ſind
unzutreffende Mittheilungen in Umlauf. Ein Entwurf wegen Ent-
ſchädigung der im Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochenen Perſonen
iſt ſchon vor geraumer Zeit an den Bundesrath gelangt und von
dieſem im geſchäfts ordnungsmäßigen Wege zunächſt an den Juſtiz-
ausſchuß verwieſen worden. Jn dieſem Ausſchuß hat der Geſehz-
entwurf geſtern zur Berathung geſtanden und er wird nunmehr zur
endgiltigen Feſtſtellung für die Vorlegung im Reichstage an das
Plenum des Bundesraths zurück gelangen.

Die Berathungen über die Etats für die Schutzgebiete
ſind beendet und werden in wenigen Tagen gedruckt den Mit-
gliedern des Kolonialraths zugeſandt. Von den übrigen Vor-lagen für dieſe n iſt zunächſt die Denkſchrift des
Ausſchuſſes über die Strafrechtspflege bei den Eingeborenender Schutzgebiete ſeſgeſtelt. An den eigentlichen
Etats der Schutzgebiete iſt gegen das wenig geändert,
doch ſind Unternehmungen mit in die Etats eingeſtellt, für
welche anfänglich wohl beſondere Entwürfe in Ausſicht ge
nommen worden waren. Jn den Etat für Südweſt- Afrika
ſind ſomit der Ausbau des Hafens von Swakopmund, wie die
Eiſenbahn von dort nach dem Jnnern eingeſtellt worden.
Ebenſo wird in dem Etat für Oſtafrika die Uebernahme der
Uſambara Eiſenbahn von Tanga eine Stelle finden. Auf dieſe
Weiſe wird die Berathung des Ganzen vereinfacht. Wegen
des Anſchluſſes der herzuſtellenden Telegraphenlinien in Süd-
weſtafrika an die kapländiſchen Linien bei Steinkopf ſind
Unterhandlungen mit England angeknüpft und noch im Gange.
Wahrſcheinlich kommen ſie noch rechtzeitig zum Abſchluſſe.
Vorläufig wird bekanntlich mit dem Bau der Eiſenbahn auch
eine Telegraphenlinie längs der erſteren hergeſtellt.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer im Rieſengebirge. Ueber den Aufenthalt des

Kaiſers im Waidhaus bei Brückenberg wird Folgendes berichtet:
Kurz nach 112, Uhr betrat der Kaiſer, von der Schuljugend der
Gebirgsbauden enthuſiaſtiſch begrüßt, das Waldhaus und nahm an
der Thür desſelben ein von Frau Hennig überreichtes
Veilchenſträußchen mit einem „Jch danke ſchön entgegen.

Konſequenzen früher gefaßter

e t 7 n Fr. r T h 7 787c. en c e ee mee Wenn e re rS e e 7 e er e et e c e tSee

ſie theilweſſe ſchon früher in Ausſicht geſtellt, theilweiſe

7 ne r 7 rS e et Be W o e mee e ee
e e

bringe ich meine Lüäger in Ewpfehlung, die, auf das Reichhaltigste ansgestattet, Gelegenbeit bieten, den Bedarf in geschmackvollen Mustern und äurchaus soliden,
sowie preis werten Qualitäten zu decken.

Norumeal-Urnktercleüduung,
kür DBamen, Herren und Kinder bin ich in der Lage, allen Anforderungen gerecht werden zu können, durch Besehaffuog der vorschiedenartigsten Systeme, von denen ich besonders

ZWweilseitige W s hne (von Geh. Rath v. Pettenkofer günstig beurtheilt), sowie Welt Mäger- Wäsche (Tabrikat von
W. Benger Söhne, Stuttgart) bervorhebe. Es sind vorräthig

für Damon, Herren- und für Damen, Herren und in für Damen, Herren und ingti HemdenhosenHemden ha en 1002 s e Jacken her on e Beinkleider ehe n s e Combinations- r In

Sctrrüünnnppfe um Socelcenn
für Damen, Herren und Kinder, solid und garantirt waschecht, sehwarz, braun, naturfarben, ballfarben, sehottiseh, geringelt, gestickt,
A jour (durchbrochen), Wolle, BRaumwolle, Seide, Seide, Schweiss-Socken, das Paar 0,20 bis Mk. 6, hunt gemnsterte Strümpfe än Wolle von 1 Mk. an, bunt
gemusterte Socken in Wolle von 0.75 Mk. an.

Damen-PIaids Giesellschaſts-Chälesin Wolle 2--14 Mk., in Seide 16 Mk. eund TücherReise-Iaids uin Wolle 1,75--8 Mk., in Seide 5 bis9--25 Mk. Anstands- Röcke 2--9 Mk.Schlaſf-Decken, 20 II. Schulter Kragen Reforme Beinkleidereinfarbig, gestreift, chiné. Krimwer, Plüsch, Wolle.auch Handarbeit, 6--25 Mark. (Knickerbockers).Uerren-Kragen, Manschetten, Serviteurs, Cravatten, Hosenträger.
Handschuhe, Jagd-Westen, Gamaschen, Kragen-Schoner, Mützen, Schirme, Stöcke, Haus-Schuhe,
Golf-Blusen, Seelenwärmer, Damen-Westen, Kinder-Jäckchen, Corsetschoner, gestrickte Corsets.

KopfeChales BRöcke,in Wolle 0.75--3 Mk., in Seide 3 bis Tuechb- Röcke 2,75 12 Mark.
15 M. seidene und Lseidene Röcko.

etelle ien Capottenm für Damen und Kinder.
Damen-Costummes von 14 Mk. an.
Merren- Anzüge von 12,50 Mk. an,
Sweaters, Hemden., Mützen etc.

Ausverkauf Sport-Kleickun

Halle a. S.,
Nähe des Marktes.

eipzigerstr.
2
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Thür. Gewerbe- u. Industrie-Ausstellung.

5 g 23 nee u r 3 Bee ra r
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1 Buch: Der Welttheil Afrika mit 81 Abbildungen, 242 Seiten ſtark (elegant
geb). 1 Buch: Die vereinigten Staaten von Nordamerika mit 50 Abbildungen, 224
Seiten ſtark (elegant gebunden). 1 Buch: Das Wiſſen der Gegenwart, ca. 250 Seiten
ſtark mit ca. 40 Abbildungen. 1 Buch: Was man ſich vom Alten Fritz erzählt, 200 Seiten

h ſtark (Original Lebeusvild). 1 Strafgeſetzbuch für das Dentſche Reich mit den neueſten
Zufätzen, 96 Seiten ſtark. 1 r h mit vielen Abbildungen, enthaltend die be-

m kannteſten Märchen. 1 Deklamator und Geſangskomiker, 1 Briefſteller, 1 Räthſelbuch, 1 Ge
legenheits-Dichter, 1 Liederbuch, 1 Geheimniſſe von Berlin, 1 Spiel Zauberkarten, 12 Gratulations-
karten, 1 Buch mit Witzen, 1 Mikoſch's pikante Witze, 1 Kotzebue's Verzweiflung, 1 Schäfer
Thomas Prophezeiungen, 1 6. und 7. Buch Moſes, 1 Kalender 1898, 1 Traumbuch, 1 Die Kunſt
grge Damen zu gefallen, 1 Punktirbuch, 1 855 neueſte Witze. Dieſe 35 verſchiedenen Gegen
ſtände werden gegen Einſendung des Betrages für

e h MlarlgAußerdem erhält jeder Käufer dieſer 35 Gegenſtände
noch ein hiibſches Buch umſonſt (Packetſendung).
Berliner Verlagobuchhandlung Reiünaroleh 48

Weinſtraße Ur. 23, Berlin N.0.
DF Bitte genau auf die Adreſſe zu achten. W

g. Guts-Verkauf.

Altershalber bin ich gewillt, mein Gut
9

522 110 Morgen beſten Rübenboden,Zö rbig, 25 en S5 Morgen Gärten und Holzung,Maſchinen u. Armatnrenfabrik, Arbeiterhaus mit Garten.

Metallgießerri,
empfiehlt die in der Praxis gut bewährten gutem Zuſtande, Vorräthe ſehr reichlich.

Acker und Wieſen in nächſter Nähe des

Nahe an 2 Bahnhöfen und 2 Zucker

GermanigVirhfutterSchnelldäm,fer Hofes.

(D. R. P

e a

fabriken. Gebäude und Inventar in

in allen Größen, ſchon von Mt. 54 an, Kartoffel- in Verbindung ſetzen.

und Rübenwäſchen in verſchied. Größen, neueſte G. I ennig
e a Kartoffelſortirmaſchinen Mo e ſt bei Stumsdorf.

mit Siebkaſten (einfacher und leichter Belrieb),
Nübenmühlen, Häckſelmaſchinen, Jauche-d S e l n 7 evumpen 2c. unter weitgehendſter Garantiee zu billigſten Preiſen. [1138 lege C re

StarkeFeldb hnen, Oldenburger Fuohsstute, 50 rertanſet e 5 berdeen
Fabrikgeleiſe. zu jedem Zwecke paſſend, verkauft preis- Off. sub Z. V. 769 an Imvaliden-

werth 3188 JanK, Chemnitz erbeten. (2817
Unſere umfangreichen Geleis Anlagen Merſeburgerſtraße 165.nebſt Weichen, Trehſcheiben, Platt E n G nahe Merſeburg,er hwgge Jeickh auf Von nächſten Montag ſtehen größere t t, mit 80 Morgen

der Leipziger Ausſtellung zum Bier Futterſchweine eckehs zu W
ebenſo fette G. WinKler. Zimmermeiſter,

Landſchweine rer[3289 Speditionsgeschäft
Gronstadt verkäufliehb.

Brunnenſtr. 65. Fernſpr. 786.66 e hat Branchekenntn, nicht erford,
Fährliuge Reingewinn der letzten Jahre 12.000

p. a. Erforderliches Kapital 60--70, 000

z J S Offerten unter N. 101 befördertur prompten r r giebt ab z3098 Rudolf Mosse, Leipzig.illigſt in Ladungen franko allen Stationen! Rittergut Groitzſch b. Eilenburg. Frrrf vaſige r
[3135

Wilhelm Thormeyer, S Se balvengiſſhe Sammel S Nieneherſteaße 32, J. Etage ſo
Cöthen in Anhalt. x Lämmer hat zu verkaufen 13221 Ht oder ſpäter zu vermiethen.

X Ritterg. BVurg Liebenan b. Döllnitz

3169

frei. Alles im Frühjahr neu angeliefert
Wir ſtellen billigſte Preiſe für Kauf und
eventl. Miethe.

Orenstein Koppel,
Leipzig, Packhofſtr. 9.

zum Verkauf.
C. Bir k e, Gicebichenſtein, m

Näheres zu erfragen Marktplatz 19.

S 1421, 1955, 1214 und 487 Morgen groß) ſollDieustag, den 16. November 1897, Abends 7 Uhr,
im hieſigen Rathhausſaale auf 6 Jahre, vom 1. Februar 1898 bis 31. Januar 1904,

fie den im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen öffentlich verpachtet werden.

Jm Sagle war für den Kaiſer und ſein Gefolge eine Umgegend verbreitete dieſer Ueberfall großen Schrecken, und die 14zährigen Sohne nach Asnidres zu überſiedeln. Es gelang ihr
e kleine Tafel gedeckt. Als der Kaiſer auf derſelben Polizei bot Alles auf, um die Sache aufzuklären und den Schuldigen bald, ſich einen neuen Kundenkreis zu ſchaffen, als gutherzige Le

auch den ſchleſiſchen Streußelkuchen erblickte, forderte er Frau Hennig, zu finden, und einige verdächtige Leute wurden verhaftet. Jetzt hat die ſie von Puteaux her kannten, ihre Familiengeſchichte erzähſt
welche, nebenbei bemerkt, eine Großnichte des früheren Staatsminiſters die junge Dame eingeſtanden, ſie habe den ganzen Ueberfall er Der Hausherr ſtellte ſie ſofort vor die Thür und da ſie nirgen
von Mühſer iſt, auf, ihm doch von dieſem feinen Lieblingsgebäcke zu dichtet und das Geld ſelbſt geſtohlen, um Schulden zu bezahlen. ein Unterkommen finden konnte, mußte ſie ſich ſelbſt
präſentiren, und nahm von dem dargereichten Tablett ein Stück, Eine heldenhafte Mutter. Aus Paris wurde vor einigen elende Hütte aus Bretlern und Ziegeln zuſammenſtele
welches er durch einen Querſchnitt in zwei Theile ſpaltete, um nur Tagen die Geſchichte zweier junger Leute, Léger und Jamet, in der ſie raſtlos arbeitete, um ihre Familie zu erhalten. Die Bijg
den oberen, mit Streußel bedeckten Theil zu eſſen. Prinz Reuß kredenzte die auf die Anſ ung eines hyſteriſchen Mäd- die die Verurtheilten aus dem Bagno ſandten, enthielten durchwen
dem Kaiſer dazu ein prachtvolles Römerglas mit Rüdesheimer Rottland chens, Eugenie Laroche, hin wegen eines angeblichen Verbrechens die Betheuerung der Schuldloſigkeit und Frau Jamet ließ nicht
Rießling. Der Kaiſer nahm das Gias mit den Worten: „Es der Nothzucht zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt die Beweiſe dafür zu ſammeln. Einige Nachbarn von Puteaux,
iſt doch nicht etwa Stonsdorfer?“ in Empfang. Die Herren des worden ſind, gemeldet. Gegenwärtig iſt kein Zweifel darüber mehr ihr zugethan waren, halfen redlich mit, allein alle Verſuche, die ſieüntg

efolges ſtärkten ſich an einem Gläschen alten Cognacs bezw. Sli-möglich, daß weder Léger noch Jamet das ihnen zur Laſt gelegte nahm, um eine Wiederaufnahme des Verfahrens anzubahnen, blieh
wowitz. Als Oderpräſident Fürſt von Hatzfeldt dem Kaiſer ein Verbrechen begangen haben, und die Annahme i ſogar geſtattet, daß erfolgios. Wennſie nach mehrſtündigem Warten von einem ſubaltein
Gläschen des letztgenannten ungariſchen Liqueurs darbot, dankte der ſie völlig unſchuld i g ſind. Jetzt, da die Preſſe ſich der Sache Beamten des Juſtizminiſteriums e wurde, dann erhielt ſie
Monarch mit den Worten „gIch danke! Das iſt nicht für mich, der beiden zu fünfjährigerGefängnißſtrafe Begnadigten angenommen hat, Beſcheid, ihre Kinder können unmöglich unſchuldi ſein, weil
ſondern für die Alten ich hade die Sorte noch nicht nöthig!“ Auf dürfte der etwas dunkle Handel bald aufgeklärt werden. Geradezu verurtheilt worden ſind. Aber auch durch dieſe ſchroffe Haltung
der Tafel war außerdem zu beliebigem Gebrauche echt Münchener rührend iſt die Geſchichte der Mutter bezw. Schwiegermutter der Frau Jamet ſich nicht abſchrecken und ihre Beharrlichkeit flößte e
und Pilſener Bier in geſchmückten Siphons ſervirt. beiden unſchuldigen Bagnoſträflinge, Frau Jamet, die von ihren die Dauer verſchiedenen Perſonen, darunter auch einem Poliziſ

Ein ſfouderbarer „Ueberfall“. In der Nähe der kleinen Kindern nach dem Prozeſſe in dem Gefängniße La Santé, durch tiefe Sympathien ein. Sie erfuhr, daß die als Mitſchuldige
Stadt Skanderborg in Jütland, im Dorfe Jllerup, hat ſich eine ein ſchweres Gitter getrennt, Abſchied nehmen mußte und in dieſem urtheilte Magd des angeblichen Opfers, Frau Berney, noch in de
ſonderbare Begebenheit zugetragen, die ſehr an eine dieſer Tage in ernſten Augenblicke von ihnen die Verſicherung erhielt, ſie wären un Unterſuchung alle für Léger und Jamet belaſtenden Ausſagen zur
Berlin berichtete ordgeſchichte erinnert. Ein junges Mädchen, gerechter Weiſe verurtheilt worden. Die ſchwer geprüfte Frau ſchwor gezogen hatte, daß aber davon gar nicht Notiz genommen wo
Tochter eines wohlhabenden Kaufmannes, wurde in ihrem Zimmer den beiden Verurtheilten, nicht eher zu ruhen, als bis ſie deren war. Erſt als ein Bekannter der Familie Laroche ihr ſchriftlich de
gebunden und geknebelt gefunden. Eine größere Geidſumme war Schuldloſigkeit vor aller Welt nachgewieſen, und ſie hat Wort ge Geſtändniß des hyſteriſchen Mädchens eingehändigt, daß ſie von ihr
gleichzeitig verſchwunden. Die junge Dame erklärte, nachdem halten, trotz der unſäglichen Mühen und feigen Vater, nicht von den beiden Verurtheilten, vergewaltigt worden m
ſie von den Tüchern, die ihr in den Mund geſtopft waren, befreit Angriffe, denen ſie ausgeſetzt war. Von Beruf vermochte eine bochgeſtellte Perſönlichkeit ihr im Juſtizminiſterin
war, ein Dieb habe ſich in ihr Zimmer geſchlichen, ihr Hände und Waſcherin, ſah Frau Jamet, die ihren Gatten durch einen Arbeits Gehör zu verſchaffen. Frau Jamet iſt von den Erfolgen ihrer
Füße gebunden und ihr mit dem Tode gedroht, wenn ſie einen Laut Unfall verloren hatte, ihre Kundſchaft in Orleans nach dem Prozeſſe mühungen ſo erſchüttert, daß ſie vor Aufregung erkrankt iſt.
von ſich gebe. Darauf habe er das Zimmer ihres Vaters durch ſo raſch abnehmen, daß ſie ſich dazu entſchloß, mit der Gattin des
ſtöbert, das Geld geſtohlen und das Weite geſucht. In der ganzen verurtheilten Léger, deren acht Monate alten Tochter und ihrem

Bekanntmachung.
3 61 07 Halle a. S. Die Gastwirthschaft auf der Steinernen

Maschinenfabrilk u. Eisengiesserei, Renne hei Woernigerode
gegründet 1856. a r 1. de h im n e Ken DiJ jeder Art und m bisherigen Pächter gehörigen Baulichkeiten werden entfernt werden. PächtzDampfinasehtümem Grosso mit S z 97 neues geeignetes h e zu errichten. Aurſ r n

k i D. R. P. und Ventilsteuerung, bis à des bisher verpachtet geweſenen Grundraumes iſt in Ausſicht genommenPräcisions-Schiebersteuerung berigeProduetion über 1000 Sie. Die näheren Pachtbedingungen ſind auf der Fürſtlichen Kammer in Wernigerd

De von 8--1 Uhr Vormittags und 3--6 Uhr Nachmittags einzuſehen, werden aifam Kessel, BDampfpum Peoenn- Wunſch auch gegen Einſendung von 1 Mark Schreibgebühr verſandt.
d gompl. Pumpstationen, Pumpen für electrisehen Betriehb, luftpumpen und Bewerber wollen unter Beibringung glaubhafter Ausweiſe über ihre Perſor-

Compressoren, Dampf- und Luft-Haspel, mechan u. electr. Tra n issſonen. S lichkeit und ihre Vermögenslage ihre Pachtgebote bis zum 15. Dezember d. J

h Preisliston und Kostenanschläge post- und kostenfrei. [3244 uns einſenden.
m Wernigerode, den 9. November 1897. (187354Fürſtlich Sto berg-Wernigerödiſche Kammer.

gez. Grisebach.

Bekanntmachung.
Die PFürstliche Gastwirthschaft im

Christianenthal bei Wernigerode
ſoll im Wege der S ubmiſſion vom 1. April 1898 ab verpachtet werden.

Die Vertragsbedingungen ſind auf der Fürſtlichen Kammer in Wernigerod
von 8 bis 1 Uhe Vormittags und 3 bis 6 Uhr Nachmittags einzuſeheh, werde
auf Wunſch auch gegen Einſendung von 1 Mark Schreibgebühr verfandt.
werber wollen unter Beifügung glaubhafter Ausweiſe über ihre Perſönlidlel
und ihre Vermögenslage ihre Pachtgebote bis zum 15. Dezember d. Js. un

einſenden. [18846. lWernigerode, den 9. November 1897.
Fürſtlich Stolberg-Wernigerödiſche Kammer.

gez. Grisebach. (327
Bekanntmachung.

Die Jagdnutzung innerhalb Zörbiger Flur (6 Jagdreviere à 16409, 1614

Zörbig, den 26. Oktober 1897.
Der Magiſtrat.

W eps.
Die Oekonomie des Jhrer Durchlaucht der Frau Prinzeſſin Reuß gehörigen

RKlipphauſen
bei Wilsdruff im Königreich Sachſen

ſoll in Folge Ablebens des bisherigen Pächters vom 1. Juli 1898 ab auf 12 Jahre
anderweit verpachtet werden.

Pachtreflektanten wird Herr Risse jun. in Klipphauſen, welcher für
des Verſtorbenen Erben die Pachtung fortführt, Auskunft über die Pachtung er
theilen, auch den zeitherigen Pachtvertrag, welcher im Weſentlichen als Grundlage

Reflektanten wollen ſich mit mir direkt für die neue Verpachtung dienen ſoll, zur Einſicht vorlegen.
Auch wird der herrſchaftliche Förſter in Klipphauſen Auskunft über die Pacht

objekte ertheilen und ſolche zeigen.
Pachtreflektanten wollen ihre Pachtgebote ſchriftlich

bis zum 30. November 1897
an den Unterzeichneten gelangen laſſen, ſich auch dabei über ihre landwirthſchaft
liche Befähigung und über den eigenthümlichen Beſitz eines ausreichenden verfüg
baren Betriebskapitals ausweiſen.

Dresden, den 25. Oktober 1897.

Juſtizrath Hugo Leonhardi,
in Dresden, Johannesſtraße 17, I. 2

Kirſchbäume,
Wilde Kirſchbäume, Pflaumen-, Arpfel- u. Hirnenbäumt,
in den bewährteſten Sorten und allen Formen, ſowie alle anderen Baumſchulartike

empfiehlt zu mäßigen Preiſen. 2098
C. Rabe, Hoflieferant, Weimar.

Beſchreibende Preisverzeichniſſe werden auf Verlangen umſonſt zugeſchickt

älhre.
Wegen Neuanſchaffung einer größeren ſteht eine kleinere Fähre mit eine

Tragfähigkeit von 2 Laſtwagen zum Verkauf. Dieſelbe liegt hinter dem Rittergut

Crebnig ei Cönnern a. S. und kann dort jeder Zeit beſichtigt werden.
eflectanten belieben ſich zu wenden an

von Krosigk, Roth Co-.3185) Zuckerfabrik Muerena p. Veeſenlanblingen.

i
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Permanente Gemälde usstellung von Tausch Grosse, gr. Steinstrasse 12, I.
Nen ausgestellt:

Die Ietztenm Augenblicke Kaſser Wilhelms I. Polossalgemälde von Prof. Franz Simm,
E. Amhberg,

3257]

A. Arnz, M. Brandenburg, Prof. C. Breitbach, C. v. Breuning,
ſerner Gemälde von

W. Bröker, H. Fechner, H. Hacker, K. Hartmann, I. Hendrich, P. Hetze,
A. Kahle, Prof. 0. v. Kameke, E. Kampt, M. Merker, 6. L. Meyn, B. Nägeli, R. Passin, N. Sichel etc.

Da fortwährend Wechsel von Or W bester günstigste Gelegenheit zum Ankauf von Gemälden.

Auskünfte
über Geschaàäfts- u. Prävatverhüält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt (2848
Beyrich Greve,Internationales Auskunftsbureau,

Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625.

Unterlkkleider
für Herren, Damen und Kinder,

auch Extraweiten vorräthig.

Strümpfe
Handschuhe.

[3232sowie sämmtliche

W oIIwaaren ezu bilIigsten Preisen empfehlen

Gebr. J. H. Loeseh.

Vorinoieie
Verwerthung

alter Wollsachen
bei Entnahme von

Loden, Mantelſtoffen, Flanellen,Decken, Teppichen, Portièren, Strick-
wolle, Waſchkleiderſtoffen, Barchend, S
Handtücher, Hemdentuche, Bettzeuge;

ferner Herreuſtoffe in Kamm
garn, Cheviot, Buckskin c. durch

R. Eichmann, Ballenſtedt.
Annahmeſielle und Muſterlager bei

r. M. Klauss, Spiegelſtr. 2,1,I. Quer kartü, Landwehrſtr. 21,

2973) Halle.

Der verwöhnteſte

Feinſchmecker wird befriedigt durch den
Gennuß von meinem [2954echten alten Korubrangtwein,

ſo ſchön wie Cognae.
Die In Flaſche en. 1 Ltr. koſt. incl. Mk.

Hoflieferant

Halle a. S.,Th. franz, Gr. Werkerſeaße.

Gebr. Zorn,
6rossB. Sächs. Mofieſeranten.

FIaria Gloriaroth und Weiss
à FI. 60 Ptg., bei I2 FI. à 55 Pfg.

Perla LItalia
roth und Weiss

à FI. 90 Pfg., bei 12 PI. à 85 Pfg.
der Deutschen-ltalienische n
Wein-Import-Gesellschaft.

Seefahrtbier
Malzextract 40Malzextract in der vbekömmlich en Form,

Wirkt nicht berauſchend. iätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranuke
und Recounvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterswaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
z beziehen in Originalkiſten und

1 reſp. Lir. Flaſchen aus derFrauerei Wilh. Remmer,
Bremen. (150

Täglich friſche Pfannkuchen

mit feinſten Fruchtfüllungen. Aſch-
kuchen von Backpulver u. Hefeteig bei

F.AHolimig, See
ilepsie (Fallſuch) O Gehe erhalten gratis

Heilungs Anweiſung von Dr. pilos.
ante, Fabrikbeſitzer in Warendorf

in Weſt 3044o Referenzen in allen Ländern. S

Hanuskleider-
Unterrock-Stoffen, Damentuch

7 um

We/hnacelhts- Fest
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Landeszeitung fur die Provinz Sachsen

Halle a. S., Leipzigerstrasse S7.
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900 000 Mark
Jnſtituts- und Privatgelder à 3x Proz.
auf Acker auszuleihen durch igen Bedingungen auszuleihen.

H. Silbderbe Bankgeſchäft, Geſuche unter J. R. 166 an Rud.Halberſtadt Mosse, Magdeburg.

1000000 Mark
h elder à 38 anf Acker zu

Lamcdauer.
elegant, wenig gebraucht, preiswerth ver-

käuflich 13187Merfeburgerſtraſße 165.

billig in der Gerberei von

Grösstes Lager
bester deutscher

u. ausl. Fabrikate.

W ität

G. Kohli
Leipzigerstrasse 9.

Special Geschäft
für

Porzellan,
Steingut, Glas

und einschläghehe

LuxusWaaren.
S Beste Fahrikate. O

S Streng reelle Bedienung. e

Pelzfelle!
als Fußdecken c. kauft man gut und

12802

Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

Stiüftskapiätal.
Ein gekündigtes Kapital von

Mark 480., O00
ſoll baldigſt à 3 auf Acker auch in
kleinere Poſten getheilt wieder be-
legt werden. Offerten sub I. 54824
an Haasenstein Vogler A. G.Magdeburg erbeten. [2841

2000000 Mark
Inſtituts u. Stiftsgelder auf Acker von
31 an beliebig zahlbar auszuleihen durch

B. J. Baer.,
Bankgeschäàäft.

Halberstadt.

15,000 Mark
ſuche ich anf mein herrſch. Grundſtück
im Nordviertel auf ſichere Hypothek
ſof. od. ſpät. Off. unt. C. a. 13060
an Rudolf Mosse, Halle. (3103

II. Holtzbecher
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Bruno F reytag

Grosse Auswahl in Fantasfe-Stoſfen und in glatten Gewebenm in reichhaltigstenFarbensortimenten, jeder Geschmacksricutung Rechnung tragenll.

Schwarze Kleiderstoffe in glatt und gemustert in jeder Preislage.
Stoe für Hauskleicier Warp,

in soliden Qualitäten sehr preiswerth.
Halbtuch, Lama, Cheviot ete.

Täglich Hngang von Neuheiten.
Anfertigung von Costümen. Grosse Probecollectionen nach auswärts franco!

e r 7 7 ars rer Fl. 1,50Reue Gänſefedern Wihchtig für alle Veihnachtseinkäufe! a
OId Madaira 200Pul en Ppr o r et Fedoen J Jntereſſe unſerer Lefer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir z 390

mit Daunen 1,75 Mk., Rupffeder: u2 Mk.;
geriſſ. Federn 2,50 M.
Pfd. verſ. geg. Nachn, von 9 Pfd. an.
Garantie Zurücknahme).
u. klare Waare garantiere. [2995

B. Köckeritz, Schwedt a. O

dieſelben, ihreund 3 Mr. per ih
Für trockene

Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu woſlen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

Medizinai-Tokayer ,50Medizinal-Ungarwein Fl. 23,90
empfehlen in Ia. Qualität

Gebr. Zorn
Großherzogl. Sächſ. Hoflieferanten

üahe a. Photograph Fritz Möller,
vormals C. Höpfner,

orhielt

auf der Sächsisch Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu Leipzig 1897

als einzige höchste 4 zeichnung die Tür Photographie anf der Ans-
stellung verliehen wurde.

Poststr. I9,
neben dem Land-

gerieht,

949499909909900000440090
e

Anerkannt billigste Preise.

e Leipzigerstr. 12.

Grösstes Spoevialgeschäft für Ausstattungen in

las
Versand nach auswärts unter Garantie für Bruchfreiheit. S

gorzellan gteingute
Nur erste und beste PFabrikate.

909

S

h7 sA. e Duvinage,
K. Ulrichstrasse [9, l. Et.

dicht An der Alten Promenade.
empt tehlen hübsche aparte (3156Hüte uncl Coiffuren Brandmalerci,
m 7 Preisen. Orlmalerei,T W nen werden Hüte modernisirt. Gobrlinmalerei.

Paſtellmalerei,
Aquarclmalerei,

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale),

J T Blüthner
fi filiale:

2979

Stimmungen.

derſelben ein.
Wunſch Preisliſte.

Kaiserliche und Königliche

das Kunſtmagazin von
Joh. Nietzschmann,

Halle a. S., Geiſtſtraße 15,
erlaubt ſich den Eingang ſämmtlicher
Neuheiten in großartiger Auswahl
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Börsen-Interessenten.
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3. Beilage zu Nr. 534 der Halleſchen Zeitung.
für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

13. November 1897

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

In ſeiner letzten Sitzung nahm der Vorſtand der Kammer
Stellung zu der Abſicht der Staatsregierung auf Erlaß einer
Polizei- Verordnung betreffend die allgemeine Fleiſch-
chau. Der Vorſtand hält es für viel zu weit gehend, wenn in
dein Entwurf zu dieſer Verordnung die Kontrole bis auf das
zum eigenen Verzehr im Hauſe geſchlachtete Vieh ausgedehnt
wird, und beſchloß, dem Erlaß von Polizei Verordnungen auf
dem Gebiete der Fleiſchſchau nur zuzuſtimmen, wenn nicht nur
ämmtliche preußiſche Provinzen, ſondern auch ſämmtliche gegen

ausländiſche Grenze belegenen Bundesſtaaten eine in den
weſentlichen Punkten gleichlautende Polizei Verordnung ein
ſühren, außerdem aber importirtes jeder Art und jeder
Form der Verpackung denſelben Bedingungen der Kontrole
nterworfen wird wie das inländiſche. Sollten dieſe Bedingungen
zder auch nur eine derſelben nicht erfüllt werden, ſo lehnt der
Vorſtand die vorliegende Polizei-Perordnung einſtimmig ab,

fallen ſind, ohne daß dadurch gleichzeitig die derſelben und der
Jeſammten Bevölkerung in Folge der Fleiſchzufuhr aus demNelande drohenden Gefahren beſeitigt werden. Die Geſchäfts

ührung ſoll dem Oberpräſidenten der Provinz Sachſen die
itte unterbreiten, bei dieſer Gelegenheit die an den einzelnen

Schlachtviehhöfen hinſichtlich der Verwerthung von Fleiſch be
ſehenden Vorſchriften zu prüfen und einheitlich zu regeln. Für
den Fall aber, daß die erwähnte Polizei- Verordnung nicht er
luſen werden ſollte, ſoll gebeten werden, daß die PolizeiVer
adnung betreffend die Regelung des Betriebes der Roß-
e de des Verkehrs mit Roßfleiſch vom 16. Mai 1893

ſtehen bleibt.
Ein Antrag, für eine Detarifirung der Melaſſe

einzutreten, wurde vom Vorſtande der Kammer abgelehnt,
dagegen beſchloſſen, eine Herabſetzung der r
wecke beſtimmten Melaſſe und des Melaſſefuttersſtehenden Tarife und ebenſo die Detarifirung von

„Zzucker zur Ausfuhr“ noch für dieſe Campagne zu
befürworten. Ebenſo ſoll dem Antrage auf Verſetzung
ſämmtlicher z mit Ausnahme der Kleie
aus dem Spezialtarif II in den ne III beigetreten und
die Verſetzung von „Mehl und Mühlenfabrikaten“ aus
Spezialtarif I in die allgemeine Wagenklaſſe befürwortet werden.

Bezüglich der durch das Geſetz feſtgelegten Vertretung
der Landwirthſchaftskammer bei den Feſtſtellungen
der Preisnotirungen in den Marktkommiſſionen
der Provinzialſtädte wurde beſchloſſen, bei dem Regierungs-
Präſidenten vorſtellig zu werden, daß in den Städten Magde-
burg, Stendal und Halle die Marktkommiſſionen ergänzt und
in Erfurt, Nordhauſen und Torgau neue Marktkommiſſionen
unter Vertretung der Kammer gebildet werden.

Beim Oberpräſidenten der Provinz ſoll eine Abänderung
der Polizei- Verordnung betr. Aufſtellung und Be
trieb beweglicher Dampfkeſſel inſofern beantragt werden,
als die letzteren beim Dreſchen von Diemen nur 5 Meter und
vicht, wie es die Verordnung vorſchreibt, 10 Meter entfernt

bleiben ſollen, weil in der Praxis die letztere Entfernung ſich
gar nicht einhalten läßt.

Dem Plane der Deutſchen Landwirthſchafts-
Geſellſchaft, im Jahre 1901 ihre allgemeine Aus-
ſtellung in Halle abzuhalten, ſteht der Vorſtand ſympathiſch
er die nöthigen vorbereitenden Schritte wird er über-
nehmen.

Endlich wurde noch beſchloſſen, im Dezember d. J. eine
Ceneralverſammlung der landwirthſchaftlichen
Vereine und im Januar- Februar nächſten Jahres einen Vor
en Mtus für praktiſche Landwirthe in Halle ab
zuhalten.

Das Ende einer Königin.
Gegen den in Paris lebenden r Kammerherrn

O. G. Heidenſtam, der ſich bisher durch einige Aufſätze über
die Literatur ſeines Heimathlandes vortheilhaft bekannt gemacht
hatte, iſt der ſchwere Vorwurf erhoben worden, ſein eben er
ſhienenes Buch „Eine Schweſter des großen Friedrich, Luiſe
Ulrike, Königin von Schweden“, S das Plagiat der Arbeit
zweier deutſcher Gelehrten. Die Billigkeit erfordert es, daß
m Angegriffenen Zeit gelaſſen werde, ſich d Anklage

gegenüber zu vertheidigen. Da vorläufig nur Behauptung
gen Behauptung ſteht, darf man von dem Streitfalle wohl
äbſehen, um ſich mit dem Werke ſelbſt zu beſchäftigen. Und

muß man erkennen, daß dieſes ein durchaus feſſelndes,
kbendig und mit warmer Empfindung geſchildertes Lebensbild
der Schwedenkönigin vor uns entrollt.

Auch von Luiſe Ulrike behält, wenn ihr Schickſal zwar
nur für ihr Vaterland S Wirkung hatte, das Dichter-
vort, daß ihr Charakterbild, von der Parteien Haß und Gunſt
Lerwirrt, in der Geſchichte ſchwankt, ſeine Giltigkeil. Den Fluch,
das böſe Verhängniß Schwedens haben ſie die Einen genannt,

dere konnten ihre ſtaatsmänniſche Energie, ihre Verdienſte
um die Entwickelung von Kunſt und Wiſſenſchaft nicht laut
enug rühmen. Mag man darüber urtheilen, wie man wolle,
s Eine muß man zugeben, daß das Ende ihres Lebens ein

faſt tragiſches, erſchütterndes zu nennen iſt.

Zu ihres Gatten, des redlichen, aber willens-
wachen Königs Adolf Friedrich, war es die ihn völlig

dominirende Luiſe Ulrike, welche die Herrſchaft ausübte. Sein
d traf ſie durchaus unerwartet und zerſtörte jäh ihr ganzesLbensglüick. Stolz und ehrgeizig, verſtand ſie es nicht, ſich in

e veränderte Lage zu ſchicken, an die zweite Stelle zu treten.
treitigkeiten aller Art trübten das Verhältniß zu ihrem Sohne
uſtav III. bald immer mehr, bis es endlich zur Kataſtrophe

veil in derſelben nur Erſchwerniſſe für die Landwirthſchaft ent

ſeiner Gemahlin, der däniſchen Prinzeſſin Sophie Magdalene,
völlig getrennt gelebt. Plötzlich, im Jahre 1777, näherte er
ſich ihr durch die Vermittelung ſeines Günſtlings
Munck. Der Hof und das Land begrüßten die Verſöhnung
freudig, und im Februar 1778 verbreitete ſich das Gerücht, die
Königin ſehe einem frohen Ereigniſſe entgegen. An demſelben
Tage, an dem dies bekannt wurde, begab ſich der Bruder des
Königs, Prinz Karl, zu der Königin-Mutter Luiſe Ulrike, und
es fand zwiſchen Veiden eine merkwürdige Unterredung ſtatt.
Die bevorſtehende Geburt eines Thronerben beraubte den
Prinzen, der in Anbetracht der kinderloſen Ehe ſeines Bruders
bisher allgemein als deſſen einſtiger Nachfolger gegolten hatte,
dieſer Ausſicht gänzlich. Ob es nun die Enttäuſchung und der

hierüber oder guter Glaube war, der den Prinzen antrieb,
ürz, er theilte ſeiner Mutter, die mit ihrer Schwiegertochter, der

regierenden Königin, auf ſehr ſchlechtem Fuße ſtand, mit,
ſeiner Ueberzeugung nach ſei das Kind, das dieſe
unter dem Herzen trage, das Muncks und nicht des Königs.
Luiſe Ulrike wies dieſe Verdächtigung anfangs weit von ſich;
trotz des Anrathens treuer Diener hinderte ſie es aber nicht,
daß der Prinz ſeine Abſicht ausführte, Munck ſelbſt aufzu
ſuchen, um ihn zu einem Geſtändniß zu veranlaſſen. Munckbegegnete den ihm gemachten wenig gerfeleierien Andeutungen

mit Entrüſtung und hatte nichts Eiligeres, p thun, als den
König davon in Kenntniß zu ſetzen. Vor dem Zorn ſeinesBruders erzitternd, wußte Kring Karl, eine feige und ränke-

volle Natur, keinen andern Ausweg, als alle Schuld auf die
KöniginMutter zu ſchieben. Schäumend vor Wuth begab ſich
Guſtav III. auf der Stelle nach Schloß Fredrikshof, Luiſe
Ulrikens Wohnſitz, und hier fand zwiſchen Sohn und
Mutter ein ſtürmiſcher Auftritt ſtatt, deſſen Widerhall
ſogar bis zur Dienerſchaft drang. Der König befahl, Luiſe
Ulrike ſolle ſofort Schweden verlaſſen und in Pommern
Wohnung nehmen. Zu ſtolz, ſich durch Enthüllung der vom
Prinzen Karl begangenen Doppelzüngigkeit zu rechtfertigen,
willigte ſie in dieſe Verbannung ein und erklärte, ſie verlaſſe
gern eine Umgebung, in der man ihr das Leben unerträglich
zu machen verſtanden habe. Nach der erſ Aufwallung änderteſie dieſen Entſchluß indeſſen dahin, daß ſie wohl freiwillig

gehen, aber ſich nicht zur Abreiſe zwingen laſſen werde. Jhre
übrigen Kinder legten ſich ins Mittel, und ſo willigte
Guſtav N. darin, daß er ihr die Wahl ihres Aufenthaltes frei
ſtellte unter der Bedingung, daß ſie ſich nie mehr bei Hofe zeige.
Außerdem mußte ſie feierlich in Gegenwart der königlichen
Familie und der oberſten Würdenträger eine Erklärung unter
zeichnen daß ſie die Grundloſigkeit der von ihr erhobenen
Beſchuldigungen erkannt habe. Keine geringe Demüthigung
wahrlich für die ſtolze Schweſter des großen Preußenlönigs!
Als im November des Jahres die Königin Sophie Magdalene
einen Prinzen, den ſpäteren König Guſtav IV. Adolf, gebar,
gewann eine mitleidige Regung im Herzen Guſtavs III. die
Oberhand und er kündete ſeiner Mutter das frohe Ereigniß
ſchriftlich an. Eine unglückliche Wendung in ihrer Antwort
entflammte den Zorn des Königs indeß von Neuem, und als
ſie ſich, den Wagen voll von Geſchenken, aufmachte, um den
neugeborenen Enkel zu begrüßen, erhielt ſie unterwegs den Be
fehl zur Umkehr.

Diesmal war der Bruch ein endgiltiger. Völlig ab-
geſchloſſen lebte ſie noch vier Jahre dahin, nur in Geſellſchaft
ihrer unverheiratheten Tochter Sophie Albertine. Jm
Frühjahr 1782 brach in Schweden eine bis dahin un
bekannte Krankheit aus, die man, da ſie aus Ruß-
land kam, das „ruſſiſche Fieber“ nannte. Es war die heutige
Jnfluenza. Die Königin und ihre Tochter wurden beide davon
befallen, und der Zuſtand der Erſteren verſchlimmerte ſich bald
derart, daß das Schlimmſte befürchtet werden mußke. Mit
ungebeugtem Stolze ſah ſie dem Tode ruhigen Geiſtes ent-
gegen. Dem König ſchrieb ſie einen Abſchiedsbrief, in dem ſie
ihm in bitteren Worten vorwarf, es ſei ſeine Schuld, wenn ſie

ern aus dem Leben ſcheide. Zugleich ordnete ſie ihren Nach-
aß, indem ſie ihr ganzes Hab Und Gut zwiſchen ihrer Tochter

und ihrem jüngſten Sohne theilte, während der König und der
Prinz Karl leer ausgingen.

Auf die Nachricht von ihrem W appiichew Zuſtande eilte
Guſtav II. ſofort herbei, aber es dauerte lange, bis ſie ein
willigte, ihn zu empfangen. Als er an ihr Lager trat, erhob
ſie ſich mühſam in den Kiſſen, ſah ihn ſtreng an und fragte,
ob er gekommen ſei, ſie ſterben zu ſehen. Und dann hielt ſie
ihm, ihre letzte Lebenskraft zuſammenfaſſend, in langer Rede
noch einmal alles Unrecht, daß er ihr zugefügt, vor. Aber als
ſie, nur mühſam noch ſprechend, geendet, brach ſie in Thränen
aus, umarmte ihn und ſagte, ſie verzeihe ihm.
Am nächſten Tage kam der König wieder und brachte diesmal
ſeinen Sohn mit, der damals vier Jahre alt war und ſeine
Großmutter noch nie geſehen hatte. Sie küßte ihn, ließ ihn zu
ſich ans Bett ſetzen und gab ihm die Geſchenke, die ſie ihm
ſchon bei ſeiner Geburt zugedacht hatte. Zum Abſchied drückte
ſie ihn immer wieder ans Herz, und ſo war es das Kind, von
dem ihr Zerwürfniß ausgegangen war, welches Mutter und
Sohn mit einander ausſöhnte.

Nach dem Fortgang des Königs verfiel ſie vor Erſchöpfung
in eine Art Lethargie. Gegen vier Uhr Morgens verſammelte
ſie ihr ganzes Haus um ihr Bett, nahm von Allen Abſchied,
betete mit lauter Stimme, und mitten im Gebete, ohne daß ſie
einen Augenblick das Bewußtſein verloren, hauchte ſie ihren
letzten Seufzer aus.

Die Engländerin.
„Unter zehn jungen Frauen und Mädchen trifft man in Eng-

land eine bewunderungswürdige und fünf bis ſechs, deren Anblick
edes Malerherz erfreuen muß.“ Zwar iſt, was Meiſter Taine in
ieſen Worten ausſpricht, eine gelinde Uebertreibung. In der Haupt-

ſache aber hat er Recht. Denn ſoviel iſt ſicher, man begegnet hier
täglich herrlichen Erſcheinungen und Geſichtern von einfacher Anmuth

bis zu vollendeter Schönheit in ſolcher Anzahl, daß der
eingefleiſchteſte Hageſtolz und Miſogyn Mühe hat, dei ſo
häufiger Prüfung in ſeinen Grundſätzen nicht wankend zu werden.

ie Britin iſt vor allen Dingen geſund, kerngeſund. Der
Typus der modernen „détraqunée“ (der Verſchrobenen) iſt ſehr ſelten
Auch Sentimentalität iſt nicht ihre Sache. Man leſe den Brief-
wechſel Jane Carlyles, der Gattin des berühmten Schriftſtellers
und Philoſophen, den ſie während ihrer Brautzeit mit ihm führte. „Es
würde unklug ſein“, iſt eine Wendung, die auf jeder Seite wieder
kehrt. Praktiſche Erwägungen in einer Lebensepoche, wo bei unſeren
jungen Mädchen die Stimme des Herzens allein ausſchlaggebend zu
ſein pflegt. Kräftige Ernährung ohne viel Näſchereien von Kindes-beinen an, viel Aufenthalt im Freten, Sporkübungen zu Lande und

zu Waſſer, gymnaſtiſche Spiele alles das zeitigt ſchlankgewachſene
Geſtalten mit ebenmäßigen Gliedern, Seelen, in denen Gleichgewicht
herrſcht. Man wird lange ſuchen können, ehe man in einem Kreiſe
ſoviel herz und finnerfreuende, körperliche Feiſche beiſammen findet,
wie in einem ſolchen engliſcher Frauen.

Wirkt der Anblick von ſo viel Anmuth und Schönheit heraus-
fordernd, ſo wirkt die Unterhaltung mit ihnen beruhigend. Mit einer
Engländerin zu plaudern iſt eine Erholung. Keine Menſur, keine
Parade, wie das Geſpräch mit einer Pariſerin. Man fühlt ſich wohl
dabei, ruht ſich aus. Die Engländerin verlangt nicht wie die
Franzöſin, ununterbrochen mit pikantem, aktuellem Anekdotenkram,mit Theater und Geſellſchaftsklatſch regalirt zu werden. Sie iſt

nachſichtig, anſpruchslos. Auch hat man bei ihr weniger vas unbe-
ſtimmte Gefühl, unausgeſprochen in Grund und Boden kritiſirt,
muthwillig mißverſtanden, ausgelacht zu werden. Sie iſt ebenſowenig
mokant wie kokett.

Freilich, dieſer Vorzug hat auch ſeine Schattenſeiten. Die Britin
iſt gutmüthig, aber nüchtern. Sie langweilt ſich geduldiger, aber ſie
langweilt auch leichter als die Berlinerin und die Pariſerin.

Iſt aber die Schönheit hier ſchöner, ſo iſt die Häßlichleit auch
häßlicher als anderswo. An demſelden Stamme treibt derſelbe Saft
bei Uebernährung auch mißrathene Früchte. Neben anbetungs-
würdigen Erſcheinungen fieht man knochige, rieſige Geſtalten, die,
weiblichen Landsknechten gleich, auch dem Muthigen mehr Furcht als
Liebe einflößen, mit unermeßlichen Füßen und häßlichen Gebiſſen.
Das kühlere Klima, das natürliche, durch Erziehung und Lebensweiſe
geförderte Phlegma, von dem ich ſvrach, bedingen, daß die Engländerin
weniger als ihre Schweſter jenſeit des Pas de Calais unter dem Ein
fluß ihrer Körperlichkeit ſteht. Zwar, Liebesabenteuer giebt es hier
wie überall, auch Frauen, deren ganzes Leben eine Kette von ſolchen
iſt. Der Typus des Weibes mit glühender Seele und flammendem
Herzen iſt im Jnſelreich aber recht ſelten. Auch das hat ſein Gutes.
Die eheliche Treue, das Familienleben überhaupt gewinnen dadurch.

Eine werthvolle Gabe fehlt der Britin. Sie hat die berühmteſtenSchneider der Welt zu ihrer Verfügung, aber ſie verſteht nicht, ſich

anzuziehen. Schon die überhand nehmende Gewohnheit „herren-
mähßigen“ Zuſchnitts der einzelnen Garderobeſtücke, die Sucht, Ober-
hemden, ſackförmige Jaquets und ſchwere, doppelſohlige Schnürſtiefel
zu tragen, iſt geſchmacklos. Namentlick aber gebricht es der Albions-
tochter an Farbenſinn. Farbenzuſammenſtellungen werden einen auf
Soireen und in Theatern zugemuthet, bei deren Anblick einem die
Augen weh thun. Letzthin erſchien in Covent Garten während der
Première der Oper des Marquis of Lorne die wegen des Glanzes
ihrer Toiletten bekannte Frau eines der reichſten Edelmänner Nord-
englands. Scharlachrothe crépo de Chine, gelbe Federn und ein zeiſig-
grüner Fächer. Wer ſie nicht kannte, konnte ſie ſtatt für die Frau
eines engliſchen Marquis für die eines Jndianerhäuptlings halten.

a 3Vermiſchtes.
Ein drolliges „Eingeſandt“ findet fich im „Strasburger

Wochenblatt“. Ein Einwohner Strasburgs macht darin ſeinem be-
drängten Herzen in folgenden Worten Luft: „Vor ungefähr vier
Wochen brachte die „Strasburger Zeitung“, freilich ohne meinen
Namen zu nennen, die Mitthelung, daß mir meine Frau, als ich in
einer Nacht ſpät nach Hauſe kam, einen Eimer voll ſchwarzer Farbe
über den Kopf gegoſſen habe. Jm möchte hiermit ausdrückiich feſt-
ſtellen, daß die Sache ſich nicht ſo verhält. In dem Eimer be
fand ſich nur Karbolineum mit etwas Theer ver-
miſcht. Auch iſt es unwahr, daß meine Frau das angedeutete
Wort S gebraucht hat ſie benutzte einen anderen Ausdruck.
Der Berichterſtatter der „Straßburger Zeitung“ mag ſich künftig
beſſer erkundigen, ehe er ſolche Mittheilungen macht. Von Manchenwird übrigens behauptet, daß ein Fewiſe Herr H. die Mit
theilung eingeſandt habe, um mich lächerlich zu machen. Sollte das
wahr ſein, ſo möchte ich dieſem Herrn den guten Rath
geben, mir lieber die Rechnung vom 18. Oktober
vorigen Jahres zu bezahlen, als daß er ſeine Naſe in
meine Angelegenheiten ſteckt, die ihm garnichts angehen. Auch di-
Straßburger könnten etwas Anderes thun, als immer von dieſer
Angelegenheit ſprechen. Meinen Namen werde ich ſelbſtverſtändlich
nicht öffentlich nennen. Auch die Herren M. und G. möchte ich auf
dieſem Wege nochmals an ihr gegebenes Verſprechen, meinen Namen
nicht zu verrathen, erinnern.“

Auch eine Ehreuerklärnng. In einem Thöringiſchen Blatt
findet ſich folgende ſeltſame Ehrenerklärung „Die gegen meine Braut,
Frl. A. S., öffentlich ausgeſtoßenen Beleidigungen nehme ich hiermit
reumüthig zurück, da dieſelben von mir völlig erlogen ſind. Hingegen er
kläre ich mich für einen frechen Verleumder und gemeinen Spitz-
buben, der von Rechtswegen ins Zuchthaus gehörte. B. W., Kutſcher.“
Hoffentlich wird die an ihrer Ehre gekränkte Dame mit dieſer auf-
richtigen Erklärung zufrieden ſein.

Der Veſuv bernhigt ſich wieder. Aus Portici,
12. November wird gemelder: Der Abfluß der Lava aus dem
Veſuv nimmt merklich ab, ebenſo die Thätigkeit des Kraters, bloß
r Aſchenauswurf dauert noch fort, wenn auch in geringerem

aße.
Für Benutzung des Bahnuſteiges Ein Hannoverſcher Ge-

ſchäftsmann wollte eine größere Geſchäftstour unternehmen. Als er
ſich aber bereits auf dem Bahnſteige befand, wurde ihm ein Tele

ramm übermittelt, welches ihn veranlaßte, die Tour zu verſchieben.
ie Fahrkarte wurde am Schalter dem Reglement gemäß ohne

Weiteres zurückgenommen, doch wurden dem Kaufmann von dem
Fahrgelde 10 Pfg. abgezogen für „Benutzung des Bahnſteiges

Kleider und Hüte aus geſponnenem Glas. Das neueſte
Material, das jetzt in Putz und Konfektion verarbeitet werden
kann, iſt geſponnenes Glas. Eine Firma in Venedig fabrizirt
daraus Hutformen, die ſehr hübſch und apart ausſehen und dabei
den oritg haben, wenn ſie nach längerem Tragen nicht mehr ganz
ſauber erſcheinen, durch einfache Behandlung mit Waſſer und Seife
wieder ihre frühere Schönheit und Friſche zu erlangen. Der
Königin-Mutter von Spanien wurde kürzlich ein koſtbares Kleid aus
wunderbar feingeſponnenem, weißem Glaſe zum Geſchenk gemachk,
welches das Entzücken aller erregte, die Gelegenheit hatten, das reizendeam. Guſtav III. hatte die erſten elf Jahre ſeiner Ehe von

(gegr. 1844)

A. Hampke 0 C0. Gust
alle a. S., gr. Vlrichstr. 11 (neben Mars Ia Tour)

Tachhan dung mit Anfertigung feinerer Terren-Gardevobe.

Inhaber

a Preuss.
Fernsprecher 337-

Halle a. S.Den Fingang sämmtlicher Venheiten für den Herbst und Winter zeigen wiederholt ergebenst an,
Aeusserst solide Preise- Garantie Sür tadellosen Sitz.



Gewand zu ſehen. Die einzelnen Glasfäden werden ſo überaus fein
hergeſtellt, daß der daraus gewebte Stoff glänzend und ſchmiegſam
wie Seife iſt die Nähte eines Kleidungsſlückes werden mit beſonders
zubereitetem Leim geklebt.
Als Skelett aufgefunden ſind die Reſte eines Studenten aus

Stuttgart, der im Frühjahr ſpurlos verſchwand, durch einen Wald
hüter in St. Valentinswald beim Kybfelſen. Auf ſeine Anzeige
hin begaben ſich die Staatsanwaltſchaft und der Bezirksarzt
ſofort an die Stelle. Man fand dort Uhr, Brille und
Börſe. des Todten, letztere mit acht Mark Jnhalt, und
ſchloß aus den gleichfalls aufgefundenen Reſten von Schrift-
ſtücken, daß man es mit der Leiche des genannten Studirenden zu
thun hatte. Aus der Lage und dem Zuſtande der Leiche, an deren

ls ein Strick hing, geht hervor, daß ſich der Unglückliche durch
Erhängen das Leben nahm. Was den jungen Mann in den Tod
trieb, konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. Der Kopf des Todten
lag eine ziemliche Strecke von dem Ort entfernt, und es iſt zweifel
los, daß Raubthiere ihn verſchleppten.

Aus Palermo wird gemeldet Die Entdeckung von drei
Leichen in einem Brunnen in der „Arenella“ ſoll auf die Spuren
einer großen in der Umgegend von Palermo verbreiteten Verbrecher
bande geführt haben, der etwa vierzig ſchwere Verbrechen, die im
Laufe der letzten drei Jahre begangen ſind, zuzuſchreiben ſeien. Der
Führer der etwa 100 Mann ſtarken Bande ſei ein Gaſtwirth Dalba,
der ſeit dem 12. Oktober ſpurlos verſchwunden iſt. Eine Razzia
ſteht bevor.

Das Cleveland-Baby. Die Geburt eines Sohnes „bei Cleve
lands“ iſt ſeit einigen Tagen das große Geſpräch in ganz Amerika.
Es iſt nämlich nach drei Mädchen ein Junge, der Erbe des Namens
und Vermögens. Die Schweſterchen Ruth, Eſther und Marion
ſind ſechs, vier und drei Jahre alt, Eſther erblickte das
Licht dieſer Erdenwelt im Weißen Hauſe, als Cleveland
Präſident war, und war ſeit der Gründung der Union das erſte
kind, das einem Präſidenten in der Amtswohnung geboren wurde.

Mr. Cleveland iſt ſelbſt hocherfreut über die Ankunft dieſes Erben
und ſagte: „Zu meinem HGlücke hat bloß dieſer Knabe
noch gefehlt.“ Es iſt bekannt, daß der frühere Präſident, der
ſich erſt 1886 verheirathet hat, an der Seite ſeiner blühend
ſchönen Frau eine ſehr glückliche Ehe führt. Aus aller Welt ſind
Geſchenke für den jungen Grover Cleveland angekommen und ange-
meldet. Auch iſt auf die Melodie des Yankee-Doodle ein Lied kom-
ponirt worden kurz, die Bütger der Vereinigten Staaten feiern das
„Ereigniß“ eiwa ſo, wie in Europa die Geburt eines Kronprinzen
gefeitert wird.

Das furchtbare Ende, das, wie bereits kurz gemeldet, die junge
und lebensluſtige Gattin des Poſtbeamten Na gy in Preßburg
in Folge eines Biſſes durch einen wüthenden Hund gefunden hat,

Hundeliebhabern zur War
nung dienen mag, ſind folgende: Frau Nagy beſaß
ein Hündchen, das ihr vor einiger Zeit wie ſie an-
nahm durch eine Partei des Hauſes, in dem ſie wohnte, vergiftet
wurde. Die junge Frau kaufte ſich bald darauf einen anderen Hund,
doch auch mit dieſem ſchien ſie kein Glück zu haben, denn das Thier
erkrankte ſehr bald und ſchnappte nach ſeiner Herrin, ihr am Daumen
eine unanſehnliche Ritzwunde beibringend. Da das Thier überdies
auch einen ſtädtiſchen Wachmann und ein Kind gebiſſen
hatte, wurde es dem Waſenmeiſter zur Beobachtung übergeben,
während der Wachmann und das Kind in das Paſteur Inſtitut nach
Peſt geſchickt wurden. Frau Nagy, die nicht daran glauben wollte,
daß der Hund wuthkrank ſein könne, ſondern der Meinung war, daß
ihr Jemand auch dieſen Hund habe vergiften wollen, weigerte ſich,
die Paſteurſche Behandlung durchzumachen. Es vergingen mehrere
Wochen, der Wachmann und das Kind waren von Peſt bereits ge-
heilt zurückgeiehrt, als plötzlich die Stelle am Daumen der Frau,
wo ſich der längſt vernarbte Ritzer befunden hatte, verdächtig anzu
ſchwellen begann. Die beſorgten Eltern der jungen Frau ke-
gleiteten ſie nunmehr nach Peſt, wo ihnen jedoch im Paſteur-
Inſtitut die traurige Eröffnung gemacht wurde, daß die Kranke
nicht aufgenommen werden könne, da es ſchon zu ſpät ſei.
Die verzweifelten Eltern fuhren mit ihrer Tochter nach
Preßburg zurück. Schon während der Rückfahrt zeigten ſich an der
Unglücklichen ſo unzweifelhafte Symptome der Wuthkeankheit, daß
ſie bei der Ankunft am Preßburger Bahnhof in ein leerſtehendes
Zimmer geſperrt werden und ärzliche Hilfe geholt werden mußte.
r Dr. Kovats gelang es, die Wüthende mit Hilfe zweier

ärter zu feſſeln, worauf fie ins Spital gebracht wurde, wo ſie
unter den ſchauderhafteſten Qualen Tags darauf verſchied.

Ein Raubmord, der an die Kriminalromane Temmes erinnert
oder an die Schauergeſchichten des Franzoſen Ponſon du Terrail,
von 3 Strolchen ſchlimmſter Art geplant, iſt von der Brüſſeler Polizei
auf eine re Weiſe verhütet worden. Jm Zuchthauſe zu Ryſſel, Nord
frankreich, hatten 3 Gefangene, Beekmann, Lottin und de Rave ſich kennen
und ihre werthvollen Eigenſchaften ſchätzen ge'ernt, alle drei ſchwer
beſtrafte Verbrecher, ein nettes Kleeblatt. Lottin hatte eine „feine
Sache“ ausbaldowert, ehe er wieder einmal „in den Kaſten“ mußte.
Der Arzt des Fleckens Wiege bei Fermonde, ſowie der Ortspfarrer
ſind als reiche Leute bekannt, die aber, beides alte Herren, geringe
Bedürfniſſe haben und ſehr einſam leben. Folgende „Falle“ ſollte
gemacht werden Beekmann hatte den Auftrag, den Pfarrer nach einem
abgelegenen Bauernhauſe zu beſtellen unter dem Vorwande, die ſchwer-
kranke Bäuerin verlange nach den Tröſtungen der Relicion, und den Doktor
ebendahin zu holen, da man ſeinen ärztlichen Beiſtand brauche.
Halbwegs, bei einem Wäldchen, hätten dann Rave und Lottin die
allein des Weges Eilenden „kaltgemacht.“ Jn aller Ruhe konnte

Falles, der allen den aber de Rave in letzter Stunde verrieth, in der Hoffnung. man
werde ihn nicht noch mehr „alten Tabak ſpinnen laſſen“, d. h.ihm eine
ſchwere, noch ausſtehende Strafe ſchenken. Alsbald war die Polizei von

Termonde unterrichtet. De Rave machte die „feine Sache“ zum
Scheine mit, und die drei Spießgeſellen zogen los. Jnzwiſchen war
das Haus des Arztes und des Pfarrers ſtark beſetzt worden, in dem
Wäldchen waren verkleidete Schutzleute anweſend. Lottin gin
zum Arzte und war dort bald „wohl aufgehoben“. Run
machten vom Pfarrhauſe aus die Poliziſten Vandenplegz
und Vranken ſich auf den Weg, der Eine mit dem Hute und
dem granen Ueberzieher des Doktors, der Andere mit
dem Dreiſpitz und der langen, ſchwarzen Soutane des Pfarrers be
kleidet. Richtig ſtürzten bei dem Wäldchen die beiden Strauchdiehe
hervor, wobei de Nave natürlich einen „falſchen Mann“ machte. Der
„gute Herr Pfarrer“ packte ſich mit Eiſenfauſt den mit dem Meſſer
auf ihn losgehenden Beekmann, und im Nu hatte der „Herr Doktor
ihm Handſchellen angelezt. Die drei Banditen wurden unverwelſt
nach Nummer Sicher gebracht, und Lottin und Beekmann machten
dumme Geſichter, als ſie ſich ſo unerwartet und unter ſo veränderten
Umſtänden wiederſahen.

Neue Schnrebeſeitigung. Bekanntlich wird ſeit einer Reihe
von Jahren der Schnee auf den verkehrsreicheren Straßen de
Städte durch aufgeſtreutes Salz zum Schmelzen gebracht. Aber
dieſe Metbode hat ihre Schattenſfeiten. Das durch Schmelzung ent,
ſtandene Salzwaſſer zerſtört die Lederſtiefel der Straßenpaſſanten, ez
ruft Erkrankungen der Pferdehufe hervor, und es ſtört den Betrieh
der mit unterirdiſcher Stromzuführung arbeitenden elektriſchen
Straßenbahnen. Deshalb hat man in Chicago das Salz durqh
Petroleumäther erſetzt und dieſes Schneeſchmelzmittel für ſehr
brauchbar befunden. Es bewirkt eine ſchnelle, ausgiebige Beſeitigung
des Schnees, ohne daß es die mit der Anwendung des Salzes ver
bundenen üblen Folgen zeigt, und es iſt bei einem maſſenhaft
gebrauchten Stoff eine Haupiſache nicht zu theuer. as Liter
ſtellt ſich auf nur ſieben Pfennig.
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bat allgemein tiefe Erregung hervorgerufen. Die Einzelheiten des man darnach die Wohnungen der Beiden ausrauben.

Reinfiold Grünberg
vormals

Schnabel e Grünvberg.
Leipzigerſtraße 21.

Oberhemden
nach Maaß

unter Garantie für tadelloſen Sitz.

Glatte u, gestreifte Linsätze

4, 4,50, 5
mit feiner Stickerei

4,50. 5, 6. 7 M.
Herremwväsche

jeder Art.
Kragen, Manſchetten,

Shlipſe.

Alle Sorten
Unterkleider.

S axlehner
Bilkerwassor
KRunyadi Jänos

Als bestes natürliches Bitterwassar bewährt.

Mehr als 1000 Gutachten
aer hervorragendsten Aerzte.

Käuftich im allen Apotneken und Mineralwasserhbandlungen.

g a llchende Knh mit Kalb ſteht
erkauf.

Jm Gute Nr. 19.Lettin.

Soeben erschienen!es
Kein Rhepaar, Keine erwaohsene Porson

sollte versäumen, sich diese, über
GEesunderhaltung in der Ehe,
neuesten r Frauenschutz ete.,
höchst belehrende Broschüre (80 Seiten stark)
senden zu lassen. Preis 30 4 per Kreuzband,
50 3 in geschlossenem Cönvert, franoo.Wird bei eventl. Bestellung zurückvergütet.)

Versandt erfolgt diseret durch den
Sanftätsbazar, Hamburg 134
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Enpfehlean Pfannkuchen
mit feinſter Fruchtfüllung und Vanille-

uß, Stück 5 Pfg., ſowie Pfannknucheu-
retzeln und ungefüllte Pfannkuchen,

2 Stück 5 Pfg. Ferger bringe meine
verſchiedenen Kuchenſorten, als Kaffee
Matz-, Mohn-, Apfel, Stränſelkuchen,
in Erinnerung.

Auf meine altdentſchen u. geriebenen
Napfkuchen mache beſonders aufmerkſam.

G. Schimpf Gr. Ulrichſtr. 53.
Täglich friſches Kaffee und Thee-

gebäck. (32

Bekanntmachung.
Nachbezeichnete 4 Provinzial Au-

leiheſcheine der Provinz Sachſen ſind,
da deren Jnhaber von der angebotenen
Abſtempelung auf 32 keinen Gebrauch
gemacht haben, r Rücrkzahlung am
I. Januar 1898 gekündigt:

Anleihe vom Jahre 1875.
Serie I Nr. 201. 206. 219. 223. 228.

2 1. 241. über 100 Mk.
Serie II Nr. 842. 844. 846. 848/49. 8680.

und 890. über 200 Mk.
Serie TII Nr. 1225. 1230 32. 1234/36.

1244. 1266 und 1293,95.
über 500 Mk.

Serie IV Nr. 2208. 2237. 2274. 2278.
2305. 2405/9. 2413. 2429/30.
2441. 2492. 2497. 2493/501.
2508. 2511. 2518. 2528. u.
2581. über 1000 Mk.

Anleihe vom Jahre 18381.
Buchſtabe A Nr. 3 und 19 über 5000 Mk.

79. 85/87. 91. 104. 106.
121/124. und 148/49
über 1000 Mk.

C 162und 164über 500 Mk.
2 D 171/74. 176/77. 189,93.

195. 199. 210. 212 und
244 über 200 Mk.

Anleihe vom Jahre 1886.
Buchſtube B Nr. 133 39 über 1000 Mk.

Die Auszahlung der Kapitalsbeträge
erfolgt vom 15. Dezember 1897 ab durch

B

die Provinzial-Hauptkaſſe, das Bankhaus
H. F. Lehmann in Halle a. S., das Bank-
haus Dingel u. Comp. in Magdeburg,
die Kur und Neumärkiſche ritterſchaftliche
Darlehnskaſſe zu Berlin gegen Quittung
und Rückgabe der Anteiheſcheine nebſt
Talons und den Zinsſcheinen
Nr. 5 bis 10 der Anleihe vom Jahre 1881.

3 e 10 o 1886.Dabei wird der Zinsſchein Nr. 3 der
1886er Anleihe noch zum halben Werth
betrage vergütet werden, d. ſ. 4 Stück
zinſen für das Vierteljahr vom 1. Oktober
bis 31. Dezember 1897.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren
Werth vom Kapital gekürzt werden.

Merſeburg, den 8. September 1897.
Der Landeshanptmann. [2683

Graf von Wintzingerode.

Prachtvolles
Rittergut

von 700 Morgen beſtem Rüben- und
Weizenboden in unmittelbarer Nähe einer
Reſidenzſtadt, 60 Kühe, 20 Pferde, 10
Ochſen, große Schweine- und Schafzucht,
Gebäude in ſehr gutem Zuſtande, ſchönes
Schloß mit Park, Hypothek 2 Prozent,
ute Jagd, zu verkaufen. Anzahlung
0000 Thaler. Milchverkauf nach der

Stadt. Bedingungen günſtig. Offerten unter
J. 13 273 an die Expedition dieſes Blattes.

Geſchäftshaus
mit Laden

gegenüber einer größeren Schule, f. Buch
inder oder Papierhandlung geeignet, ſoll

bei mäßiger Anzahlung verkauft werden.
Dasſelbe eignet ſich auch zu jedem anderen
Geſchäft, da in der unmittelbaren Nähe
ein großes Viertel ohne Geſchäft iſt.
Offerten unter N. c. 13204 befördert
Rudolf Mosse, Halle. (3266
Für Vrauereibeſitzer und

Wirthe.
Ein Aregal von 2000--2500 qm mit

allem reichl. Baumbeſtand, i. beſt. Geg. v.
Halle, zur Anlage eines beſſ. Concertlocales

58 bei 15 Markpro qm zu verkaufen. Off. u.
O. f. 13202 bef. Rudolf Mosse, Halle.

So der Plan,

für ein oder zwri Familien in feiner
Lage bei 5 Verzinſung verkauft.

Offert. unter V. d. 13203 befördert
Rudol Mosse, Halle. [3263

Ein Rittergut bei Torgan
ſucht 200 Mrg. Zuckerrüben für
Ch. 98,99 abzuſchließen. Refl.
erbitte Jhre Offerten mit Kon
trakts unter Chiffre Z. 13277
an die Expedition dieſes Blattes

einzuſenden. [3277
Kutſchwagen

Verkauf.
Zwei ſehr ſchöne Wagen, ein Landauer

und ein vierſitziger offener billig zu ver

kaufen. [3256O. Mennickoe, Teutſchenthal
Zudhtſaäzweine,

Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

ſtation [1491Domäne Schlotheim i. Thür.

Offene und gefuchte
Stellen.

S

Offerten,
welche durch die Expeditlon dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizuügen. PDfferten von Stellen
vermitt'ern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Mit landwirthſchaftlicher Buchführung
vertrauter Herr kann als ſtiller Theil-
haber mit etwas Kapital in ein älteres
rentables Unternehmen ſofort oder ſpäter
eintreten. Näheres sub O. p. 58645
befördert Rudolf Mosse, Halle.
Schwrizer, ledig, Ende 30er Jahre,

ſucht bald Stelle (evtl.
Serbſtbeköſtigung). Kl. Ulrichſtr. 6, I.

Lehrstelle Ostern 98.
3 Jahre. Vergütung 3, 4. 500
Mk. 1 Jahr Commis, 1000 Mk.
Anf.- Geh. Bed. Einj.-Zeungn.,

gut. Fam. (3248Chem. Werke Aue, Zeitz

Ein beſſeres Mädchen in geſetzten
Jahren, welches ſich keiner Arbeit ſcheut,
in allen Arbeiten u. Kochen erfahren, wird

als Stütze der
leitenden Hausfrau

ucht zum I. Jannar gegen gutes
ehalt für einen beſſeren bürgerlich. Haus

halt in einer Provinzial-Stadt. Mädchen
z gröberen Arbeiten wird gehalten. Off.

tte einzuſenden an die Expedition d. Ztg.

unter Z. 13272. (3272
Zum 1. Januar 1898 ſte ich eine

Wirthſchafterin,
welche tüchtig in der Küche und Feder-
viehzucht ſein muß.

Frau Oberinſpektor Remmler,
3294]) Rittergut Droyfrig bei Zeitz

Hausgrundſtücke
557 i et J J J v re e c e

Geſ. und empfehlen: Stadt u. Landwitth
ſchafterinnen, Köchinnen, Jungfern Stuben
u. Hausmädch., Kindermädch. u. Kinder
frauen. Frau Marie Wanzlöben, Spiegelſtr. l.

Eine ältere erfahrene

Mannſell
wird zur 3 Führung der Haus
wirthſchaft eines Rittergutes ohne Milch
wirthſchaft zum 1. Jan. k. J. geſucht,

Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen ein
zuſenden an

a Oberinſpektor Bach,3271) Beichlingen.
Zum 1. Januar 1898 event. auch

früher fucht eine in guter bürgerli ter
Küche, Molkerei und Geflügelzucht er
fahrene tüchtige

Wirthſchaftsmamſell

bei 300 Mark Anfangsgehalt [3223
Frau Oberamtmann Nonne,

Rittergut Schlotheim in Thüringen.
(Poſt- und Bahnſtation).

Zu ſofort wird ein tüchtiges, nicht
ganz unerfahrenes anſtändiges

Mädchen jur Erlerunng des

landwirthſchaftlichen Haushaltes

geſucht.
Bei zufriedenſtellender Arbeit etwas

Gehalt.
Offerten befördert die Expedition det
Halleſchen Zeitung unter Z. 13221.
An meinem Handarbeits Unterricht
Schneidern, Wäſchenähen, Kunſthand

arbeiten und Brandmalerei) können noch
junge Damen theilnehmen. Sonder
Kurſe für Weihnachtsarbeiten.
Friede Köscwätz, Königüir. 13.

Vermiethungen.

Brüderſtraße 14
iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2 Hinter
Entree, Mädchenkam., Corridor, Speiſek.
Boden, Keller, Badez. nebſt Zub,, ſof.
od. ſpäter zu verm. (3116

Näh. im Bureau 2 Tr.
Rerrschaftliche Wohnungen

eventuell mit Pferdeſtall und Wageu-
ſchuppen ſof. od. ſpät. von 1400--2400,
theils allein, theils i. Gemeinſch. z. bewohnen.
13205]) FKronprinzenſtr. 3, part.

Aſihee- Bonbons
von vorzüglicher Wirkung

gegen Huſten u. Heiſerkeit empfiehlt

Joh. Mitlacher,
Poſtſtr. II. Gr. Ulrichſtr. 36.

Far GDahn- und Mundwasser,
Dasſelbe erfriſcht die Mundtheile,

entfernt üblen Geruch und ſchützt
hohle Zähne vor dem Weiterſiocken.

In Flaſchen zu 50, 75 u. 100
allein ächt zu haben i. d. Drogenhdla.
6 Gr. Ulrichſtr. 6. F. A. Pat7,
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Man verlange Muſter.
Seidenhaus Greumel Würäole, Leipzig, Markt 13.

F. Neu eröffnet: Gera (Reuß), Sorge I. 2925

Mit allen

Melg. Hummer
hampagnerkobl

Moeturt
Vorzii

von 1-3 Ubr,

on 3--6 Ubhr,
nac

on M. 3.

Beste und erste Bezugsquelle für präma Holländer

e AAses tenIn weiner Austernhandlung treffen täglich frische Se mann en Austern,

nach ausserhalb werden
zum Oetfnen

direkt vom Pischer,
jeder Post prompt ausgeführt.
geehrten Herrschaften zur Verfügung.

Telegramm- Adresse für ganz Deutschland

Vorzügen der Neuzeit ausgestattet.

W Alle Delieatessen der Saison. W
Pa. Holländer und Holsteiner Austern

Restaurant, Café, Wein- u. Austernhaus
Grosse Steinstrasse 43, Part. und l. Etage.

Haus allerersten Ranges.

per Dutzend 2.50 Mark.

Leipziger Lerehiam

I e-,

à Convert II. 1,50,

D im er sà Couvert BI. 3
h deutschem, englischem und

zu den gewähltest en zu
Zimmer für Familien sind stets reservirt.

jed

Bestellungen
Anstermaschinen

hier ein.

Für Holland „Austern-Renelt, Ierseke“.o

getrüffelte Foularden, Vasanen in
und Krammetsvögel.,

ſriäsche Gänseleber- und Becassinen-Lasteten.
S Grosse gewählte Speisekarte.

O xXtail- und 4austern-
glichen Mittagstisch

im Abonnement à Couvert

Stets gewühbltes Menu,
französischem

„Austern-Renelt, Hale

Suppe.
M. 1.25.

der Saison
Geschmack.

e

ler Tageszeit.

mit
stehen den

g9

ERElektr

Zur

m ren Semit direct anstossenden Nebemüäumen bestens empfohlen.

A. Bode Hohlbein.

Abhaltung von Familien Festlichkeiten

Hrandl Aötel Hode
Bötel allerersten Ranges.
Licht.

Feinste Küche.

halten unsere beiden

Centralheizung.
Versammlungen ete.

Sonntag, den 14. November er-, Abends s 8 Uhr
III. Großes Concert,Tusg führt vom Stadt-Orcheſter.

T Aunucsſchlieftlich nur Concert.
Rudolf Dietrich

ort Note
Radfahrbahn Giseke).

Entree 30

Dieſe Concerte finden jeden Sonntag Abend ſtatt.

Kein Fahrabend.
Max Friedemann.

Pfg.

D. O.

J.

M.Cacao,
das Pund Mk. 2.

empfiehlt

Krantz Nacht,
Gr. Steinstrasse II.

Garantirt reinen, leichtlöslichen
und wohblschmeckenden

das Pſund
I.

guten Souchon-Thee,

Repertvire Entwurf des Stadt- Theaters zu Leipzig vom 14.--20. November.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. B arfässerstr. 20.

Stadt Theater
Direktion icharas.

1897,
Nachmittags 31 Uhr:

Fremdenvorellungbeikleinen Preiſen.
Auf vielſeitiges Verlangen

Der verwunſchene Prinz.
Schwank in 3 Aufzügen von F. v. Ploetz.
Jn Szene geſetzt vom Ober-Regiſſeur:

Herrmann Wiſchhuſen.
Perſone n:

Sonntag, den 14. November
9

Der Prinz Wolfgang F. Ludwig.
Hofmarſchall v. Walberg R. Mattihias.
Modizinalrath Feder,

Leibarzt G. Steinegg.Geheimſekretär Steinbach G. Finner.

Werner, Kammerdiener B. Wilm.
Erſter E. Bedau.Zweiter Lakai E. Lübben.
Dritter E. WildeFrau Rosl, eine arme

Paulmann.Schuſterswittwe
Wilhelm, ihr Sohn,

Schuſter C. Stahlberg.Evchen, Schloß
verwa ilterstochter C. Albrecht.

Fräulein von Neufeld C. Michaelis.
Gräfin Bernau M. Wolf.
Zwei Jäger.
einem Grenzſtädtchen, der 1. und 3. Auf-
zug in der Wohnung des Schuſters, der
2. Aufzug im Schloſſe des Prinzen, ſie
beginnt am Abend und endet am Morgen.

Hierauf
Zum letzten Male!

gänzlich neuer Ausſtattung
Koſtümen und Dekorationen.

S BDieluppenfee
Pantomimiſches Balletdivertiſſe ment in
1 Akt von J. Haßreiter und F. Gaul.
Muſik von Joſef Beyer. Jnſzenirung und
Regie Direktor Richards. Arrangement
der Tänze und Gruppirungen von der
Balletmeiſterin Adele StahlbergWieſt.

Dirigent:
Kapellmeiſter Max Schneider.

Perſonen:
Sir James Dlutnpſter

Mit an

ſhire E. Vedau.Lady Plump terſhire G. Arnold.
Bob,

Jonni, deren Kinder

Betty eSpielwaarenhändler H. Vogeler.

Commis R. Matthias.Commis E. Wähe.Hausdiener D. Wilm,
Die Puppenfee B. Rocco.Ein Bauer. G. Steinegg.
Deſſen Weio Th. Paulmann.Deren Kind Kl. Ottilie
Eine Dien' imagd A. Hartmann.
Cin er ionär R. Greve.
Ein Wriefträger W. Schwan.
Ein Dienſtmann F. Brandel.Verſchiedene mechaniſche Figuren und

Puppe n.

Zghanttche Figuren:
L. Thier.

Chine H. Mendenbauer.Jaby e V. Albrecht.
Spanierin. W. Schwabe.Tambour A. Stahiberg W.
Steierin Fr. Schlüter.
Mohrin O. AdolfPortier E. Lübben.Ein eiſerner Ritter F. Schatz.

Storch R. Heintze.Winſtrel C. Stahlberg.
Polichinelle G. Finner.
Chineſe A. Obvermeier.Trompeler v. Säckingen. H. Kunze.

Amor Kl. Elſe.Vor kommende Tänze:
Steyriſcher Tanz (Frida Schlüter).
BabyFigur (Clara Albrecht).
C: ineſiſcher Tanz Hedwig Meydenbauer).
Wpai riſcher Tanz Lina Thier).
Spaniſcher Tanz (Wally Schwabe).Tanz der Harlekins (Ziehfi uren).
Walzer Spitzen- Variation), getanzt von

Adele Stahlberg- Wiſſt.
Wickelkinder-Polka, getanzt von 8 Kindern.
Großes Schluß Ballabile vom ganzenPerſonal.

November Tag Neues Theater. J Altes Theater.
Der Barbier von Sevillg. Neu einſtudirt:

14. Sonntag Jn Civil. Mamſell Nitouche.T e Anfang 7 Ubr Anfang 7 Uhr.i Mont Undiue. Eine tolle Nacht.4 on iag Anfang 7 Uhr. Anfang x8 Uhr.
16 Diensta Die Braut von Meſſina. Trompeter v. Sätkingen.

tenetag Anfang 7 Uhr. Anfang X8 Uhr.
u e e e e

17. Mittwoch Geſchloſſeu. Geſchloſſen.
7 Hans Heiling. Hans Huckebein. J18 Donnerßtag Anfang 7 Uhr. Anfang X8 Uhr.

e Die beiden Schützen. Der Hochſtapler.
i. Freitag Anfang 7 Uhr. Anfang W Uhr.

I Hans Huckebein. Eine tolle Nacht.
20. Sonnabend Anfang 7 Uhr. Anfang s Uhr.

Die neuen Dekorationen „Puppenladen“
vom Dekorationsmaler des Stadttheaters,
Hrn. W. Sterra, „Feerie und SchlußApotheoſe von den k. k. Hoftheater De

korationsmalern Gebr. Laufe sfy in Wien.
Nach dem Schwank „Der verwunſchene
u findet eine längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 31 Uhr.

Ende 6 Uhr.

Zu beziehen dorch jede Buchhandlan awg
ist die in 32 Autl. erschienene Schri
des Med. Rath Dr. Müller über das

e u
ar 22Fret endung für l. i. Briefmarken

Curt Röber, Brannechweig,

chnell und diskret auf WechſelDarlehen re Schalkſcelne durg

C. Krause, Berlin, Prinzeſſinenſtr. 4.

Die Handlung ſpielt in

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß desbetreffenen Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-

neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den Au- und Verkauf
von Wechſfeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. E. I. Lekenmmeunmn.
Bank- und Wechſelgeſchäft.

m S

2975]

BERLIiN S V.
Kommandantenstr. 77/79.

23 Prelsmedaillen.
Königl. Preussische Staatsmeduaille.

e 2 t 1332
Billards neuester Construction. e e

Tisch-Billards, E cDie berühmte Kerkau-Bande. JBillard-Roquisiten aller Art. 2e 28 S e tJeux debaraque, Meteorspiele c eSpfeltisch „Ki smos““ Pr. e ung ca aſoge gr rats

mee

kür alle inritAen Heinrich Lapp,
Aschersleben,
ausgeführt.

Tiefbohrungen
Tiefbohrungen bis 7470 Meter Teufe

dohelade

nem e e
h

Heil u. Kuünſtanſtalt
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller

Fußbekleidungen für Fußleidende.
Spezialität:Für Plattfüfße ſeheeſter Heilerfolg. (3259

VWayel- H. vidondh

bei Magenkrampf, Sodbrennen, Kolikſchmerzen, Appetitlofig-
keit, ſchlechtem Geſchmack, übelrierchendem Atem, Aufſtoßen,
Uebelkeit, Erbrechen, Kopfſchmerz, irrt Ver-
ſtopfung, Hämorrhoidalbeſchwerden, Gelbſucht u. ſ. ſind
Apotheker Ed. Tacht's

bewährtes
Mittel für

Magonpillen-
Viele hervorragende gern Pilen ſpricht außerdem die große Anzahl S

haben mit Apoth. Ed. Taoht's Hagenpitien von Atteſten ſolcher Perſonen, denen meine
eingehende Verſuche gemacht und über- Pillen zur Geſundhett verholfen haben.
raſchend gute Erfolge erzielt. Sie empfehlen Apoth. Eo. Tacht's Magenpilien follten
dieſes Präparat wärmſtens als ein Mittel, in keinem Haushalte fehlen, ſie gewähren
welches unſtreitig zu den beſten gehört, ſelbſt in den acuteſten Fällen dem Kranken
die gegen oben genannte Krankheiten ge- ſofort eine angenehme Erleichterung
braucht werden. T die Wirkung dieſer

Man verlange in den Apotheken ſtets Apoth.77 Ca. Taeht's Hagon ten n nd achte auf nebenſtehende5 S r geſetzlich deponirte Unterſchrift. Zu haben in:
Halle a. S. Jn den Apotheken

BRestandtheile: Conchinin und Pepfin je 1g, Goldſchwefel
4 g, Eiſenoxyd 5 g, Alosextrakt 5 g. Zuſammengeſetztes Extrakt
ſoviel als genug, um lege artis eine Pillenmaſſe zu erhalten, aus
der 120 Pillen formirt werden, je eine Pille zu 0,12. Das zuſammengeſetzt Extrakt wird bereitet durch Aus ziehen von gleichen

Theilen Baldrianwurzel, Pommeranzenblät! ern, a en Jeſuiten-
thee, Schafgarbe, Nußblättern, Angelica und Nelkenwurzel, Filtriren
und Eindampfen der Flüſſigkeit zu dicklichem Extrakt.

I Preis pro Schachtel I. W

C. W. Pabst v
HALLE a. S

Blücher-Strasse

Muster
und Preise

gratis und franceo.

ernsprecher 336.
I vas. phoenhors Futterkalk.M ngo u. I

Kranke erbalten eine ausführliche Broschüre Uber
hei alen Er krankungen der Luftwege, wie Taeftrören- (Bronchiat-) Katarrh,
Langenspaen e Affectionen, Ke 7ä RKataorrh, Aschene (Athemnuout
Brastheklte emnmung, Husten. Heoſgerkeit, Schivindeucht ete. etc. geg. Ringen 4.

V. 10 Pfg. in Brieſmarken bei Ernst Weidemeann, Liebenburg a. Harz.
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8 Kunstgewerbliches FIagazim.
Sas-, Jetroleum- und KAergen- AKronen,

gr. Uriehstr. 7,
part. u. I. Et.

PVeornsprecher 881.

Grösste Auswahl in WHochzeits- und Gelegenheits-Gescehenlkenm in allen Preislagen
Stets Neuheiten. (3297

Brikets.
Verſandt-Station: Burgkemnitz.

eingetragen unter Nr. 27410 der Zeichenrolle des Kaiſer
mit demlichen Patentamts. Unſere Brikets

Schutzmarke

Stempel

Golpa
5 NARIE,

Brikets.
Contor: alle a. S.

welche in kurzer Zeit durch
große Heizkraft und ge

ringen Aſchengehalt ſehr beliebt geworden ſind, liefern wir, um Verwechſelungen vorzubeugen, vom 15. November a. C.
ab nur noch mit unſerer Schuntzmarke

Golpa
welche vom Kaiſerlichen Patentamt am 4. November a. er. unter Nr. 27410 in die Zeicheurolle eingetragen iſt.

Halle a. Saale, den 12. November 1897.

Braunkohlenwerk Golpa-lessnit.
(3293

Grosse Weihnachts-Ausstellung
von Oelgemälden moderner Meister,

werbauncdem müt Verkauf
werde ich morgen, den 14. d. Mts.

Grosse Ulrichstrasse 13 15,
im Neubau der Herren Leonhavrdt Schlesinger,

eröffnen. Zur eingehenden
freunde hiermit hötflichst eingeladen.

Prüfung und Besichtigung sind alle Kunst-

M Täglich geöWnet von Horgens 9-7 Vhr Abends
bel grossartiger Belenuchtung. (3282

wunsthändlerDon Se ne an Bühne

6. Assmann,
Halle a. S.,

Markt 15 u. 16.
Allonbilligste h

i Bey qe
bessere Herren- und

D

mee I

D.S
J J

kür

Knabengarderoben!

Wilh. Hechert,

Wäscherollen.

Gr. UIrichstr. 2.
empfiehlt

beſtes deutſches
Fabrikat, leicht transportabel, C. 45,

50, M. 55.

Waschmaschinen. bewährte Con-
ſtruktion, 45, A. 50.

Wringmaschinen mit Prima Gum-
miwalzen, 14, 15, 16, 18.
Plättbretiter. Wäsche-

trockner, Wäschezangen.
Berliner Glanzplätten,

Glühstoſf-Plätten,
Gas-Plätten,

Plüttöfen für 6, 8, 12 und 20 Eiſen.

billigſt auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co

[3281

900,000 Mk.

Bankgeſchäft.

150,000 Mk.
ſind in einzelnen Poſten auf 1. ſichere
Hypothet in Halle zu 4 und 3
zum 1. Januar und 1. April 1898
auszuleihen durch 13260

Curt EIze,Königl. Notar.

Paul Maseberg
Uhrmacher

empfiehlt

r

Goldene Damen Uhren
von 22-250 Mark.

Goldene Herren- Uhren
von 40-1500. Mark.

Silherne und Metall-
Herren-Uhren

von 6--75 Mark.
Beſondere Neuheiten

Tafol in ganz neuen STafel -Uhren Muſtern und
großer Auswahl.

Wecker- Ihren und
Regilatoren.

Reizende Nenheiten
in

Goldwaaren, wie Trauriuge,
Ringe, Brochen, Ohrringe,

Uhrketten.
Reparaturen ſauber und billig. J

Jlluſtr. Katalog koſtenlos.

Fürſtenthal S,
Inſtitut f. Geſichtsmaſſage u. Schön-
heitspflege. Meth. Heinr. Simons, Berlin.
F. Herren v. Vorm. 9 12,f. Damen v. Nachm.

lich eingeladen.

Bekanntmachung.
Nach S 12 der PolizeiVerordnung über die äußere Heilighaltung der Sonn

und Feſttage vom 23. April 1896 dürfen an dem in dieſem Jahre auf den
17. November fallenden Bußtage, ſowie an dem Vorabende desſelben Tanzmuſiken,
Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten nicht abgehalten werden.

Ebenſowenig iſt am Bußtage die Veranſtaltung von öffentlichen theatraliſchen
Vorſtellungen, Schauſtellungen und ſonſtigen öffentlichen Luſtbarkeiten mit Ausnahme
der Aufführung ernſter Muſikſtücke (Oratorien pp.) geſtattet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
etwa eingehende Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß zur Veranſtaltung der vor-
bezeichneten Luſtbarkeiten nicht berückſichtigt werden können.

Halle a. S., den 10. November 1897.
Die Polizei- Verwaltung.

Briedinann C Co.
Bank w. Wechsel-Gieschäft.

alte a. S., Leiprigerstr. 36, gegenüber dem „Rothen Ross“,

An- u. Verkauf von Werthpapieren.
Discontirung von Wechselm.

Contocorrent-, Check-, Lombard- u. Hypotheken Verkehr.
Annahme u. Verzinsung von Spareinlagen.

X Ständiges Lager solider Anlagewerthe. W 32.2

Ragſfeier von Luther's Geburtstag

Sonntag, den 14. November, Abends S Uhr
im großen Saal des Volksſchnigebändes an der Neuen Promenade.

k. Profeſſor D. Haupt Paulus und Luther.
2. Profeſſor D. Beyſchlag: Erinnerungen an die General Ver-

ſammlung des Evangeliſchen Bundes in Crefeld.
Alle evangeliſchen Einwohner unſerer Stadt werden zur Betheiligung ſrewr

2595 l

Der Vorſtand
des Zweig Vereins des Evangeliſchen Bundes.

ar.
J z

Wohnungsmiether-Verein.
Verſammlung

am Montag, den 15. ds. Mts., Abends 8 Uhr in den Kaiſerſälen.
Tagesordnung:

1. Verleſung der Statuten des Vereins.
2, Verleſung der Mitgliedertiſten und Aufnahme neuer Mitglieder.

3- 6; ebenſo Nagelpflege u. moderne
Friſur Daſ. Unterricht u. Verkauf Simons
patentirter Geſichtsmaſſage-Apparate.

I

2

19. I. 6 Uhr. F. R. BRer. Br.
Urin Unterſuchung

chem. u. mierrseop., ſowie
Prüfung von Auswurf

auf Tuberkelbacillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

A potheker C. Krütgen. Königſtr. 24.

Amerikaniſche Aepfel einzeln und faß-
weiſe,! ſelbſtgekochtes Pflaumenmus,
hochfein im Geſchmack 3288

Obſtgeſchäft,

Asphalt. Marieuftr. 20
herrſchaftliche Beletage 1. April

Aepfel

r. Preiſich, en Sinn i

event. 1 Janngr zu beziehen. [3054

Wahl des Vorſtandes.
4. Stellungnahme zu den kommunalen Wahlen.

Nur ſelbſtſtändige Wohnungsmiether haben Zutritt.

Der Vorſtand.
3268

e r n e 4 e 4r v J aS 13 r
Weimar Lotterie.

Haupt und Schlußziehung vom 2.-8. Dezember 1897.
Zur Verlooſung kommen 8000 Gewinne i. W. von

150000 Mk. Hauptgewinne i. W. von 530000, 10000 Mk. c.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Gewinnliſte 30

Rohe Kreuy-Lotterie
Ziehung 6. II. Dezember 1897.

16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hanpt Swinne: 100 000, 30 000 23 900 Mt. e Danptge
Preis des Looſes 3,30 Mt., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. ertra.

VI.Badiſche Pferde- Lotterie l897.

Ziehung 16.—18. Dezember 1897.
2000 Gewinne i. W. von 100 000 Mark. Haupt

treffer: 1 Zuchthengſt und 5 Zuchtſtuten i. W. von 30 000 Mk.,
2 Zuchtſtuten v. 10 000 Mk. W. c.

Preis des Looſes Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendetNachnahme) die 5

Erpedition der „Galleſchen Zeitung“,

Halle g. S., Leipzigerſtraße 87.
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